Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗A 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Markt 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Abonnements ⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat Juni ergebenſt ein. a 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 M. 75 Pf., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 15 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 2 Mk. 17 Pf., und nehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. = 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Um unſeren Leſern es zu ermöglichen, unſere Zeitung auch auf 
Reifen und in ihrem Sommer Aufenthalte pünktlich zu 
empfangen, haben wir für die Zeit vom 15. Mai bis 1. October 
auch für auswärts Wochen⸗Abonnements eingerichtet. Für 1 Mark 
expediren wir 1 Wochen ⸗ Abonnement direct und franco unter 
Kreuzband nach allen Orten Deutſchlands und Oeſterreichs. Dieſe 
Abonnements find nur direct bei unſerer Expedition aufzugeben und 
können an jedem beliebigen Tage beginnen und enden. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
folgen durch die Expedition gegen eine Gebühr von 50 Pf. pro Juni, 
während für auswärtige Abonnenten diejenige Poſt⸗Anſtalt, bei welcher 
das Abonnement erfolgte, die Ueberweiſung gegen eine Gebühr von 
50 Pf. für jede beliebige Poſt⸗Anſtalt des Deutſchen Reichs, nach 
Oeſterreich und Luxemburg für 1 Mark übernimmt. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 23. Mai. 

Für den Reichstag ſind noch ſechs neue Vorlagen vom Bundesrath 
zu erwarten. Da nun die in der Schwebe befindlichen Berathungen in der 
kurzen Zeit bis Pfingſten kaum mehr zu Reſultaten zu befördern ſind, ſo 
darf es faſt als zweifellos angeſehen werden, daß ſich die Seſſion über das 
Pfingſtfeſt ausdehnt und unter ſolchen Umſtänden kaum vor der Mitte des 
künftigen Monats ſchließen möchte. Freilich können unvorhergeſehene 
Zwiſchenfälle einen früheren Abſchluß der Arbeiten herbeiführen, doch ſind 
ſolche bis jetzt noch nicht abzuſehen. Uebrigens iſt die Meldung, daß von 
conſervativer Seite ein Antrag auf Einführung vierjähriger Legis. 
laturperioden im Reichstage eingebracht ſei, unrichtig, Es ſchweben 
allerdings zwiſchen den Fractionen noch Verhandlungen über eine Ver⸗ 
längerung der Legislaturperioden, ohne daß dieſelben jedoch bis jetzt zum 
Abſchluß gekommen wären. Im Uebrigen handelt es ſich dabei nicht um 
vierjährige, ſondern um fünfjährige Legislaturperioden. 

Wie wir bereits mitgetheilt haben, wird in Hamburg eine Eingabe 
an den Kaiſer vorbereitet, worin die Bitte ausgeſprochen werden ſoll, daß 
die von dem Reichskanzler geſtellten Anträge beim Bundesrath betreffs der 
Unterelbe und der Zollvereinsniederlage nicht zur Ausführung kommen. 
In derſelben Richtung bewegt ſich auch der Schluß eines Artikels der 
„Hamb. Nachr.“, welcher lautet: „Seinen höchſten und mächtigſten Schirm⸗ 
herrn findet das Recht des Reiches in ſeinem Kaiſer. Unter ſeinen Au⸗ 
ſpicien iſt daſſelbe begründet worden und mit ſeinem Willen wird es jeden⸗ 
falls niemals gekränkt, mit ſeinem Willen wird einem Gliede des 
Reichs, welches wahrlich nicht um einer frivolen Laune willen, ſondern um 
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Theater- und Kunſt⸗Chronik. 

Der zweite Cyclus des „Ringes des Nibelungen“ erzielte 
einen noch größeren Erfolg als der erſte, wozu namentlich der Wechſel 
in der Beſetzung des „Siegfried“ beitrug. Denſelben fang Vogl an 
Stelle Jäger's und erregte durch feinen vollendet ſchönen Geſangs⸗ 
vortrag wie durch die poetiſche Darſtellung den allgemeinſten Enthu⸗ 
ſiasmus. — Bezüglich Jäger's, der in Wien und München als 
Siegfried große Erfolge erzielte und in Berlin ſo wenig gefiel, erhält 

übrigens die „Kreuzztg.“ folgende Mittheilung: 
0 „Herr Jäger, der in dieſer Rolle zu Wien und an anderen Orten 
das Muſtergiltigſte geleiſtet, war bei der Berliner erſten Aufführung noch 
krank. Nur um die mit ihm angeſetzte Vorſtellung nicht zu ſtören, hatte 
er ſich durch eine Gewaltcur zeitweilig von dem Fieberzuſtande eines be⸗ 
denklichen Typhusanfalls, der ihn hier ergriffen, ſoweit herſtellen laſſen, 
daß er direct vom Krankenbette aus nach Berlin reiſen und dort ohne 
Probe, die er der Krankheit wegen verſäumen mußte, den „Siegfried“ 
ſingen konnte. Es wäre doch zu hart für den vortrefflichen Künſtler, 
wenn ſein übergroßer Pflichteiſer ihm nun noch eine Schädigung ſeines 


künſtleriſchen Rufes eintragen ſollte, die fo leicht am Theater durch un⸗ 
günſtige Berichte, welche ſich raſch verbreiten, verurſacht werden kann, noch 
aber durch die wahrheitsgetreue Darſtellung der obwaltenden traurigen 
Umſtände möglichſt vermieden werden dürfte.“ 

In Berlin geht ein längſt projectirtes Unternehmen, deſſen wir 
bereits an dieſer Stelle gedacht haben, nunmehr feiner Realiſirung 
entgegen, nämlich in Deutſchland ein dem „Theätre francais‘ 
ähnliches Inſtitut zu gründen. — Bekanntlich hat Adolf L'Arronge 
vor einiger Zeit das Friedrich-Wilhelmſtädtiſche Theater käuflich an 
ſich gebracht. Das Theater iſt einſtweilen verpachtet; aber die That⸗ 
ſache, daß einer unſerer erfolgreichſten Bühnenſchriftſteller, der ſich ja 
auch als Theaterdirector in Breslau bewährt hat, nun zum Eigen⸗ 
thümer eines Theaters geworden war, hat in ihm ſelbſt und in be⸗ 
freundeten Künſtlern den Plan von der Begründung eines deutſchen 
Theaters, welches nach der Art des „Theätre frangais“ eine Muſter⸗ 
bühne ſein würde, wieder angeregt. Es ſind zunächſt vertrauliche 
Verhandlungen gepflogen und im Laufe der letzten Wochen haben 
dieſe Verabredungen den bindenden Charakter eines notariellen Ge⸗ 
ſellſchaftsvertrages angenommen. Unter der Direction von Adolf 
L' Arronge hat ſich eine Künſtlergeſellſchaft gebildet, der bis jetzt 
folgende Schauspieler angehören: Ludwig Barnay, Franziska 
Ellmenreich, Siegwart Friedmann, Friedrich Haaſe und Ernſt 
Poſſart. Mit Hedwig Niemann und Clara Ziegler, die gleich⸗ 
falls ihren Beitritt in die Geſellſchft in ſichere Ausſicht geſtellt haben, 
find die Unterhandlungen noch nicht förmlich abgeſchloſſen. Die Ge⸗ 
ſellſchaft beruht auf denſelben Grundſätzen, wie die des „Theätre 
francais’, d. h. jeder der genannten Künſtler iff Miteigenthümer der 
geſammten von LArronge angekauften Grundſtücke, im Beſondern des 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, und als ſolcher an dem geſchäft⸗ 

lichen Nutzen und Schaden mitbetheiligt. Der Natur der Sache nach 
erfordert das Unternehmen noch einige Zeit, bevor es in Wirkſamkeit 
tritt, da einzelne Mitglieder der Geſellſchaft noch vertragsmäßige Ver: 
pflichtungen haben, deren Löſung ſich nicht von einem Tage zum an⸗ 
dern bewerkſtelligen läßt, und einſtweilen das Pachtverhältniß zwiſchen 
dem jetzigen Beſitzer des Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, Herrn 


bonnem. 50 Pf., 
50 Pf. — e für den 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Wahrung ihm verbürgten Rechte feſthält, deſſen Gebrauch jedenfalls niemals 
künſtlich verkümmert werden. Liegt da die Erwägung nicht nahe, ob nicht 
vor Allem zugleich die directe Anrufung des kaiſerlichen Schutzes gegen die 
geplanten Veranſtaltungen ſich empfehlen, und ob es nicht Sache Hamburgs 
ſein dürfte, hiermit in geeigneter Weiſe vorzugehen? Das iſt ja der Segen 
des großen Umſchwungs der letzten Jahrzehnte, daß Deutſchland in ſeinem 
Kaiſer der ſtarke Hort des Rechtes auch des Schwachen wieder erſtanden iſt 
und nicht Hohenzollernart iſt es, der Anrufung dieſes Horts ſich zu ver: 
ſagen.“ — Während man im Reichstage und in der Preſſe bisher vielfach 
der Anſicht war, der Antrag des Reichskanzlers ſchaffe die Gefahr eines 
Verfaſſungsſtreites, erfahren wir durch die Officiöſen, daß er fie beſeitigen 
will. Beſeitigen — wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſehr richtig bemerkt — allerdings 
nach der Methode des Doctor Eiſenbart, welcher Köpfe abſchlug, um Zahn⸗ 
ſchmerzen zu heilen: wenn das Hamburger Hauptzollamt abgeſchafft wird, 
giebt es freilich keinen Streit mehr darüber. Was dieſen betrifft, ſo hat 
bekanntlich im März d. J. der Abg. Hänel aus den Protokollen des Bundes⸗ 
raths nachgewieſen, daß der letztere die Eigenſchaft der vereinsländiſchen 
Hauptzollämter als Reichsbehoͤrden, deren Koſten der Bewilligung des Reichs⸗ 
tags unterliegen, anerkannt hat; ſogar die meiſten Freiconſervativen ſtimmten 
hierauf für die Rechtsverwahrung des Reichstags. 

In Italien iſt die Neublildung des Cabinets noch immer nicht gelungen. 
Sella hat das ihm übertragene Mandat in die Hände des Königs zurück⸗ 
gelegt. Nach Verſicherung der „Opinione“, des ſpeciellen Organs von Sella, 
wäre derſelbe bereits mit der Bildung eines Coalitionsminiſteriums 
aus Mitgliedern der Rechten, der Linken und des Centrums ſo gut wie 
fertig geweſen, hätte über alle ſchwebenden Fragen ſich mit ſeinen künftigen 
Collegen verſtändigt gehabt, auch über die Wahlreform im Allgemeinen, als 
im letzten Augenblick die Frage des Liſtenſerutiniums unüberſteigliche 
Schwierigkeiten ergab. Dieſe Frage war ſeit Langem auch in Italien eine 
vielbeſprochene und theilte ſogar die einzelnen Parteifractionen wieder in 
geſonderte Gruppen. Cairoli hat ſie vorſichtiger Weiſe als eine offene be⸗ 
handelt, um nicht zur Unzeit über dieſelbe zu ſtolpern. 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Mai. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kanzlei⸗Rath Beyer zu Inowrazlaw und dem Kirchſpielvogte Mielck zu 
Neumünſter im Kreiſe Kiel den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Krecker zu Köln den Königlichen Kronen⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Schullehrer und Organiſten Wachsmann zu 
Bielitz im Kreiſe Falkenberg den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern; ſowie dem gräflich Stolberg⸗Wernigerodiſchen 
Holzhauermeiſter Winkel zu Schierke im Kreiſe Wernigerode das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat Allerhöchſtihrem General⸗Adjutanten, dem 
General der Infanterie z. D. Freiherrn von Loön die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Schweden und Norwegen Majeſtät ihm 
verliehenen Großkreuzes des norwegiſchen Ordens des heiligen Olaf ertheilt. 

Se. Majeſtät der König hat die Gerichts- Aſſeſſoren Reuſchler und 
Dr. von Kujawa zu Amtsrichtern ernannt; dem Notar Bieler in Bens⸗ 
berg unter Verleihung des Charakters als Juſtiz⸗Rath die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Juſtisdienſte ertheilt. 

Der Gymnaſialdirector Dr. Richard Schneider zu Norden iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Duisburg berufen worden. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unfalten Vestel fe die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
Dinstag, den 24. Mai 1881. 


Berlin, 21. Mai. [Se. Majeſtät der Kaifer und König! 
nahm heute in Gegenwart des Gouverneurs, General der Infanterie 
von Franſeckh, und des Commandanten, General⸗Majors v. Berken, 
milizäriſche Meldungen entgegen und hörte den Vortrag des Chefs 
des Militärcabinets, General⸗Adjutanten von Albedyll. (R.⸗Anz.) 
= Berlin, 22. Mai. [Bundesrath. Bericht über 
das Unfallverſicherungsgeſetz.] Der Bundesrath wird morgen 
eine Plenarſitzung abhalten, deren wichtigſter Gegenſtand wohl der 
mündliche Bericht der Ausſchüſſe für Zölle und Steuern und Handel 
und Verkehr über die Anträge Sachſens ſein möchte, welche die Ab⸗ 
änderung des Zolltarifs betreffen. Die Annahme des Antrages im 
Bundesrath gilt als zweifellos und auch dieſe Angelegenheit dürfte als⸗ 
bald an den Reichstag gelangen. Im Uebrigen enthält die Tages⸗ 
ordnung Ueberweiſung von Reichstagsbeſchlüſſen an den Bundesrath. 
und mündliche Ausſchußberichte über Verwaltungs angelegenheiten. — 
Der vom Abg. Dr. Frhr. von Hertling erſtattete Bericht über das 
Unfall⸗Verſicherungsgeſetz kommt heute zur Vertheilung. Die zweite 
Leſung des Geſetzes wird jedoch erſt am Montag, den 30. d. Mis. 
beginnen. Der Bericht umfaßt 21 Druckbogen und iſt mit mehreren 
Anlagen verſehen. Hierzu gehören u. A. die Erklärungen des kaiſerl. 
Commiſſars Geh. Rath Lohmann über das Reichsmonopol und die 
Landesanſtalten. Von Intereſſe iſt die Erklärung des Commiſſars, 
bezüglich der letzteren. Denſelben treten Schwierigkeiten entgegen, 
welche der Commiſſar nicht gelöſt ſieht. „Zunächſt — ſo erklärte er 
nach dem Bericht — reichen die vorgeſchlagenen Beſtimmungen nicht 
aus, um die Ausführung des Geſetzes zu ſichern, indem ſie es dahin 
geſtellt fein laſſen, was geſchehen ſoll, wenn einzelne Bundesſtaaten 
ihrer Verpflichtung, für eine Landesverſicherungs⸗Anſtalt zu ſorgen, 
nicht nachkommen. Dieſe Lücke iſt um ſo bedenklicher, als zur Er⸗ 
richtung einer Landesverſicherungsanſtalt auch die Mitwirkung der 
Landtage der Bundesſtaaten erforderlich iſt und eine Einigung zwiſchen 
Landesregierung und Landtag in keiner Weiſe erzwungen werden kann. 
Noch bedenklicher ſteht es um die Sicherheit der Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes für diejenigen Bundesſtaaten, für welche die geringe Ausdehnung 
ihres Gebietes, die Errichtung einer eigenen Landesverſicherungsanſtalt 
zur Unmöglichkeit macht. Dieſen bleibt nur die Errichtung einer An⸗ 
ſtalt für mehrere Staaten zuſammen oder der Anſchluß an die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt eines größeren Staates übrig. Beides kann nur im 
Wege eines Staatsvertrages bewirkt werden und, abgeſehen von dem 
Zweifel, ob jeder Staat für ſeine desfallſigen Wünſche bei andern 
Staaten ein bereitwilliges Entgegenkommen finden wird, kann ein 
Abkommen durch die Nothwendigkeit der Mitwirkung aller betheiligten 
Landtage, wenn nicht überhaupt in Frage geſtellt, doch jedenfalls ſo 
erſchwert werden, daß gar nicht zu überſehen iſt, wann endlich die kaiſer⸗ 
liche Verordnung über das Inkrafttreten des Geſetzes werde erlaſſen 
werden können. Ein weiteres Bedenken liegt in der auch von den 
Freunden der Landesverſicherungsanſtalt anerkannten Nothwendigkeit, 
eine Garantie dafür zu ſchaffen, daß trotz der Theilung des Reichs⸗ 
gebiets in verſchiedene Verſicherungsgebiete die Ausführung und Hand⸗ 
habung des Geſetzes eine einigermaßen gleichförmige bleibe. Zu dem 
Ende ſoll beſtimmt werden, daß die Tarife ſowie die Beſtimmungen 


LArronge, und dem Pächter Herrn Fritzſche noch in Kraft iſt. Die 
Geſellſchafter find indeſſen ſchon vom 1. October d. J. ab Mitbeſitzer 
und Nutznießer der bezüglichen Grundſtücke. Das Unternehmen wird 
den Titel „Deutſches Theater“ führen. Die Antheile der 
Geſellſchafter ſind perſönlich und unveräußerlich. Welche künſtleriſche 
Bedeutung das Unternehmen für Berlin haben wird, erhellt ſchon 
aus den angeführten Namen, die unzweifelhaft zu den klangvollſten 
der deutſchen Bühne gehören. Da könnte denn, ſchreibt man der 
„K. Z.“, die Befürchtung ausgeſprochen werden — und die Gefahr 
ſcheint ja eine naheliegende zu ſein —, daß eine Vereinigung von 
ſolchen Künſtlern, deren jeder auf eine beſondere Beachtung Anſpruch 


erheben darf und vielleicht auch Anſpruch macht, kein einheitliches Ge⸗ 


ſammtbild geben, daß ein jeder dieſer Künſtler darauf hinarbeiten werde, 
in erſter Linie zu glänzen. Um dieſem Uebelſtande zu wehren, haben 
ſich die Geſellſchafter verpflichtet, nicht blos in ſogenannten Parade⸗ 
rollen aufzutreten, ſondern alle ſolche Rollen zu übernehmen, die ihrer 
künſtleriſchen Eigenart nicht entgegenſtehen, mit einem Worte: ſich be⸗ 
ſcheidentlich der Geſammtheit unterzuordnen. Das Repertoire würde 
in den Werken der Claſſiker feine feſte Grundlage ſuchen, gleichzeitig 
aber auch neue Stücke lebender Autoren unter den durch die Bedeu⸗ 
tung des Unternehmens gebotenen Bedingungen im vollſten Maße 
berückſichtigen. 

Auch über ein anderes Theaterproject wiſſen Berliner Zeitungen 
zu berichten. Es heißt, Erneſto Roſſi hege die Abſicht, in Berlin 
ein Internationales Theater zu gründen, in welchem er all⸗ 
jährlich fein Abſteigequartler nehmen würde. Außerdem würden hier 
ausländiſche Geſellſchaften, z. B. Franzoſen, Engländer u. ſ. w. gaſtiren. 
— Mit dem berühmten amerikaniſchen Tragöden Edwin Booth ſind 
Verhandlungen angeknüpft, um ihn für ein Gaſtſpiel in Berlin zu 
gewinnen. Edwin Booth, der Bruder jenes Schauſpielers, der vor 
16 Jahren Abraham Lincoln ermordet hat, iſt der größte amerikaniſche 
Tragöde, und ſeine gewaltigſten Leiſtungen beſtehen, wie die Roſſi's, 
in der Darſtellung Shakeſpeare'ſcher Charaktere. Booth ſoll allein in 
Berlin gaſtiren, nicht mit einer für ihn zuſammengeſtellten Truppe, 
und zwar ſoll er engliſch und die übrigen Schauſpieler deutſch ſpielen. 

In dieſer Woche wird der Gedenktag Calderon's, „des ſpaniſchen 
Shakeſpeares“, gefeiert, der am 25. Mat 1681 geſtorben iſt. Im 
zweiten Decennium unſeres Jahrhunderts wurden ſeine Stücke in 
Deutſchland viel gegeben. Gewöhnlich nimmt man an, ſchreibt G. 
Malkewitz im „Fr.⸗Bl.“, daß Goethe der Erſte geweſen ſei, welcher 
den ſpaniſchen Dramatiker auf die deutſchen Bretter verpflanzt habe. 
Aber dies iſt, genau genommen, nicht richtig. Zwar war die Auf⸗ 
führung des „Standhaften Prinzen“, welche 1811 auf der Weimar⸗ 
ſchen Bühne den Reigen eröffnete, bereits längere Zeit vorbereitet, 
aber daſſelbe Stück war in demſelben Jahre ſchon auf dem damals 
von Franz v. Holbein geleiteten Bamberg⸗Würzburgſchen Theater ge⸗ 
geben worden. Holbein ließ dann auch noch „Die Andacht zum Kreuz“ 
und „Die Brücke von Montible“ in Scene gehen, bis die kriegeriſchen 
Ereigniſſe des nächſten Jahres ſeinen Beſtrebungen an jenem Platze 
überhaupt ein Ziel ſetzten. Hiernach ſcheint es, daß Goethe erſt in 
Folge des durch Holbein gegebenen Beiſpiels zur Ausführung ſeines 
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worden. 


Vorhabens gelangte. 
folge gekrönt. Vorzugsweiſe war dies dem Vertreter der Hauptrolle 
Pius Alexander Wolff zu danken, der als „Fernando“ ein glänzendes 
Bild dieſes Charakters lieferte. Goethe's eigene Bemerkung über die 
Darſtellung lautet: „Der ſtandhafte Prinz ward mit einem allgemeinen 
Beifalle aufgeführt und ſo der Bühne eine ganz neue Provinz erobert.“ 
Im März 1812 erſchien dann auch „Das Leben ein Traum“ auf den 
Weimarer Brettern und wiederum war die Wirkung eine erfreuliche. 
Wie es dagegen mit der Aufnahme der 1815 ſich anreihenden „Großen 
Zenobia“ beſtellt war, darüber belehrt uns folgende Mittheilung Goethe's: 
„Die drei erſten Acte geriethen trefflich, die zwei letzteren, auf national⸗ 
conventionelles und temporäres Intereſſe gegründet, wußte Niemand 
mehr zu genießen, noch zu beurtheilen und nach dieſem letzten Ver⸗ 
ſuche verklang gewiſſermaßen der Beifall, der den erſten Stücken ſo 
reichlich geworden war.“ In der That war der große Spanier ſeit⸗ 
dem wieder von der claſſiſchen Bühne Weimars verwieſen. „Der 
wunderthätige Magus“ wurde zwar einſtudirt, kam aber nicht zur Auf⸗ 
führung. In Wien wurde Calderon durch Weſt eingeführt, den wir 
als den Bearbeiter von Moreto's „Donna Diana’ kennen. — Heute 
hat ſich nur noch „Das Leben ein Traum“ auf der deutſchen Bühne 
erhalten. 

Im Frankfurter Theater gelangte das von der Preisjury: 
empfohlene Trauerſpiel „Die Patrizierin“ von Richard Voß zur Auf⸗ 
führung. Der bekannte Kritiker F. Groß ſchreibt darüber: „Diesmal 
brauchen wir nicht nach Gründen zu ſuchen, weshalb die Preisrichter 
dieſes Stück vor anderen ausgezeichnet. Ja, wir gehen weiter. Un⸗ 
geachtet der Fehler und Mängel von Voß' Tragödie meinen wir, die⸗ 
ſelbe hätte einen eigentlichen Preis verdient in dem Augenblicke, da 
„Stauf“ und „Der Ingenieur“ einer Erwähnung würdig befunden 
Mit dieſen Stücken verglichen, iſt „Die Patrizierin“ ein 
Meiſterſtück; daß das Stück auf die Bühne gekommen, bedeutet an 
und für ſich bereits ein achtenswerthes Reſultat der Frankfurter Preis⸗ 
ausſchreibung. Man ſtand da vor der Wilbrandt'ſchen Art, uns das. 
Alterthum mundgerecht zu geſtalten, das Römerſtück der modernen 
Anſchauung zu nähern, und durch ſinnliche, elementare Liebe in die 
antike Fabel jenen Zug hineinzutragen, welcher uns die Jahrhunderte 
vergeſſen machen ſoll, die als eine Kluft zwiſchen dem Einſt und dem 
Jetzt liegen. Der Sklavenaufſtand des Spartacus iſt der hiſtoriſche 
Hintergrund des Stückes“. 

Am Wiener Hofburgtheater iſt gegenwärtig ein Interimiſticum 
eingetreten. Baron Hofmann übernimmt vorläufig ſelbſt die Leitung, 
der jeweilige Monatsregiſſeur vertritt den General⸗Intendanten und 
beſorgt die laufenden Geſchäfte und hat bezüglich aller Vorkommniſſe 
mit dem General⸗Intendanten die erforderlichen Vereinbarungen zu 
treffen. — Die Frage, wer Dingelſtedt's Nachfolger werden ſoll, wird 
in den Zeitungen bereits lebhaft ventilirt. Unter andern wurde auch 
Herr Deetz, der dermalige Director des Berliner Schauſpielhauſes, 
Bethe ach Mah she 5700 Tgbl.“ meint, dieſer Vorſchlag 

de mehr Wohlwollen für die preußiſche, als für di 2 
Gilde Sofbühne, ßiſch ls für die öſterrei⸗ 

Frau Marie Geiſtinger iſt aus Amerika zurückgekehrt. Sie hat 


Der Verſuch wurde mit dem entſchiedenſten Er⸗ 
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Freunde überkommene Inſtitut im Sinne deffelber fort. i 


Einfluß einräumt. Dem Reiche aber fiellt man die ſchwierige Auf⸗ 


ee EU AT 


über die Bildung des Refervefonds von Reichswegen feſtgeſtellt wer⸗ 
den, während die Feſtſtellung der Verſicherungsbedingungen, die Grund⸗ 
ſätze über die Verwaltung des Kaſſenvermögens und die Controle 
dieſer Verwaltung den Landesregierungen bezw. der Landesgeſetzgebung 
überlaſſen werden ſoll. Auf dieſe Weiſe belaſtet man die Einzel⸗ 
ſtaaten mit dem Riſico für die Verſicherungsanſtalten, während man 
ihnen auf die Momente, wodurch dies Riſico beſtimmt wird, keinen 


gabe, die Tarife fo zu bemeſſen, daß einerſeits die Gleichmäßigkeit der 
Unfallverſicherung im ganzen Reiche gewahrt und andrerſeits die Finan⸗ 


een der Einzelſtaaten nicht gefährdet werden. Soll das iehtere Ziel 


erreicht werden, ſo kann von einem für alle Verſicherungsanſtalten 
gleichen Prämientarife ſchon deshalb nicht die Rede ſein, weil zum 
Mindeſten doch die Verſchiedenheit der Verwaltungskoſten bei der Höhe 
der Prämienſätze berückſichtigt werden muß. Man wird alſo, um die 
Einzelſtaateu nicht finanziell zu gefährden, höchſtwahrſcheinlich dahin 
kommen müſſen, für das Gebiet jeder einzelnen Landesverſicherungs⸗ 
anſtalt beſondere Prämientarife feſtzuſtellen, und dann iſt die Gleich⸗ 
mäßigkeit der Ausführung des Geſetzes in einem der wichtigſten Punkte 
gefährdet.“ 
Berlin, 22. Mai. [Der Reichstag und die Ham⸗ 
burger Angelegenheit.] In Anſehung der Unternehmungen des 
Reichskanzlers gegen Hambuurg hat die „Germania“ verſichert, das 
Centrum werde bei den vorjährigen Beſchlüſſen verbleiben, — alſo 
bei dem ſogenannten Antrag Delbrück, der aber vom Abg. Delbrück gar nicht 
eingebracht iſt, jetzt aber als Antrag Ausfeld und Genoſſen gedruſckt vorliegt. 
Die jetzigen Antragfteller haben ihre Namen alphabetiſch ordnen laſſen; es 


a find alle nicht beurlaubten Mitglieder der Fortſchrittspartei, 18 Seceſſto⸗ 
niſten, die vier Demokraten (Härle, Kopfer, Payer und Sonnemann), die 


fünf nationalliberalen Abgeordneten v. Beaulieu⸗Mareonnay, Möring, 


Schlieper, Dr. Weber und Dr. Wolfſſon und die beiden Wilden paß ich 


Berger und Dr. Dreyer. Wenn das Centrum nicht abſchwenkt, fo 
kommt — da die große Mehrheit der Nationalliberalen auch gegen 
ihre Neigung dem Antrage zuſtimmen muß, eine ziemlich große Mehr⸗ 
heit für die Erklärung zuſammen, „daß die zur Zeit auf der Elbe be⸗ 
ſtehende Zollgrenze nur durch Geſetz an eine unterhalb dieſer Grenze 
gelegene Stelle verlegt werden kann.“ Den weiter gehenden Antrag 
der Fortſchrittspartei wird man jedenfalls durch irgend eine klug⸗ 
redneriſche und doch nichtsſagende motivirte Tagesordnung aus der 
Welt zu ſchaffen wiſſen. Immerhin, wenn Senat und Bürgerſchaft 
Hamburgs einmüthig und feſt ſich gegen jede Vergewaltigung wahren, 
ſo wird ſich auch der Reichskanzler überzeugen, daß er darüber, was 
hier Rechtens iſt und was der Wohlfahrt der deutſchen Nation frommt, 
fid) im Irrthum befunden hat. Der in Hamburg vielfach erörterte 
Gedanke, den Kaiſer durch eine Deputation gewiſſermaßen um Schutz 
gegen Bundesrath und Reichskanzler zu bitten, findet in der Bedeutung 
Hamburgs für das Deutſche Reich ſeine Berechtigung. 

Berlin, 21. Mai. [Bundesrath.] In der am 20. d. Mts. unter 
dem Vorſitze des Staatsminiſters v. Bötticher abgehaltenen Sitzung des 
Bundesrathes wurden die Mittheilungen des Präſidenten des Reichstags 
über die Beſchlüſſe des Reichstags zu: a. der Ueberſicht der Ausgaben und 
Einnahmen des Reichs für das Etatsjahr 1879/80, b. dem Entwurfe eines 
Gefeges wegen Abänderung der Artikel 13, 24, 69, 72 der Reichsverfaſſung 
vorgelegt und nach alsbaldiger Erledigung des erſteren Gegenſtandes im 
Sinne der Reichstagsbeſchlüſſe die aus Anlaß der Berathung des Geſetz⸗ 

entwurfs zu b vom Reichstage angenommenen Reſolution wegen Feſtſtellung 
des Reichshaushalts⸗Etats vor der Seite ung ber Etats der Bundesſtaaten 
Präſidial⸗Vorlagen, betreffend 


des Geſetzes über die Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Fried 


Pe 


in der dom Reichstage beſchloſſenen abgeänderten Faſſung nicht die Si 
ſtimmung der Verſammlung erhielt. Weitere Beſchluſe bezogen ſich, den 
geftellten Ausſchuß⸗ Anträgen entſprechend: a. auf die Einſchränkung der 

ontrolmaßregeln bei Verabfolgung von Viehſalz, b. die Herbeiführung einer 
Vereinbarung mit Belgien über die beiderſeitige Anerkennung der Schlffsver⸗ 
meſſungen, e. den Abſchluß einer Vereinbarung mit Dänemark wegen gegen⸗ 
ſeitiger Auslieferung von Deſerteuren der Handelsmarine auf Grund des 
gleichartigen deutſch⸗engliſchen Abkommens (mit welchem die Verſammlung ſich 
einverſtanden erklärte), d. die ausnahmsweiſe Zulaſſung eines Steuermanns 
zur Schifferprüfung, welche ebenfalls genehmigt wurde. Den Schluß bildete 
die Ernennung von Commiſſarien zur Berathung von Vorlagen im Reichs⸗ 
tage, ſowie die Vorlegung der neuerdings eingegangenen Petitionen und 
die Regelung ihrer geſchäftlichen Behandlung. 

* Berlin, 22. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Freitag Abend ſtarb, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, der General der Infanterie z. D. Hans 
Herwarth von Bittenfeld. Der Verſtorbene, ein Bruder des gleich⸗ 
namigen Generalfeldmarſchalls, ſtand im 82. Lebensjahre. Seit 1864 war 
er Gouverneur von Magdeburg, im Jahre 1866 fungirte er als Militär⸗ 
gouverneur der Provinz Sachſen und wurde dann als General der In⸗ 
fanterie z. D. geſtellt. Die Beerdigung fand Sonntag Mittag ſtatt. 


[Fürſt Bismarck] wird, wie man hört, bis zum Schluß der Reichs⸗ 
tagsfeſſion in Berlin bleiben und dann zunächſt auf eines ſeiner Güter 
gehen. Die Badereiſe nach Kiſſingen foll erſt im Spätſommer angetreten 
werden. Uebrigens verlautet, daß ſich der Fürſt ſeit Jahren nicht eines ſo 
guten Befindens zu erfreuen hatte, als in dieſem Frühjahr. 

[Ein Schreiben des Fürſten Bismarck.] Auf die am 17. d. M. 
in der Verſammlung des conſervativen Bürgervereins des Oranienburger 
Bezirks gefaßte und an den Fürſten pon Bismarck überſandte Reſolution 
iſt ſeitens des Herrn Reichskanzlers 1 li Schreiben eingegangen: 
„Berlin den 19. Mai 1881. Euer Hochwohlgeboren und den anderen Herren 
Mitgliedern des Vorſtandes des conferbativen Bürgerpereins danke id). evs 


aßten Reſolution. Euer Hochwohlgebbren wollen ſich überzeugt halten, 
mich in der N unſerer Wirthſchaftspolitik nicht irre machen 
laſſen und die na A b ichtung feſthalten werde, ſoweit meine Kräfte 
reichen. v. Bismarck. An den königl. Major z. D. Herrn Blume.“ 


[Parlamentariſches.] Die Commiſſion für das Trunkenheits⸗ 
geſetz hat am Sonnabend den Geſetzentwurf in der beſchloſſenen Faſſung 
mit 7 gegen 4 Stimmen angenommen. Gegen die Beſchlüſſe ſtimmten die 
Nationalliberalen und der Fortſchritt. — Die Commiſſion des Reichstages 
zur Vorberathung des von dem Abg. v. Below und Genoſſen eingebrachten 
Geſetzentwurfs wegen Verbots der Verwendung von 1 0 
gaten bei der Bereitung von Bier hat beſchloſſen, in den § 1 des Geſetzes 
wegen Erhebung der Brauſteuer vom 31. Mai 1872 die Beſtimmung auf⸗ 
unehmen, daß zur Bereitung von Bier nur Malz, Hopfen, Gerſte und 
Waſſer zu verwenden iſt. Mit dieſem Zuſatze gelangte der §1 des Below⸗ 
ſchen Geſetzentwurfs zur Annahme. Der Brauſteuer unterliegt das zur 
Biers oder Eſſigbereitung beſtimmte Malz. Unter Malz wird alles künſtlich 
zum Keimen gebrachte Getreide verſtanden. Die Steuer beträgt 3 Mark 
vom Centner Malz. Bei der Bierbereitung dürfen zum Erſatz von Malz 


oder Hopfen Guſatz der Commiſſion) andere Stoffe irgend welcher Art 
nicht derwendet werden. — Angenommen wurde ferner ‚ner Fa 
oder Hopfen: 


Below'ſchen Entwurfs: Die Verwendung eines Malz: 
Surrogats zur Bierbereitung unterliegt einer Geldſtrafe von 50 bis 1000 
Mark. Die Strafe iſt verwirkt, wenn ein Malz⸗ oder Hopfen⸗Surrogat in 
irgend einer unter Steuer ſtehenden Räumlichkeit des Bierbrauers vor⸗ 
gefunden wird, ſofern nicht nachgewieſen wird, daß die Sal ausſchließlich 
zu anderen Zwecken als zur Bierbereitung beſtimmt find. Außer der Geld: 
ſtrafe tritt die Confiscation der Malz⸗ und Hopfen⸗Surrogate ein, wobei 
die §§ 155 und 156 des Vereinszollgeſetzes Anwendung finden. Die Be⸗ 
ſchlüſſe der Commiſſion fanden die Zuſtimmung des Regierungs⸗Com⸗ 
ala Geh. Raths Boccius, und des Directors im Reichsgeſundheitsamt, 


Geh. Raths Dr. Struck. > 


faßten für die Mittheilung der in der Verſammlung vom 17. d. M. ge⸗ 


als eine Verlängerung des bisherigen deutſch⸗ öſterreichiſch⸗ ungarif 
Handelspertrages dar. Die Dauer des Vertrages iſt bi 1 ie 115 85 

[Die Bekanntmachung, betreffend Aenderung Erg än⸗ 
zung des Bahnpolizei⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands, ſowie der Beſtimmungen über die Befähigung von 
ne und Locomotipführern vom 21. Mai] wird 
im „Reichs⸗Anzeiger“ publicirt. 


[Deutſche Chronik.] Vor einigen Wochen veröffentlichte die „Neue 
Stett. Z.“ eine Zuſchrift des e eee Th. Schmidt, 
in welcher mitgetheilt war, daß einem in der Provinz angeſeſſenen jüͤdiſchen 
Rittergutsbeſitzer auf Grund des § 104 des pommerſchen en 
Reglements die Theilnahme an den Kreisverſammlungen ſowie die Aus⸗ 
übung ſeiner activen und paſſiven Wahlberechtigung unterſagt worden war, 
und daß der Generallandtag die beantragte Aenderung dieſes Paragraphen 
einſtimmig en habe, obwohl der landwirthſchaftliche Miniſter ye 
Bec in einem Reſcript fein Mißfallen über einen gleichen ablehnenden 
Beſchluß ausgedrückt und eine Beſtätigung anderer Ber lüſſe an aller: 
ae Stelle von der betreffenden Reglementsänderung abhängig gemacht 

atte. Dieſe Angelegenheit hat jetzt ihre Erledigung gefunden. Wie das 
fache Blatt hört, hat das Oberpräſidium in Stettin vom landwirth⸗ 
chaftlichen Ministerium die Anweiſung erhalten, das Generallandſchafts⸗ 
directorium zur Aenderung jenes Paragraphen zu veranlaſſen, da in dem⸗ 
ſelben in Widerſpruch mit der Reichs⸗ und Landesverfaſſung, nach welcher 
die Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte in Deutſchland und in Preußen 
unabhängig von dem religiöſen Bekenntniß ift, enthalten fei. Das General: 
landſchafts⸗Directorium wird dieſe Anweiſung zur Ausführung bringen 
und wird dadurch auch der vom Age ea in dieſer Angelegenheit 
efaßte Beſchluß vom 30. un 1878 erledigt. — Man ſchreibt der ,, Nat: 
tg.“ aus Göttingen vom 20. Mai: die Nacht zum Freitag iſt rnhig 
verlaufen, obgleich nicht allein unter den Studenten ſondern auch unter 
den Bürgern noch eine ſehr erregte Stimmung herrſchte. Das hier gar⸗ 
niſonirende 1. Bataillon des 2. Heſſiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 82 
war die Nacht über marſchmäßig in der Kaſerne conſignirt. Wie ernſt es 
die Militär⸗Behörde mit dem ſogenannten „Aufſtand“ meint, geht wohl am 
deutlichſten daraus hervor, daß ſie die vor der Stadt untergebrachten 
Pulvertarren in den Kaſernenhof unter, ſtarker Bedeckung einfahren lteß. 
Vom Zapfenſtreich bis zur Reveille durchzogen Militär⸗Patrouillen in der 
Stärke von 10 Soldaten, mit je 40 ſcharfen Patronen und mit marſch⸗ 
mäßigem Gepäck ausgerüſtet, die Sraßen der Stadt. Wie wir hören, hat 
ein großer Theil der Bürgerſchaft gleichzeitig mit den Studenten eine 
Petition gegen die Polizeiſtunde eingereicht. 


Oeſterreich Ungarn. 

xx Wien, 22. Mat. [Nach der Seceſſion.] Vorgeſtern 
Abend äußerte Graf Taaffe noch ganz fidel, mit Bezug auf den 
Exodus der Linken, zu einem Czechenführer: „wie ſchade, daß fie 
morgen wiederkommt!“ Indeſſen hielt die Heiterkeit, die ſich in dieſem 
Verlegenheitswitze kundgab, nicht lange vor. Denn geſtern ſprach er 
ſich gegen ein Mitglied des Executiv⸗Comités dahin aus, die Ver⸗ 
haͤltniſſe im Reichsrathe ſeien fo unleidlich geworden, daß ein mög: 
lichſt ſchneller Schluß der Seſſion ungemein wünſchenswerth ſcheine. 
Die Art, wie unſere Officiöſen die Seceſſion der Verfaſſungspartei, 
der ſich diesmal Alles, was nicht ſtreng zu den bre Clubs der 
Rechten gehört, angeſchloſſen — von den Nationalliberalen aus dem 
Litorale und Trentino, von den Großgrundbeſitzern ſelbſt der mäh⸗ 
riſchen Compromißliſte bis zu den Ruthenen, den Wilden und Wiener 
Vorſtadt⸗Demokraten — die Art, wie die Herren vom Preßbureau⸗ 
dieſen Act bekritteln, verdient keine ernſthafte Widerlegung. Graf 
Hohenwart habe ja nur die Wahl eines Ausſchuſſes beantragt, der 
die Regierung auffordern ſolle, einen Geſetzentwurf zur Begrenzung 
der Competenz des Reichsgerichtes auszuarbeiten. Dieſes „nur“ iſt 
von einer göttlichen Naivetät. 


ſpricht er ſeinen frühern Zuſtand. 


. handen, daß der alte Liebling der Wiener zum Herbſte wieder die 


Bühne betreten wird. a 


Dresden erfolgen zu laſſen. 


In New⸗Jork hat vom 3. bis 7. d. M. das Mai⸗Muſikfeſtſ mit einverſtanden erklärt und nur den Wunſch ausgeſprochen, daß 


ſtattgefunden. 


Dirigent deſſelben war Dr. Leopold Damroſch; es] das Bild auch in der zweiten Hauptſtadt Preußens, in Breslau, 


umfaßte vier Abend⸗Concerte und drei Nachmittags⸗Concerte. Der zur Austellung gelangen möge. 


Chor beſtand aus 4000 Stimmen und einem Knabenchor von 250 


In Wien iſt am 19. d. Mts. der Hiſtorienmaler Gebhard Flatz, 


Stimmen. Das Orcheſter vereinigte 250 der beſten aus dem ganzen 1800 geboren, einer der würdigſten der älteren Wiener Schule und 


Lande zuſammengekommenen Mufiker. 


Für die Soli hatte man die der religiöfen Kunſt im Allgemeinen, zu Bregenz aus dem Leben ge⸗ 


erſten einheimiſchen und auswärtigen Kräfte engagirt, als Etelka ſchieden. Mag man über die von ihm vertretene Richtung, es war 
Gerſter, Annie Louiſe Cary, Italo Companini, Franz Remmertz. die der Cornelius, Overbeck, Steinle, Führich und Kuppelwieſer, wie 


Der Präſident und Vicepräſident der Vereinigten Staaten haben dem 
Feſte beigewohnt. 5 


immer denken, immerhin wird man dem Abgeſchiedenen eine bis in's 
hohe Greiſenalter treu gebliebene Begeiſterung für das höchſte Kunſt⸗ 


Conrad Schleinitz, ſeit Mendelsſohn's Tod Director des Leip⸗ Ideal, die reinſte Kunſtempfindung und feinen Werken einen hohen 


ziger Conſervatoriums, iff am 13. Mai geſtorben. Am 1. October Grad künſtleriſcher Vollendung zuerkennen müſſen. Slab lebte vom 
1802 in Zſchaltz bei Döbeln als Sohn eines Dorfſchullehrers geboren, Jahre 1828 bis 1871 in Rom, felt dieſem Jahre in Bregenz. In 
bezog er in jungen Jahren die Thomasſchule in Leipzig, der Stadt, Wien hatte er lange Zeit nicht die ihm gebührende Aufmerkſamkett 
die auf feine ganze Lebensstellung von beſtimmendem Einfluß ſein gefunden; feine Bilder waren immer ſehr geſucht, gingen aber ſtets 
ſollte. Außer feiner wiſſenſchaftlichen Ausbildung lag er mit Eifer ſogleich in die Hände ihrer nunmehrigen Beſitzer über und wurden 
muſikaliſchen Studien ob, und mit einer ſehr hübſchen Tenorſtimme | nie ausgeſtellt. Erſt die hiſtoriſche Ausſtellung der Wiener Akademie 


begabt, wurde es ihm ſpäter, nachdem er auf der Univerſität Juris⸗ im Jahre 1877 ward der Anlaß, eine kleine, aber auserleſene Samm⸗ 


prudenz ſtudirt und die Advocatencarrière ergriffen, nicht ſchwer gemacht, 
zu den beſten, tonangebenden Cirkeln der Stadt Zutritt zu erhalten. 


lung feiner Werke einem größeren Publikum vorzuführen. Seine 
Bilder ſind in der ganzen Welt zerſtreut; die Bilderſammlung im 


Dadurch gelangte er nicht allein zu Anſehen und außerordentlicher 
Praxis in ſeinem ee er machte fic) auch bald durch feine muft- 
kaliſche Bildung zum unentbehrlichen und entſcheidenden Rathgeber in 
allen wichtigen muſikaliſchen Fragen. Seinen Bemühungen gelang es 


hauptſächlich, Mendelsſohn, der damals in Düffelborf weilte, 1835 


nach Leipzig zu ziehen und durch dieſen die Gewandhaus⸗Concerte zu 
neuer Blüthe zu bringen. Bald beſtand zwiſchen beiden ein inniger 
Freundſchaftsbund, dem Mendelsſohn in ſeiner Muſik zum „Sommer⸗ 
nachtstraum“, die Schleinitz gewidmet iſt, ein unvergängliches Denk⸗ 
mal geſetzt hat. Die Idee der Gründung des Conſervatoriums iſt 
ebenfalls von Schleinitz ausgegangen; nachdem er ſich mit einigen 


einflußreichen Förderern vereinigt, war er es, der Mendelsſohn —. 
welcher inzwiſchen einem ehrenvollen Rufe nach Berlin gefolgt war — 


7 


meldet, eine Landſchaft von Claude Lorrain aus der in Paris ver⸗ 


Belvedere beſitzt ein einziges Bild, eine heilige Magdalena, von Flag 
in feinem 77ſten Lebensjahre gemalt, alſo keineswegs aus feiner 
beſten Zeit. 

Wien iſt um ein monumentales Bauwerk reicher, der Juſtiz⸗ 
palaſt am ehemaligen Paradeplatz iſt feiner Beſtimmung übergeben 
worden. Der Architekt Alexander Wielemans, hat damit den erſten 
Schritt in die große Oeffentlichkeit gethan, und dieſer hätte ihm nicht glück⸗ 
licher gerathen können. Der junge Architekt tritt uns hier — ſo 
ſchreibt die „W. A. 3.“ — als ein Bekenner jenes blühenden, heite⸗ 
ten Bauſtols entgegen, den die Mace unter dem Titel Re⸗ 
naiſſance zuſammenfaßt. Es iſt nicht italieniſche, nicht franzöſiſche, 
nicht deutſche Renaiſſance, in welcher der Bau aufgeführt erſcheint: es 
ift eine gegenſeitige Durchdringung dieſer drei Stylarten, welche dieſes 
durchaus erfreuliche Geſammtbild zum Reſultat hatte. Noch eine 


beſtimmte, den Poſten eines Directors an der jungen Anſtalt anzu⸗ 
nehmen. Bis zu feinem Ende führte Schleinitz das ihm von ſelnem 


erfreuende Wahrnehmung iſt bei dieſem Bau zu machen: das Kunſthand⸗ 
werk iſt in Wien zu einer ſtolzen Höhe gediehen. Die Ornament: 
Bildhauerei und — vor Allem — die Schmiedekunſt bieten Leiſtun⸗ 
gen allererſten Rangen. Mag das Verdienſt der Zeichnung von Stle⸗ 
ſteligerten Sammlung Pourtales auf Veranlaſſung des Herrn Dr. tgen- und Thorgittern, Gaslampen und Luſtern, von Thürfüllungen 


Für die Königliche Gemäldegallerie iſt, wie die „N. ⸗Ztg.“ 


\ 


Straßenreparatur auf ein altes Gemäuer geftoßen, deſſen rothe Or⸗ 


namente mit denen der Statue genau übereinſtimmen. In Folge 
weiterer Ausgrabungen hat man eines der Stücke, die an der Bild⸗ 
ſäule fehlten, aufgefunden. Daſſelbe beſteht in einem geflügelten 
Pferde und gehört zum Helm, der an der rechten Seite ſtark lädirt 
war. Aus Oropos wird die Auffindung mehrerer antiker Gräber aus 
den entlegenſten Perioden gemeldet und in Eleuſis hat die Archäolo⸗ 
giſche Geſellſchaft ſämmtliche Häuſer angekauft, die ſich auf dem Platze 
des alten Ceres⸗Tempels befinden. Die Ausgrabungen ſollen demächſt 
beginnen und verſprechen hochintereſſante Funde.“ 

Ueber Ausgrabungen in Oberſchwaben wird aus Weingarten, 
Oberamt Ravensburg, gemeldet, daß Kaplan Miller von Eſſendorf 
eine 2 Kilometer von Weingarten nach Mochenwangen gelegene 
Römerſtation ausgraben ließ. Links von der Straße wurden die 
Grundmauern eines römiſchen Bades freigelegt. An der öſtlichen 
Seite findet ſich eine halbkreisförmige Mauer; ungefähr 100 Meter 
entfernt, auf der rechten Seite der Straße wurden die Fundamente 
eines Wohnhauſes ausgegraben; zwei Zimmer, eines circa 3, das 
andere circa 5 Meter im Gevierte, laſſen fic) gut unterſcheiden, 
Man findet noch verſchiedene Pfeiler, auf denen dann der — jetzt 
nicht mehr vorhandene — Zimmerboden ruhte. Die Ueberreſte des 
Hauptgebäudes ſollen im kommenden Herbſt aufgedeckt werden. Die 
Ausgrabungen wurden weſentlich dadurch unterſtützt, daß durch das 
Commando in Weingarten Soldaten zur Verfügung geſtellt wurden, 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. [48] 


Der junge Diplomat hatte für Enthüllungen ſtets ein offenes 
el und war in der That gefpannt auf die Mittheilungen des 

aters. 

„Du weißt, ich haſſe die Greifenberg; es iſt eine verwetterte Sipp⸗ 
ſchaft, ſcheelſüchtig, neidiſch, hinterliſtig. Schon unfere Biter hatten 
Händel und Proceſſe mit einander. Bei der grenzenloſen Trägheit, 
welche ſich dort vom Ahn zum Enkel forterbt, verkamen ihre Be⸗ 
fibungen, ihre Vermögensverhaͤltniſſe verſchlechterten ſich, während die 
unſrigen einen erfreulichen Aufſchwung nahmen. So ſuchten fie durch 
allerlei Schliche ihre Lage zu verbeſſern, der verſtorbene Graf, mein 
Vetter, brütete Tag und Nacht über Pergamenten in ſeinem Schloß⸗ 
archiv: bald war es ein Stück Land, bald ein Vorwerk, bald eine 
Waldparzelle, die er uns ſtreitig machen, mit der er ſein Beſitzthum 
artondiren wollte. Er kam mir ſtets wie ein Uhu vor, der bald 
ſchläfrig in feiner Höhle horſtete, bald auf Raub ausflog. Es war 


ein verſtörter Wirrkopf, von unbeſtegbarem Phlegma, aber von der 


ſtren Idee beſeelt, durch feine Proceßwuth fid) ein goldenes Vließ zu 
krobern. Er vernachläffigte die Landwirtſchaft gänzlich und ſaß fork⸗ 


* 


moraliſchen Klaps verſetzen, 


geblieben und im Archiv aufgehoben worden . 


gf 
105 vollkommen genügen pie den 
j ittlichen Effect des reichsgerichtlichen Verdictes zu 
Be Sun möchte duch am Ende en Gtatihalier in Ober 
Oeſterreich Bedenken tragen, bei Neuwahlen die famoſe „revidirte“ 
Wahlliſte Lienbachers und Dinos zur Anwendung zu bringen; oder 
ferupuldfe Candidaten könnten Anſtoß nehmen, auf Grund jener Lifte 
ein Mandat zu acceptiren. Graf Clam hat offen die Schwierigkeit 
bedauert, daß alle wichtigen Poſitionen der Verfaſſung unter den 
Schutz der Zweidrittelmajorität geftellt find. Lienbacher, Zeithammer, 
Hohenwart — alle gehen deshalb darauf aus, dieſe Zwingburgen auf 
Umwegen unſchädlich zu machen; und wenn die Verfaſſungspartei bet 
dieſer perfiden Demolirungsarbeit nicht paſſive Aſſiſtenz leiſten will, 
dann ſchämen die Galopins des Preßbureaus ſich nicht der Frage: 
„wozu der Lärm? was ſteht den Herrn zu Dienſten? es iſt ja noch 
gar kein Antrag geſtellt, es handelt ſich ja blos um eine Reſo⸗ 
lution! Zum Troſte ihres Kummers und der Krokodilsthränen, die 
fie darüber vergießen, daß der Regiſſeur des Exodus „feine Sache 
herzlich ſchlecht gemacht“, fet den Herren verſichert, daß die Linke 
ihren Zweck vollſtändig erreicht und die Abſicht Hohenwarts vollſtän⸗ 
dig vereitelt hat, dem Reichsgerichte per majora wenigſtens einen 
Makel anzuhängen um ſeines gerechten Verdietes willen. Denn 
damit, daß die drei coalirten Clubs der Rechten ganz unter ſich 
in ſtrenger Conventikel⸗Abgeſchiedenheit dieſe Bemängelung des Tri⸗ 
bunales einſtimmig votiren, iſt natürlich gar nichts geſchehen: wie die 
Rechte über das Factum denkt, das hat fie ja längſt thatſächlich be⸗ 
wieſen. Ein weiteres Vorgehen auf dieſer Bahn in Abweſenheit der 
Ruthenen, der Linken, der Südländer, der Wilden, der Großgrund⸗ 
beſitzer, der Demokraten — kurz ſehr Vieler, die ſogar zu Weih⸗ 
nachten für die Agnoscirung der drei ſtreitigen Mandate geftimmt — 
wäre nicht blos Verfaſſungsbruch, ſondern eine Albernheit. Deshalb 
ſtand denn auch die Wahl des Ausſchuſſes weder für Sonnabend, 
noch ſteht ſie für Montag auf der Tagesordnung. Hohenwarts In⸗ 
trigue iſt alſo durchkreuzt, und der Exodus ad hoc hat feinen Zweck 
erreicht. 

2 Wien, 22. Mai. [Die Conférence a quatre, — 
Confiscation.] Die Conférence à quatre verſammelt ſich heut 
nach längerer Pauſe zur dritten Sitzung. Wie das „Fr.⸗Bl.“ ver: 
nimmt, war die Unterbrechung durch einige Schwierigkeiten motivirt, 
die ſich im Verlaufe der Verhandlungen ergeben hatten. Dieſe er⸗ 
ſcheinen nun in Folge der heut abgegebenen Erklärungen, ſoweit 
Serbien und Bulgarien in Frage kommen, beſeitigt. Die ſerbiſchen 
und bulgariſchen Delegirten erklärten, daß ſie ermächtigt ſeien, die von 
der Pforte ſeinerzeit Oeſterreich⸗-Ungarn gegenüber übernommenen und 
nunmehr auf Serbien und Bulgarien übergegangenen Verpflichtungen 
wegen des Bahnbaues unumſchränkt anzuerkennen. Beide Fürſten⸗ 
thümer verpflichten ſich ferner, innerhalb 6 Monaten nach Unterzeich⸗ 
nung der Convention die Beweiſe über den erfolgten Abſchluß der be⸗ 
treffenden Bauverträge beizubringen. Die türkiſchen Delegirten waren 
noch nicht im Beſitze ihrer Inſtructionen, verſprachen aber, auf baldige 
Ertheilung hinzuwirken. Da die Pforte ſelbſt das größte Intereſſe 
an dem Zuſtandekommen der wichtigen internationalen Verkehrsſtraße 
hat, darf die directe Schienenverbindung zwiſchen Wien und Konſtan⸗ 
tinopel via Peſt⸗Semlin jetzt wohl als geſichert betrachtet werden. — 
Die heutige Morgennummer der „N. Fr. Pr“ wurde confiscirt. 

| Frankreich. 

O Paris, 20. Mai. [Vom Krieg sſchauplatze.] In Tunis 
iſt das franzöſiſche Ober⸗Commando bemüht, den Krieg eheſtens zu 
Ende zu bringen. Die ſchon ſeit längerer Zeit angekündigten Truppen⸗ 
bewegungen im Norden und Nordweſten von Bizerta nach Bein 
über Mateur iſt nach den eingelangten officiellen Depeſchen in voller 
Ausführung. Wie bereits gemeldet, bezweckt man damit, das Land 
der Krumirs und das der Megod, ihrer Alliirten, von der Weſtſeite 

ch Abend hat nun die von Bizerta aus vor⸗ 


3 


während bei ſeinen Advocaten. Wenn ich nur ſein bartloſes, aſch⸗ 
graues Geſicht ſah, gerieth ich in eine Aufregung, die ich nicht meiſtern 
konnte; mir war in der That zu Muthe, wie meinem feurigen Achilles, 
wenn ihn eine Bremſe geſtochen hatte. ; 

„Es giebt Antipathien, die uns körperlich krank machen; ich fah 
ſeinen ruhigen Haß, der mich mit Golde Behagen verfolgte ... und 
das reizte mich zur Raſerei. 

„Du weißt, was zwiſchen uns vorgegangen ...“ 

„Ich habe davon ſprechen hören,“ verſetzte Ottomar, „doch weiter 


nie darnach gefragt.“ 


„Es war wieder eine Prozeßſache ... er behauptete, Briefe auf⸗ 
gefunden zu haben, aus denen hervorging, daß in Folge einer Fäl- 
ſchung der Flurbücher und der Gutskarte ſeitens unſeres Verwalters 
die Greifenberg um das ganze Areal gebracht worden ſeien, das von 
der Waldmühle ſich bis zum Flußthal hinabzieht. Vor ſeinem Tode 
habe der reuige Sünder dies ſeinem Vater, dem Küſter, geſchrieben 
und dieſer, der nicht wollte, daß irgend ein Fehl auf ſeiner Familie 
laſte, den Brief nach Greifenberg eingeſchickt. Er ſei dort unbeachtet 
.. der Vater, denn 

die Affaire ſpielt noch zur Zeit unſerer Väter, fet ſchon zu alt und 
ſtumpf geweſen, zu willensſchwach, um den gerechten Kampf auszu⸗ 
fechten; er aber habe den Muth, ſein gutes Recht zu wahren. So 
kam die Sache vor die Gerichte. Er hatte zwar meinen Vater nicht 
ausdrücklich angeklagt, doch ein Makel blieb auch an ihm haften. 
Mein Blut kochte. Da begegnete ich dem Vater auf der Treppe des 
Gerichtes, auf der ſpitzfindigen Naſe die verwünſchte Brille, mit deren 
Hilfe er das Archiv durchſtöberte, in der Hand die zuſammengerollte 
Karte, unter dem Arm eine Mappe mit Actenſtücken ... und fo ge: 
müthlich zur Sitzung ſchreitend, wie zu einem Feſteſſen. Er grüßte 
mich ſogar mit einer Höflichkeit, die mir wie bitterer Hohn erſchien 
. ich redete ihn an .. es kam zu einem Wortwechſel, deſſen 
Hauptkoſten allerdings meine Heftigkeit trug; ich riß ihm die Karte 
aus der Hand und warf ſie zerfetzt über das Geländer. Als ich auch 
nach der Mappe griff, febte er ſich zur Wehr, wir rangen mit ein⸗ 
ander und er that einen ſchweren Fall die Stufen herunter. Er hat 
lange gelitten an den Folgen und reiſte alljährlich monatelang in die 
Bäder von Teplitz. Ich aber wurde wegen dieſer Gewaltthat zu einer 
Feſtungshaft verurtheilt, deren Einſamkeit mich bei meinem heißen 
Blut zur Verzweiflung brachte.“ 

Es trat eine Pauſe ein .. der Graf ſchien irgend ein Urtheil 
Ottomar 's zu erwarten. Doch vergeblich. Dieſer ſtand auf, ging 
ans Fenſter und klopfte nachdenklich an die Scheiben .. . er dachte 
an den Auftritt mit Hugo und wie er dieſen zu Boden geworfen. 
Es war ihm wie eine Viſton ... das ganze Leben erſchien ihm wle 
ein doppeltes Geſicht ... das Geſtern wie das Morgen, nur Strahlen: 
brechungen eines wandelloſen Heute, einer weltbeherrſchenden Noth⸗ 


wendigkeit. Dann ſetzte er ſich wieder. N 


„Damals war es, als der alte Wegleben, der vergebens die beiden 
Familien mit einander zu verſöhnen ſuchte, das thörichte Teſtament 
machte. Thöricht 


Schaar Reiter und Fußkämpfer vor ſich, die ein lebhaftes Feuer auf 


‚| eingeferfert. 


wenigſtens erſchien es mir lange fo. Du 
weißt, daß ich jedes meiner Kinder zu verfluchen drohte, welches nur 
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Nähe von Mateur ihre Verbindung 


Gefecht mit den Bergſtämmen bei der Furth von Oued Chair. Dort 
fand die Vorhut des Generals Maurand plötzlich eine anſehnliche 


die Franzoſen eröffneten. Der General Maurand ſchickte nach einander 
3 Compagnieen Jäger vor und ließ ſeine 6 Bergkanonen auf den 
Feind ſpielen, um den Uebergang des Reſtes der Colonne zu ſchützen. 
Am linken Flußufer angelangt, ließ der General den Ort Mateur zu 
ſeiner Linken und nahm ſeine Richtung gegen die von Bizerta 
kommende Colonne, um ſich mit derſelben zu vereinigen. Dieſe 
Colonne befand ſich ſeit 10 Uhr Morgens mit dem Feinde im Gefecht, 
man hörte das Gewehrfeuer. Der General Maurand ſchätzte die 
feindlichen Kräfte auf 2500 Mann, wovon 50 kampfunfähig gemacht 
wurden. Franzöſiſcherſeits hatte man nur 4 Leichtverwundete. Eine 
franzöſiſche Colonne beſetzte Mateur, deſſen Bewohner die weiße Fahne 
als Zeichen der Unterwerfung aufgehißt hatten. Von den Arabern 
wurde die Zahl der Bergbewohner, die am Kampfe theilgenommen, 
auf 5000 angegeben. Ein Theil der Einwohner von Mateur hatte 
ſich ihnen angeſchloſſen und war ihnen ins Gebirge gefolgt. Dem 
General Maurand wurden drei Briefe mitgetheilt, mit denen der 
jetzige Kaid von Mateur, der im Augenblicke ſich in Tunis beſindet, 
die Einwohner dieſer Stadt im Namen des Bey aufforderte, den 
Franzoſen keinen Widerſtand zu leiſten. Inzwiſchen ſcheint, wie aus 
den verſchiedenen Correſpondenzen hervorgeht, in Tunis ſelbſt und im 
Bardo die größte Verwirrung, Rathloſigkeit und Unordnung zu herrſchen. 
Die franzöſiſchen Truppen, die Colonnen Bréart und Maurand, haben 
fi) wieder aus der Nöhe von Tunis weggezogen. Der Bürgermeiſter 
von Tunis und ſeine Söhne, die auch dort einflußreiche Aemter inne 
hatten, wurden abgeſetzt und gefangen genommen, weil ſie die 
Mohamedaner gegen die Franzoſen und anderen Fremden aufhetzten. 
Der Bürgermeiſter, Larbi⸗Zarrouk mit Namen, ſoll von irgend einer 
Seite eine halbe Million erhalten haben, um einen Aufſtand hervor⸗ 
zurufen. Unter der muſelmänniſchen Bevölkerung von Tunis herrſchen 
zwei Strömungen. Bei Vielen hat die Hoffnung Raum gewonnen, 
daß der Vertrag mit Frankreich der Ausgangspunkt für heilſame Re⸗ 
formen ſein werde, bei Anderen trifft man eine große Erbitterung 
gegen den Bey, ſeine Miniſter und die Franzoſen. Dieſe Verſchieden⸗ 
heit in der Stimmung der Bevölkerung tritt aber weit auffallender 
außerhalb Tunis an den Tag. In Goletta haben vorgeſtern die 
Galeerenſträflinge ihre Eiſen gebrochen und ſich geweigert, ihre ge⸗ 
wöhnliche Arbeit zu thun. Sie haben ſich im Bagno mit Steinen 
verbarrikadirt und erklärt, daß der Bey ſie begnadigen müſſe, nachdem 
Tunis zu Frankreich gehöre. Viele Juden haben aus Angſt Goletta 
verlaſſen. Aus Guelma wird berichtet, daß eine Anzahl von Häupt⸗ 
lingen, Magiſtraten und vornehmen Eingeborenen den Aufreizungen, 
die von Tunis ausgingen, nachgegeben und zugeſtimmt hatte, eine 
Erhebung in Algerien vorzubereiten. Im Weſten hatte, wie ſchon 
früher gemeldet, eine Bewegung wirklich ſtattgefunden, im Oſten kam 
es nicht ſo weit. In Folge der Enthüllungen eines Mitſchuldigen 
fanden mehrere Verhaſtungen ſtatt, doch fand die Mehrzahl der 
Schuldigen Zeit, die Beweiſe ihrer Schuld zu beſeitigen. Die öffentliche 
Meinung verlangt indeß, daß dieſe zweifelhaften Perſonen von ihren 
Poſten entfernt werden. Der Richter von Guelma iſt noch immer 


O Paris, 21. Mai. [Die Wahlreform. — Neuwahl in 
Paris. — Der Conflict mit dem Polizeipräfecten. — 
Duell.] Die erſte Wirkung der wichtigen Debatte über die Wahl⸗ 
reform iſt nun vorüber und das Urtheil beginnt ſich zu klären. Die 
Blätter, namentlich diejenigen der unterliegenden Partei, waren an⸗ 
fänglich fo überraſcht worden, daß ſich in ihren Artikeln eine gewiſſe 
Verwirrung begreifen läßt. Sie wußten nicht, ob ſie ſich mehr 
darüber ärgern ſollten, daß ihre Partei unterlegen, oder darüber, daß 


dieſelbe nicht genug Anſtrengungen gemacht, um den Sieg davon 


eines glänzenden Erbes willen das Schwert des aleen Familienhaſſes 
in die Scheide ſtecken und dem Roſt übergeben würde. Dieſer Haß 
ſchien mir heilig zu ſein ... unantaſtbar, unveräußerlich.“ 

„Ich theile nicht dieſen Haß“, verſetzte Ottomar, „doch wohl den 
Wunſch, daß keiner von uns durch eine ſolche Erbſchaft ſeinen guten 
Namen beflecken möge.“ 

Der alte Graf ſtieß ungeduldig mit dem Stocke auf. 

„Ich ſage Dir, Ottomar, es war dies früher meine Anfiht... 
ich habe ſie geändert. Die Entfernung mildert Vieles; in einer Welt⸗ 
ſtadt vergißt man die kleinen Händel eines Weltwinkels. Ich ſelbſt 
will aus meiner ſchroffen Haltung gegenüber den Neſtlingen von Greifen⸗ 
berg nicht heraustreten. Das bin ich meiner Vergangenheit ſchuldig. 
Aber wenn Du das Wegleben'ſche Erbe den Händen dieſes hinterliſtigen 
Herrn von Werben entreißen, wenn Du eine erträgliche Greifenbergerin 
dabei mit in den Kauf nehmen willſt ... vor einem Fluche biſt Du 
ſicher “ 

Ottomar ſah den Vater fragend an; er fand keine Worte für ſein 
Erſtaunen. f 

„Ich habe mich bei dem Juſtizrath erkundigt; er iſt ein zuver⸗ 
läſſiger Rathgeber und hat mir erklärt, daß Comteß Clariſſa nicht un⸗ 
würdig fet, in unſere Familie einzutreten; er hat mir auch ihre Photo: 
graphie geſchickt.“ 

„Nun, und Du bewunderſt wohl ihre Schönheit?“ fragte Ottomar 
nicht ohne leiſen Spott, wie ihn unwillkürlich ſein Befremden über des 
Vaters vollſtändige Umwandlung hervorrief. 

„Der Juſtizrath ſchreibt mir, daß ſie zurückhaltend, klug und be⸗ 
ſonnen fet, auch das ſchläfrige Temperament ihrer Familie nicht befige. 
Ich finde in ihren Geſichtszügen einen angenehmen Ausdruck, wenn 
ſie auch zu den etwas kühlen Schönheiten zu gehören ſcheint, die uns keine 
ſtürmiſchen Gefühle einflößen; ſolche Naturen eignen ſich für die Ehe; 
ihre gebundene Wärme verfliegt nicht, ſie hält lange vor. Langweilt 
der ewig gleiche Thermometer, nun, ſo findet ſich wohl ein kleines Feuer⸗ 
werk daneben. Auch hat fie eine ſtattliche Geftalt: fie gehört nicht zu 
den niedlichen klugen Perſönchen, bei denen der Verſtand den Körper 
aufgezehrt hat. Sie paßt zu Dir und wird dafür ſorgen, daß die Race 
der Waldenbach nicht verkümmert.“ 

„Clariſſa iſt gewiß eine annehmbare Partie; doch ich bin kein 
Partienjäger und ich liebe ſie nicht.“ 

„Liebe!“ ſagte der Alte mit einem ſkeptiſchen Lächeln; „die Macht 
der Gewöhnung vermag fie zu erſetzen; Liebe ... fie iſt die Nothlüge 
der Natur, doch Anmuth und Schönheit vermögen ſie zu wecken, wenn 
nicht heute, fo doch morgen“ - 

„Ich bleibe dabei, Vater! Das Wegleben'ſche Teſtament macht 
es mir unmöglich, Clariſſa meine Hand zu reichen; ich muß eine 
Liebe fliehen, mit welcher auch nur der Schein der Erbſchleicherei ver⸗ 
bunden wäre.“ ae: 55 

„Eigenſinn, thörichter Eigenſinn!“ rief der Graf, „Rückſichten auf 


das Geſchwätz der Menſchen, dem wir doch niemals entgehen, moͤgen 


wir uns wenden, wie wir wollen.“ : 
„Rückſichten auf das Gebot der Ehre“, warf Ottomar ein. i 
„Ich weiß, was die Ehre gebietet ... Du wirſt es mich nicht 


ange on r Nähe 
der Brigade Maurand hergeſtellt. Dabei kam es zu einem größeren 


u B. ann ft 


merkung: „Die Liſtenabſtimmung, d 

nach unſerer Meinung die vollſtändige Unterdrücküng des allgemeinen 
Stimmrechts“, und ſchloß mit den Worten: „Wahrhaftig, es iſt eine 
Art Ruhm für Herrn Gambetta, daß er die gegenwärtige Kammer 
hinweggefegt hat.“ Die armen Deputirten mußten ſich die ärgſten 
Injurien gefallen laſſen, ſelbſt von Seiten derjenigen, die bisher gegen 
die Wahlreform, alſo für die Rückkehr der jetzigen Kammer gewirkt 
hatten. Man nannte fie Lakaien, erbärmliche Feiglinge u. |. w. 
u. ſ. w. Die intranſigenten Journale ſahen ſich in einiger Verlegen⸗ 
heit, in ſo fern die meiſten das Liſtenſerutinium anempfohlen hatten 
und nun doch über ſeine Annahme verſtimmt ſind, weil dieſelbe zu⸗ 
gleich den Sieg Gambetta's bedeutet. Das Liſtenſcrutinium, meint 
die „Convention nationale“, z. B. hat unter den jetzigen Umſtänden 


te jetzt eingeführt worden, bedeutet 


nur den einzigen Fehler, daß die Verfaſſung darnach angethan iſt, 


Frankreich einem Herrn und Meiſter in die Hände zu liefern. Heute, 
wie geſagt, beruhigt man fic) ein wenig und ſelbſt „la Paix“, das 
Organ des Elyſée, welches am Entſchiedenſten gegen die Wahlreform 
aufgetreten war, drückt die Ueberzeugung aus, daß Alles gut gehen 
werde, wenn die Departementswähler nur ihre Wahlcomites zu organi⸗ 
fiver verſtehen. Die Gainbetta'ſche „République“ drückte ſich geſtern 
und heute mit anerkennenswerther Verſöhnlichkeit aus. Sie erklärt, 
daß es in den Reihen der republikaniſchen Partei weder Sieger noch 
Beſiegte geben kann unt den Reſt ihres Artikels widmet fie dem 
Lobe Gambetta's, der in ßieſer Debatte nicht nur einen feiner größten. 
Triumphe erzielte, ſondetn auch der franzöſiſchen Demokratie den 


größten Dienſt geleiſtet hat, den man ihr überhaupt leiſten konnte. 


Wie es ihm oft in den entſcheidenden Stunden ſeiner politiſchen 
Laufbahn begegnet, habe ſich Gambetta weniger an die Kammer ge⸗ 


wendet als an das ganze demokratiſche und republikaniſche Frankreich 


und die intelligente franzöfifhe Demokratie habe ihn begriffen. Man 


könne alſo mit Recht ſagen, daß der 19. Mai ein hiſtoriſches Datum 
Die „Débats“, die immer das Liſtenſerutinium vertheidigt 


geworden. 
hatten, find natürlich von dem Erfolge ſehr erbaut. Der ‚„‚Nattonal”, 
wenngleich nicht gerade ein Freund Gambetta's, weiß doch ſeiner 
Haltung Anerkennung zu ſpenden. „Er hat nicht die Sprache eines 
Tribunen, ſondern eines Staatsmannes geſprochen.“ Der „Figaro“ 
rechtfertigt denjenigen Theil der reactionären Partei, der zu Gunſten 
Gambetta's und des Liſtenſcrutiniums geſtimmt hat, denn es iſt zu 
bemerken, daß von den Monarchiſten und Bonapartiſten gerade die 
Hälfte, 65, mit Gambetta und die Hälfte gegen ihn ſtimmte. Der 
erſte Grund, meint der „Figaro“, war dieſer, daß mit der Erhaltung 
der Arrondiſſementswahlen die künftige Kammer der gegenwärtigen 
ähnlich geſehen hätte, ſo daß man weitere vier Jahre nicht von der 
Stelle gekommen wäre. 


liegen ſoll, ſo hätte man wenigſtens eine Kriſis überwunden, aus der 
etwas Neues hervorgehen muß. Der zweite Grund iſt, daß beim 


Liſtenſcutinium die Deputirten viel weniger Geld auszugeben haben 


Die Liſtenwahlen dagegen werden Gambetta 
zur Gewalt bringen und wenn er unter ſeinen eigenen Fehlern er⸗ 


als bei den Arrondiſſementswahlen; der dritte, daß man bei den 


Liſtenwahlen den abſcheulichen Wahlintriguen und der perſönlichen 
Polemik, welche die Arrondiſſementswahlen auszeichnet, entgeht. Der 
„Gaulois“, der zwar nicht mehr Bonapartiſt iſt, deſſen republikaniſche 
Ueberzeugungen aber noch immer für höchſt verdächtig gelten können, 
ſieht in dem ganzen Vorgang hauptſächlich eine Drohung für das 
Miniſterium. „Das Votum vom Donnerstag, meint er, das Gam⸗ 


betta außerordentlich in den Vordergrund gehoben, hat dem Einfluße 


des Herrn Grevy nicht beſonders geſchadet und hat das Cabinet um⸗ 
gebracht. Alles ſteht alſo auf das Beſte.“ Dieſe Behauptung, daß 


eine Miniſterkriſts unvermeidlich geworden, iſt ziemlich willkürlich, aber 


ſie findet ſich in den meiſten monarchiſtiſchen Blättern. So hat man 


geſtern mit großer Entſchiedenheit das Gerücht in Umlauf geſetzt, daß 


Barthelemy Saint⸗Hilaire ſofort feine Entlaſſung geben werde, ein 
geringſte Grund 


Wappenſchild zerbrechen und in den Staub ſchleudern. 
jeden zur Rechenſchaft gezogen, mit Säbeln und Piſtolen, der an un 


Ich hab⸗ 


ſere Ehre taſtete. Doch dadurch wird ſie nicht berührt; es entehrt 
den Mann nicht, um eine reiche Erbin zu werben, wenn ſie nicht 
gerade als ein widerwärtiger Drachen bei ihren Schätzen Wache hält. 


Und es iſt ja nicht Clariſſens Reichthum, der Dir zufällt: Du ſelbſt 
gewinnſt Dir und ihr zugleich ein großes Erbe, wenn Du um ihre Hand 


anhältſt.“ 


„Das find Spitzfindigkeiten des Verſtandes“, erwiderte Ottomar, 
„ich verlaſſe mich auf mein geſundes Gefühl und dies Gefühl ſagt 


mir, daß es meiner nicht würdig iſt, meine Liebe als einen — 
Wechſel auf Sicht zu präſentiren, der mit glänzende Summen 
einbringt.“ 

„Und iſt es nicht ein guter Zweck, die Verſöhnung der 
Familien?“ ſagte der Vater ſo leiſe vor ſich hin, als ob er ſich 
einer Aeußerung ſchämte, mit der ſein ganzes Leben in grellem Wider⸗ 
ſpruch ſtand. : 

„Alles, was Du ſprichſt, befremdet mich aufs äußerſte“, ſagte 
Ottomar, indem er ſich plötzlich von ſeinem Stuhl erhob; „wie hätt' 
ich es für möglich gehalten, daß Du, Du mir zu einer Verbindung 
mit der Greifenberg rathen würdeſt .. . ich kann keinen Schlüſſel finden 
zu folder Wandlung .. uud fie muß einen Grund haben. Ich wurde 


es für ein Zeichen Deines Vertrauens halten, wenn Du mich nicht 


im Dunklen hierüber ließeſt.“ 

„Es it möglich“, ſagte der Vater, indem auch er ſich in feiner 
ganzen Größe erhob, „daß ich über einen Theil meiner Beſitzungen 
anders verfüge. Zu weſſen Gunſten ... das wirft Du zeitig genug, 
erfahren. Den Ausfall zu decken, giebt es kein beſſeres Mittel, 
als Deine Ehe mit Clariſſa. — Ich rathe Dir dazu — ich wünſche 
55 — ich befehle Dir, dieſen Schritt zu thun, im Intereſſe unſerer 

amilie.“ 

Der alte Graf rief dies mit lauter Stimme, ſich ſelbſt zu wilder 
Erregung ſteigernd. Der kleine Tiſch neben ihm, an den er ſich 
krampfhaft feſthielt, begann zu ſchwanken und es klirrten die Gläſer 


und Medizinflaſchen gegen einander; mit der andern Hand erhob er 


den Stock, wenn auch nur mit leiſer Drohung, doch Ottomar entging“ 


dieſe Bewegung nicht. Ohne Mitleid mit der gebrechlichen Wuth, 
des alten Mannes rief er ſelbſt in aufloderndem Zorn: „Ich verachte 
einen ſolchen Befehl ... komme er, von wem er wolle. Wiederhole 


ihn nicht, wenn Du ferner auf meine Hingebung und Liebe, ja nur 


auf meine Beſuche rechnen willſt.“ 
Damit verließ er das Zimmer nach flüchtigem Gruß. Auf der 


Treppe ſprach ihn eine Zofe an, die ihm ein kleines Billet überreichte. 


Eine Baronin Satori ließ ihn, wegen einer wichtigen Mittheilung, 
um die Ehre eines Beſuches bitten. Sie bewohnte, wie die Zofe hin⸗ 
zufügte, das Parterrelogis. a 

Ottomar wurde alsbald in den Salon geführt, wo ihn, in ge⸗ 


Iſchmackvoller Toilette, die Baronin erwartete, in der er zu feinem Er⸗ 
ſtaunen Zos's Freundin erkannte. 5 


Fortſetzung folgt.) 


at der b 
hältnißmäßi rtretu 
die Zahl der Deputirten ſich 
drein die vorübergehende Beſtimmung getroffen, daß bei den nächſten 3 
Wahlen diejenigen Departements, welche weniger Deputirte zu wählen 

hätten, ihre jetzige Vertreterzahl behalten. Es geht daraus hervor, 
daß die neue Kammer ſtatt 535 Mitgliedern deren 590 zählen wird. 
Auf das Seinedepartement kommen 35. Die Zahl der Departements, 
deren Vertreterzahl ſich vergrößert, iſt 35; dazu gehört das Seines, 
Rhöône⸗, Bouches⸗du⸗Rhöne⸗, Gironde⸗ und Nord⸗Departement und 
ſomit auch die Städte Paris, Lyon, Marſeille, Bordeaux und Lille. 
— Morgen über 8 Tage hat bekanntlich die Wahl eines Deputirten 
für den 9. Pariſer Bezirk ſtatt. Die Republikaner ſind noch immer 
nicht ins Klare gekommen, wem ſie ihre Stimmen geben ſollen und 
dieſelben werden ſich wahrſcheinlich zerſplittern, ſo daß im beſten Falle 
eine Stichwahl bevorſteht. Es fehlt aber ſelbſt unter den Republi⸗ 
kanern nicht an ſolchen, die einen Sieg des reactionären Candidaten 

Hervé erwarten. Hervé hat geſtern fein Glaubensbekenntniß ver⸗ 
öffentlicht. Er ſagt, daß er an ſeinen royaliſtiſchen Ueberzeugungen 
feſthalte, aber ausſchließlich dem allgemeinen Stimmrecht das Recht 
zuerkenne, die Monarchie wieder einzuführen. Für jetzt handle es ſich blos 
darum, ob den Forderungen der Radicalen Gewähr geleiſtet werden ſolle oder 
nicht. — Die Antrittsrede Engelhard's, des neuen Präſidenten im Pariſer 
Gemeinderathe, hat den Beweis geliefert, daß in Bezug auf den 
Conflict zwiſchen Andrieur und dem Gemeinderathe unter den Stadt⸗ 
vätern noch immer die alte Stimmung herrſcht. Der Conflict wird 
fortdauern und es wäre darum ſehr nothwendig, daß die Kammer 
das ihr bom Cabinet vorgelegte Geſetz, wodurch das Pariſer Polizei⸗ 
budget dem Staatsbudget einverleibt wird, möglichſt bald erledigt ſei. 
Aber das wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht geſchehen. Die 
„République Frangaiſe“, die natürlich mehr als je für das Organ 
der Mehrheit gelten kann, ſpricht ſich heute wieder entſchieden gegen 
die ſogleiche Prüfung dieſes Geſetzes aus, da daſſelbe zu heikler Natur 
ſei, um über's Knie gebrochen zu werden. — Bei Antin hat ein 
Duell ſtattgefunden, das einen tragiſchen Ausnahm nahm. Die 
Duellanten waren Lucien Aſſelin, Schwager Henri Schneider's, des 

Beſitzers des großen Etabliſſements Creuzot fund ein Herr de Saint 

Victor, der mit der Familie Talleyrand verwandt iſt und die Urſachef 

des Zweikampfes eine Discuſſion über Jagdvorrechte. de Saint Victor 

wurde tödtlich verwundet und ſtarb eine Stunde nachher bei dem 

Pfarrer von Brogny, wohin man ihn gebracht hatte. 

upland, 

Petersburg, 20. Mai. [Der Dynamitfund. — Verhaf⸗ 
tungen.] Zu dem unheimlichen Fund an Dynamit unter der ſtei⸗ 
nernen Brücke im Katharinencanal wiſſen die „St. Pet. Wed.“ noch 
Folgendes zu berichten: Der Stadthauptmann, General Baranow, 
forderte, nachdem bereits mehrere Male der Canal, aber erfolglos, 
unterſucht war, den ihm perſönlich bekannten Takelagenmeiſter des 
St. Petersburger Hafens, N. A. Marſſein, auf, die Unterſuchungen 
zu leiten. Herr Marſſein machte ſich an die Arbeit und es gelang 
ihm mit Hilfe des Tauchers Lawrow, die beiden Minen, die mit 
Schlamm bedeckt waren, zu entdecken. Beim Aufheben der beiden 
Kautſchukſäcke riſſen die Leitungsdrähte. Das Quantum des in den 
beiden Säcken enthaltenen Dynamits iſt ſo groß, daß bei einer 
etwaigen Exploſion nicht nur die Brücke, ſondern auch die zunächſt 
liegenden Häuſer vollſtändig zerſtört worden wären. — Die Verhaf⸗ 
tung Sſuchanow's hat die Verhaftung mehrerer ſeiner Cameraden in 
Kronſtadt nach ſich gezogen. Es ſcheint, als ob im ruſſiſchen Offizier⸗ 
corps die Peſt des Nihilismus weit um ſich gegriffen habe. Es ſind 
kürzlich abermals zwei Offiziere verhaftet worden, die der Theilnahme 
an nihiliſtiſchen Beſtrebungen verdächtig waren. Sie heißen v. Strom⸗ 
berg und Guſtab Glasgow. Wie wenig der Kaiſer ſich auf feine 
Umgebung verlaſſen kann, beweiſt fernerhin die Thatſache, daß der 
Chef der Sicherheitswache von Gatſchina, Oberſt Antonow, Knall und 
Fall entlaſſen werden mußte, weil durch eine vor einigen Tagen in 
Gatſching eingetroffene hohe Perſönlichkeit, die Antonows Vergangen⸗ 
heit zufällig kannte, feſtgeſtellt wurde, daß dieſer Oberſt als Polizei⸗ 
meiſter von Odeſſa ſehr unſaubere Geſchichten getrieben hatte. Man 
hatte Woronzow Daſchkow, der ebenſo wie der Kaiſer ſelbſt von der 
Vergangenheit Antonows nichts wußte, zu bewegen vermocht, dieſem 

Manne den verantwortlichen Poſten zu übertragen. Als die Sache 
bekannt wurde, befahl der Kaiſer, Antonow ſofort zu entlaſſen; ſein 

Nachfolger, Oberſtlieutenant Sinowjew, wurde Nachts 12 Uhr aus 

dem Bette geholt und auf den Poſten geſtellt. Sinowjew war zuletzt 

Chef der Polizeireſerven; zur Zeit des Solowjewſchen Attentats war 

er der erſte, der den Verbrecher ergriff und überwältigte. 

Kiew, 18. Mai. [Die Judenhetze.] Von einem Augenzeugen 
geht der „W. A. Z.“ folgende Schilderung zu: 

„Von der Triumphpforte an, wo die Glubotſchizkaja und die Bulwar⸗ 
naja zuſammenmünden und weiter außerhalb der Stadt, anderthalb Werſt 
weit, wenn nicht mehr, ziehen ſich zu beiden Seiten der Zitomirſchen 
Chauſſee etwa 400 jüdiſche Häuſer und Kaufläden hin. Die jüdiſchen 

; peeve ewe welche dieſe Gegend bewohnen, ließen alle Vorſicht außer 
cht und rechneten auf die in Kiew aufgeſtellten Truppen. Plötzlich tauchte 
aus den Gaſſen Athanaſiewskaja, Wladimirstaja, Iwanowskaja und Obfer- 
vatorskaja eine Maſſe Arbeiter auf, welche ſich nach dem ſogenannten Lem: 
berger Bazar wandten und da unter den Rufen: „Ura! Die Unſ'rigen haben 
geſiegt! Nieder!“ auf die jüdiſchen Häuſer, Kaufläden und Magazine ſtürzten, 
die von Morgen an geſchloſſen blieben. Im Nu fiel Alles, was jüdiſch 
war, unter den Schlägen der grauſam wüthenden Menge in Staub zu⸗ 
ſammen. Obwohl ſich hier in der Nähe Militärkaſernen befanden, konnte 
man keine Hilfe und Schutz erwarten, denn alle Soldaten waren nach dem 
Stadttheil Podol gie worden! An der Spitze der wüthenden Menge 
zog in großer Anzahl Jungen, welche bezeichneten, was den Juden und was 
den Chriſten geböre; den Jungen folgten bärtige Männer, mit Juſtrumenten 
und Knitteln enen ſchlugen Alles, was ihnen unterwegs begegnete, 
ohne Erbarmen zuſammen; hinter dieſer wilden Horde gingen Weiber und 
allerlei neugieriges Volk. Es waren keine zwei Stunden verſtrichen, als 
der ſchöne und reichſte Lemberger Bazar einer Ruine glich. Während man 
von dieſen Unruhen competentenorts Miitheilung machte, verlegte die 
pliindernde Menge den Schauplatz ihrer Thätigkeit nach der Zitomirſchen 
bene wo fie unter der zahlreichen jüdiſchen Bevölkerung „aufzuräumen“ 

Vein Augenzeuge erzählte mir über die daſelbſt vorgekommenen Schänd⸗ 
lichkeiten Folgendes: Wir waren etwa drei Werſt weit außer die Stadt ge⸗ 

angen, als wir plötzlich in der Nähe der Datſcha (Villa) „Sansſouci“ 

ärm hörten, worauf ſich uns bald eine 300 bis 400 Mann ſtarke Menge 


bedeutend mehr Mitgli 
fi art 


lammen der brennenden jüdiſchen Häuſer auf... Wir eilten in die 


Lärm, die Erde ſchien unter uns zu beben, die Luft erdröhnte von Gebrüll 
und Gepfeife . .. Da ſtürzen uns zwei Sotnien Koſaken entgegen und 
ſchreien aus allen Kräften: Dorogu!“ (Bahn frei!) Wir und die nach 
Kiew pilgernden Wallfahrer ſtoben aus einander. Im Nu umzingelten die 
Koſaken die Rebellen und machten ſo der weiteren Zerſtörung und Plün⸗ 
derung ein Ende. Die Maſſe ſtob ſodann auseinander. In demſelben 
Momente ſtürzte aber ein großer Theil der Menge auf Schuliawka, wo ſie 
im Nu 38 Kaufläden und Schänken total zerſtörte; drei Häuſer wurden 
bis auf den Grund 1 Ein ſchrecklicher Geſtank von Spiritus, Theer 
und Petroleum, welche vergoſſen wurden, Ueberreſte von verbrannten Fen⸗ 
ſtern, Thüren und Einrichtungsſtücken, überhaupt ein grenzenloſer Wirrwarr 
zeugte von dem ſoeben ſtattgefundenen Sturme. Vor den Häuſern und an 
zwei Stellen auf der Straße waren Blutſpuren ſichtbar; hier und da liegen 
kaum athmende Menſchen; dort eine Greiſin, hier ein zwölfjähriger Knabe 
ſchrecklich blutend. — Als wir uns dem Militär⸗Gymnaſium näherten, be⸗ 
ae neten wir 1150 Compagnien Infanterie, welche im Laufſchritt nach dem 

auplatze eilten. Ueberall 408 eine Menge Volks einher, voll beladen 
mit geraubten Gegenſtänden. Am Kriſchtſchatik trafen wir eine Menge Mi⸗ 
litär und auf dem Beßarabiſchen Platze Geſchütze mit Pulperkäſten. Neben 
BE tanden ſchußbereit zwanzig Artilleriſten mit Sad und Pack. Hier 
erſt war . i 


lles ruhig.“ 

Aus Podwoloczyska wird dem Wiener „Tagebl.“ telegraphirt: 

Viele ruſſiſche Juden kehren nach Woloczysk zurück. Die öſterr. Behör⸗ 
den erleichtern ihnen die Rückkehr. Die Kazapenbande, welche die Juden⸗ 
verfolgungen in Woloczysk begann, beſtand aus 20 berittenen, gut bewaff⸗ 
neten Leuten, mit einem Tambour an der Spitze. Dieſe Bande überfiel 
auch die Juden in Holochwaſty, indem ſie den dortigen Bauern mit Salven 
aus ihren Gewehren und mit ruſſiſchen kleinen, in der dortigen Armee ge⸗ 
brauchten Flöten (Piszezalki) ein Signal gab. In Tarnoruda und Sa⸗ 
tanow brachen bedeutende Unruhen aus. In Czernidow wird Aehnliches 
ebenfalls befürchtet. In der Umgebung von Kamieniz⸗Podolsk, namentlich 
in Lityn und Mohilew, wurden zahlreiche Judenhäuſer zerſtört. In Folge 
der Judenverfolgungen wurde der Jahrmarkt in Balta abgeſagt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 23. Mai. 

Von einen hervorragenden Hygieniker unſerer Stadt iſt uns ein 
Artikel über die Flußverunreinigungsfrage zugegangen, welchen 
wir kürzlich in unſerem „Volkswirthſchaftlichen Sonntagsblatte“ ge⸗ 
bracht haben. Aus demſelben geht hervor, daß die Behörden geſtattet 
haben, daß in Neiſſe der Inhalt der Schwemmceanäle in die Biele⸗ 
armläufe, eingelaſſen werden darf. Wenn hiernach in den Anſchauungen 
der Staatsregierung eine Wendung vorgegangen iſt, ſo wird es in 
Zukunft, wie das früher in Ausſicht genommen war, nicht als Princip 
hingeſtellt werden können, daß Waſſerläufe und Flüſſe von dem Einlaſſe der 
ſtädtiſchen Spülcanäle abſolut frei erhalten werden müſſen. Der Ver⸗ 
faſſer wünſcht, daß als Beitrag zur Löſung dieſer Fragen ein Bericht 
über unſere Waſſerunterſuchungen der Oeffentlichkeit übergeben werde. 
— Wir ſchließen uns dieſem Wunſche auf das Nachdrücklichſte an. 
Vom Beginne der Canaliſationsarbeiten an hat die Canaliſationscom⸗ 
miſſion, um auch für die Zukunft allen Eventualitäten gegenüber gedeckt zu 
ſein, Unterſuchungen anſtellen laſſen, wie ſie in ſolcher Ausdehnung und 
nach ſo gleichmäßiger beſtimmter Methode kaum eine andere Commune 
ausgeführt hat. Es wurden ſeit Jahren an einer großen Zahl von 
Punkten der Stadt Meſſungen des Grundwaſſers vorgenommen; es 
wurde das Waſſer unſerer Brunnen mikroſkopiſch und chemiſch unter⸗ 
ſucht und es unternahmen die angeſtellten Experten vor Allem auch 
Unterſuchungen des Oderwaſſers, um zu conſtatiren, inwieweit die 
große Maſſe von Canalinhalt, die jetzt in die Oder entleert wird, 
dieſen Fluß verunreinigt. Dieſe Unterſuchungen dürfen als um ſo 
zuverläſſiger gelten, weil ſie unter Begutachtung der Autoritäten un⸗ 
fever Univerſität, welche als Mitglieder der hygieniſchen Subcommiſſion 
in bereitwilligſter Weiſe die Commune in der Löſung dieſer hochwich—⸗ 
tigen Fragen unterſtützt haben, ausgeführt worden ſind. Als Reſultat 
dieſer Arbeiten konnte feſtgeſtellt werden, daß ein oder zwei Meilen 
von Breslau ein Einfluß der Effluvien der Canäle auf das Waſſer 
der Oder abſolut nicht mehr zu eruiren iſt. Es hat in Folge 
dieſer Unterſuchungen nicht an Stimmen gefehlt, welche meinten, man 
könne ohne Bedenken den ganzen Inhalt der Canäle in die Oder 
laſſen. Bisher ſtand aber die Frage ſo, daß die Regierung hierzu 
die Erlaubniß niemals gegeben hätte. Sollte eine Aenderung der Anſichten 
in maßgebenden Kreiſen aber wirklich Platz greifen, ſo würde dies 
von den weitgehendſten Folgen für unſere Stadt fein. Niemand — 
auch diejenigen nicht, die der Canaliſation und der Berieſelung das 
Wort geſprochen haben, — hat ſich verhehlt, daß die Rieſelanlagen 
in Zukunft durch die vielleicht fpäter einmal nöthig werdenden größeren 
Terrains der Commune noch manche Schwierigkeit bereiten werden. 
Stellt ſich die Sache in ferner Zukunft ſo, daß das über⸗ 
ſchüſſige Waſſer in die Oder gelaſſen werden kann, daß dies auch 
dann geſchehen kann, wenn zu Zeiten des Froſtes weniger Canalwaſſer 
auf die Felder gelaſſen werden kann, ſo würde Breslau in Zukunft 
mancher Sorge überhoben ſein. Jedenfalls können wir damit zu⸗ 
frieden ſein, daß wir durch unſere Rieſelanlagen für die nächſten 
Jahre geſichert ſind, auch wenn wir die Oder nicht in den Kreis 
unſerer Berechnung ziehen. 

Von mancher Seite hat man mit großem Eifer ſich beeilt, alle 
unangenehmen Erfahrungen, die anderwärts, beſonders in Berlin, 
mit der Berieſelung gemacht worden ſind, hervorzuheben. Uns waren 
ſolche Berichte niemals unangenehm, weil ſie ja jedenfalls zu ge⸗ 
ſteigerter Vorſicht in unſerer Stadt mahnen. Immerhin iſt aber 
das erfreulich, was der Stadtverordnete Bertheim in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung in Berlin über den Etat für die Canali⸗ 
ſationswerke und für die Verwaltung der zur Verwendung als Rieſel⸗ 
felder erworbenen Landgüter berichtet hat. Er hob zunächſt hervor, 
daß die namentlich in Bezug auf die finanziellen Reſultate der Rieſel⸗ 
wirthſchaft gehegten Befürchtungen in keiner Weiſe eingetreten ſeien. 
Da in Bezug auf Osdorf und Friederikenhof die vollen Betriebsun⸗ 
eigte, welche ſchreckli rie und pfiff. Anfangs glaubten wir, daß es koſten in Anſatz gekommen ſeien und dennoch das Reſultat einen 
ige Acdeſſer ae 195 mehr he she 929 Menge näherten, 210 mäßigen Ueberſchuß gewähre, ſo könnten bei vollem und geregeltem 
lauter wurde der Lärm und das Geklirr wie von zerbrechenden Gläfern. Betrieb wohl günſtige Erwartungen gehegt werden. 
diene wah ke „ Mache ein Kreuz. ober wir ſchlagen dich nieder Wir Mellen bei der Ganalifation der Städte die Salubritit in 

e, Brüder, nachts links! Nieder!“ si Angſterfüllt ait en wir weiter. erste Linie und meinen, daß jede Commune für die Geſundheit der 

wei bis drei Klafter trennten uns von den Räubern, als die Jungen Stadt Opfer bringen muß. Daß Rieſelanlagen der Stadt auch noch 
uns entgegenliefen, keck in die Augen ſahen und ſchrien: „Machet ein große finanzielle Ueberſchüſſe eintragen, iſt nicht nöthig, und ſolcher 
Kreuz, ihr Herren, fonſt ſchlägt man euch todt! Da (hierbei zeigten fie nach Anſicht gegenüber, wie fie beſonders von England aus häufig arf: 
rückwärts) haben ſie zwei niedergehauen! Wir befolgten den Befehl, 5 geſtellt worden iff, verhalten wir uns ſkeptiſch. | 


ale e herab und ae a Dann gingen en er ald 
aber wurden, wir von der ſtürmenden Menge zum Stehen gebracht.. u A 5 MS ö 
Die ganze Menge theilte ſich in zwei Partien und ging zu beiden Seiten 5 [Bom 1 he Mai. En FNF 
der Straße an den Häuſern in zwei Colonnen einher, indem fie die Häuſer[Maimondeß; wir erwarteten fie lange. 
und Kaufläden zerſtörte und plünderte, ſo-gut fie konnte. Die daſelbſt am 1. ſeines Namens ſein freundliches Geſicht und wie mit dem 


tadt zurück. Von allen Seiten drang in unſere Ohren ein fürchterlicher 


Doch zeigte der Mai ſchon 


und Serbaz vorüber waren, zogen die 


. e e 
Grün it der Buſch etz, grün find die Wieſen. Im hohen Graſe 
gedeckt ſchreitet der Wachtelkönig unter ſeltſamem Marſchgeſange. 
Wachtelmännchen ruft glockenklar im ſchoſſenden Roggenfeld. Von 


Tag zu Tag gießt der Mai ſchönere Laubfülle über Kronen und 


Sträucher. Der Eichwald, von mächtigen Stämmen getragen, ſieht 
aus in hellem Grün, wie in Walhalla's lichtumftoſſenen Säulen⸗ 
hallen; denn ſchöner wie jetzt koſt niemals der goldene Sonnenſtrahl 
mit dem Laube. f i DR 

Das große Sängerfeſt feiert die Natur jetzt im Walde. Vom 
höchſten Wipfel jubelt die Droſſel; tief im Gebüſch pfeift die Amſel. 
Pirole flöten in den Laubkronen. Scala auf, Scala ab trillert und 
jodelt der Sprachmeiſter. Der Kukuk ruft laut und mit lachenden 
Tönen erwidert das Weibchen. Dorn⸗ und Zaungrasmücken, Zaun⸗ 
und Sperbergrasmücken ſingen und zwitſchern gar hold um die Wette 
mit einander; Fitisvogel klagt {ip und weich, Waldlauboöglein. 
ſchmettert in klingenden lang wiederholten Lauten. Finken und Baum⸗ 
rothſchwänzchen ſchlagen und jauchzen; originell dazu ſingt fleißig der 
Trauerfliegenfänger in hohen Bäumen. Die Glöckchentöne von 
Stieglitz und Rothhänfling miſchen ſich mit dem Ammergeſange. 
Kaum bleibt einmal eine kleine Pauſe dazwiſchen, um des Wiedehopfs 
weich gehauchtes Hup, Hup zu vernehmen. Ja wahrlich, es iſt ein 
prächtiges Concert jetzt im Wald und Park, und wunderbar ſtimmen 
die verſchiedenſten Töne und Weiſen mit einander; und wenn der 
Nachtigall herrliche Melodien in majeſtätiſchen Klängen durch die 
junge Laubfülle ſchallen, dann ergreift es uns mächtig zu Leben und 
Freude, und wir ſelbſt ſtimmen ein mit hellem Lied und Geſange. 

Staarmatz iſt ſchon ſtill geworden auf der Eiche; hat andere 
Sorgen im Kopf, als ſich mit Miauen und Pfeifen zu ergötzen; die 
Jungen im Neſte kreiſchen immer lauter nach Nahrung; muß mit 
ſeinem Weibchen weit ausfliegen auf Wieſen und Brüche, um den 
Schnabel mit Futter zu laden; und immer aufs Neue bis zum Abend 
dauert die beſchwerliche Arbeit der Eltern. Finkenweibchen brütet 
emſig und hebt dabei das Schwänzchen hoch aus dem Neſtchen, um. 
mit breiter Bruſt und ausgeweiteten Flügeln die Eier zu decken. 
Hatte gar viele Mühe, als ſie an den alten Linden⸗, Buchen⸗ und 
Eichenſtämmen kletternd das grüne Moos rupfte und ſammelte, um 
es fein klüglich in die Außenwand des Neſtes zu weben, damit es 
dem Aſt, worauf es ruht, ganz täuſchend ähnlich erſcheine. Zaun⸗ 
grasmücke, das kleine, niedliche „Müllerchen“, was zu allererſt von 
den Grasmücken im Frühjahr wiederkehrt und zuerſt wieder mit lieb⸗ 
lich klingenden gebundenen Geſängen erfreut, brütet überall in den 
Gärten; gucken wir vorübergehend ins Neſtchen, ſieht uns das liebe 
Vöglein mit gar ſchön glänzenden Aeuglein vertrauensvoll an; und 
manchmal gar belauſchen wir es nickend mit geſchloſſenen Lidern dabei, 
wobei ihm das Männchen auf dem Baum füße Schlaflieder ſingt. — 
Auch der Schilfrohrſänger an Teich und Tümpel iſt ſtiller geworden, 
ſeitdem ihn die hungrigen Jungen vom Mufteiren abhalten; um fo 
lauter raſſelt und ſchnarrt der große Rohrſänger (Droſſelrohrſänger), 
der ſpäter kam und erſt im Neſtbau begriffen iſt. Im ſumpfigen 
Ried verſteckt läßt der Buſchrohrſänger, Schwirl genannt, ſein lang 
anhaltendes Grillengeſchwirr hören. 

Der Mai hat uns die reiche Blüthenpracht und des Duftes Fülle 
gebracht. Mit köſtlichem Arom hatten die Knackweiden (Brechweiden) 
die Lüfte erfüllt. Sie ſind es, die mit ihren großen und prächtigen 
Stämmen und breiten Kronen einen großen Theil unſerer freien 
Spaziergänge zieren. Kein Baum iſt gütiger, wie dieſe Weide; denn 
kaum, daß wir nach ihrem duftigen Blüthenäſtchen greifen, läßt ſie 
es ſchon in unſerer Hand; und weil ſie dies thut und auch allen 
Stürmen und Winden ihre Aeſtchen überläßt, erſcheint fie trotz mächtiger 
Krone ſo ſchütter in den Zweigen. Nach den Knackweiden würzten 
die Traubenkirſchen die Lüfte mit erquicklichem Arom; mit ihnen zu: 
gleich blühten die Pflaumen⸗ und die Kirſchbäume auf, dann die Birn⸗ 
bäume mit prächtigen Blüthenwedeln, und heut noch prangen die 
Aepfelbäume mit roſigen Kronen, denen der lieblichſte Duft entſteigt. 
So blüthenreich und ſo glücklich vor den Fröſten bewahrt ſtanden ſchon 
lange nicht unſere Obſtgärten; mögen auch fürder ihnen die wechſeln⸗ 
den Phaſen des Naturlebens zu gedeihlichem Segen gereichen. Der 
zeiſiggrüne Girlitz kam dies Jahr gerade zur Birnbaumblüthe an; 
der Birnbaum im Garten iſt der Lieblingsbaum, auf dem er gern 
niſtet; um ſo ſtolzer hub er ſeinen ſchwirrenden Geſang auf dem 
höchſten blühenden Stengel an. 

Ihrerſeits thaten Fitisvöglein, Wald: und Weidenlaubvogel und 
die am früheſten einpaſſirenden Grasmücken getreulich ihren Dienſt, 
um die Blüthen der Obſtbäume vor ihren Feinden zu bewahren. Das 
war ein gar fleißiges Huſchen, Umklettern, Umſchlüpfen, Umſuchen aller 
der reichen Blüthenbüſchel, um die kleinen Räupchen davon abzuleſen, 
die ſchon in der Blüthe die Früchte zu verderben drohen. Wer es 
ſeinen Kindern zu Geiſt und Herz lehren will, wie nützlich und zu 
unſerem Segen die kleinen Vöglein thätig ſind, der führe ſie nur hin 
und zeige ihnen, wie ſie mit ihren Schnäblein ein großes Werk für 
uns verrichten, das der hohe Menſchengeiſt ſelbſt mit allen ſeinen 
Mitteln nicht zu erreichen vermag. Niemand anders, als ſie nur, 
vermag die ſchädlichen Räupchen herauszuleſen. Daſſelbe gewahrt man 
jetzt an allen Hecken und Strauchzäunen. An die Raupenneſter, 
welche der menſchlichen Sorgfalt entgingen, fliegen beſtändig bald die 
Goldammer, bald Grasmücken und Meifen, bald Feld- und Haus⸗ 
ſpatzen heran, um aus dem wudelnden Haufen die Nahrung für ſich 
oder die Jungen zu gewinnen. Der Spatz iſt zur Zeit ſeiner Bruten 
ein Hauptverfolger der Raupen. 

Würzig duftendes Ruchgras blüht an allen Wieſen und Dämmen. 
Der liebliche Flieder ſchließt mehr und mehr die den Gewürznägelein 
ähnlich geformten Blümchen auf und Springauf von Buſch und Wald 
kommt ſchon, um mit ſeinem köſtlichen Wohlgeruch aller Schönen Herz 
und Huld zu erfreuen. 

Im idylliſchen Landgärtchen am Dorfkretſcham, weit von der Stadt, 
kehrten wir neulich ein, um nach volksgeweihter Sitte die „Baum⸗ 
blüthe“ in ſtiller Vertraulichkeit der Natur zu genießen. Auf ſchlichter 
Bank unter blühendem Apfelbaume, von fröhlichen Bienen umſummt, 
ſaßen wir; vor uns zu Seiten die Blumenbeete mit Primeln, Maß⸗ 
liebchen, Narziſſen, mit Bandgras, Marienblatt und Gartenheil be⸗ 
pflanzt, juſt wie es in einer Dorfſchönen Wünſchen liegt. Baumſpatz 
flog fleißig in den hohlen Apfelbaum ein, um ſeine Jungen zu ſpeiſen 
und jedesmal, ehe er einſchlüpfte, machte er einen langen Hals und 
prüfte uns ſorglich aufs Neue, ob wir freundliche oder feindliche Fremd⸗ 
linge hier ſeien. Vom Hausdache zwitſcherten die Schwalben; am 
Stacketenzaun zog die Gluckhenne mit den kleinen Entlein vorbei; 
aus dem benachbarten Hofe hörte man das ſchon ſtarkſtimmig werdende 
Schnattern der jungen Gänſe. Da hatten wir die ganze Maiidylle 
des Dorfes auf einmal. ; 

Vom Lande wieder zur Stadt zurückkehrend, führte uns der Weg 
nach den Rothkretſcham⸗Kirchhöfen. Prächtiger Blumenflor von Azaleen, 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) b 


Mit zwei Beilagen. 


: SE Fortfesung.) iain 
Goldlack, Levkoy, Penſees in 


laſen wir ihre Namensfirmen, die fie ins Jenſeits mit hinüber ge: 
nommen. Und nun bei Holtei's Denkmal — „Sufte niſcht, ack heem“ 
— da blieben wir gar lange und dachten der „Stimmen des Waldes.“ 
Die Vögelein alle, die hier ſangen, ließ er ſich ſicherlich ſelber zum 
Grabe kommen, ſonſt fühlt er fic) am Friedhof nimmermehr „heem.“ 


= [Die nächſte Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung,] Don⸗ 
nerstag, den 26. Mai, fällt aus. 

H. [XII. ordentlicher Verbandstag der eile n ner 2. der Provinz 
Schleſten und der angrenzenden Landestheile.] Unter Theilnahme des 
Anwaltes Dr. Schulze⸗Delitzſch fand geſtern von Vormittag 9 Uhr ab 
der diesjährige Verbandstag der Conſum⸗Vereine Schleſiens im Conferenz⸗ 
Saale des hieſigen Vereins ſtatt. Bald nach 9 Uhr wurden die Verhand⸗ 
lungen von dem ſtellvertretenden Verbandsdirector Sachs⸗Breslau mit 
einer kurzen Vorverſammlung eröffnet, in der er zunächſt dem Herrn An⸗ 
walt und die erſchienenen Vereinsvertreter herzlich begrüßte. Bei der ſo⸗ 
dann vorgenommenen Bildung des Bureaus wurde Sachs⸗Breslau zum 
Vorſitzenden, Schwarzer⸗Hohenlohehütte zu deſſen Stellvertreter, Reh⸗ 
baum ⸗Breslau zum Schriftführer und Reche⸗Breslau zum Stellvertreter 
deſſelben ernannt. Zum Rechnungs⸗Reviſor wird Hertrampf⸗Saarau 
gewählt. Bei der hierauf erfolgten Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab ſich, 
daß vertreten waren die Vereine zu 1 Borſigwerk, Breslau, Brieg, 
Hohenlohehütte, Laurahütte, Saarau und Wüſte⸗Giersdorf. 

Die unmittelbar an die Vorverſammlung ſich anſchließende 
ſammlung wurde durch den i | p 
Bericht des Verbands-Directors eröffnet, dem wir folgende Notizen 
entnehmen: : 5 N 
Dem Unterverbande der ſchleſiſchen Conſumvereine gehören 11 Vereine 

an, deren Zahl im Vergleich mit dem Vorjahre unverändert geblieben it. 
Die im Jahre 1880 erzielten Reſultate waren im Allgemeinen recht erfreu⸗ 
liche. Es betrug bei den verbundenen 11 Vereinen die Mitgliederzahl 
24,305 gegen 22,786 im Vorjahre. Die Summe des Verkaufserlöſes belief 
ſich auf 5,239,024 M., mehr gegen das Vorjahr 832,267 M. An Dividende 
gelangten 424,395 M., 65,462 M. mehr als 1879, zur Vertheilung. Das 
Guthaben der Mitglieder (Geſchäftsantheile) betrug 667,269 M. gegen 
530,275 M. im Vorjahre. Der Reſervefonds betrug 98,440 M. Schulden 
für von den Vereinen auf Credit entnommene Waaren waren 8606 M. 
weniger als im Vorjahre, nämlich 45,677 M. Ausſtände bei Mitgliedern 
frei auf Credit abgelaſſenen Waaren betrugen 24,762 M. alſo 5873 M. mehr 
gegen das Vorjahr. Das Creditgeben ſcheint nach den Rechnungsabſchlüſſen 
nur bei zwei Vereinen Regel zu fein. — Es folgen demnächſt die 

Berichte aus den Verbandsvereinen und der gegenſeitige 
Austauſch der gemachten Erfahrungen. Hierbei bringt der Ver⸗ 
treter des Vereins zu Borſigwerk Jacob die Frage der Höhe des Reſerpe⸗ 
fonds zur Sprache und wünſcht eine Ausſprache darüher, bis zu welcher 
Höhe derſelbe erfahrungsmäßig zu bringen ſei, um die Mitglieder bei event. 
eintretendem Rückgange der Geſchaſte reſp. bei Liguidirung des Vereins 
vor Schaden zu bewahren. Der Anwalt Schulze⸗Delißzſch erachtet die 
Frage für durchaus wichtig. Beſtimmte Sätze für die Höhe des Reſerve⸗ 
fonds ſeien für Conſumvereine nicht ohne Weiteres feſtzuſtellen, es werde 
dabei immer der Zweck des Reſervefonds und die Entwickelung der einzelnen 
Vereine ins Auge zu faſſen ſein. Der Zweck des Reſerpefonds ſei, Verluſte 
zu decken, die aus dem Geſchäftsertrage nicht gedeckt werden können, um 
nicht die Geſchäftsantheile der Mitglieder in Anſpruch nehmen zu müſſen. 
Bei ſeiner Feſtſtellung ſei vor Allem maßgebend, welches Riſico der Verein 
eingehe durch Creditgeben und die Ausdehnung ſeiner Geſchäfte. Wolle 
man auch die Höhe der Geſchäftsantheile ins Auge faſſen, ſo dürfte viel⸗ 
leicht die Hälfte derſelben als Maßſtab für den Betrag des Reſervefonds 
anzunehmen ſein. n ais 

Kringel- Breslau weiſt in längerer Ausführung auf die vorzüglichen 
Reſultate, welche der Breslauer Conſum⸗Verein eich, hin. Die Verwal⸗ 
tungsorgane deſſelben laſſen fic), troz des im Allgemeinen ſehr geringen 
Entgegenkommens und der wenigen Anerkennung, die ſie bei den Mitglie⸗ 
dern finden, angelegen ſein, den Verein immer mehr zu conſolidiren, 
Mängel zu beſeitigen und den Vermögensſtand des Vereins ſo zu ſtellen, 
daß die Mitglieder für alle Fälle geſichert ſind. Das Vertrauen des Pu⸗ 
blikums 1 ſich mehr und mehr, und es fließen dem Vereine Gelder 
in ſolchem Maße zu, daß er ſich genöthigt geſehen, die Höhe der Geſchäfts⸗ 
antheile von 1000 auf 500 M. zu ermäßigen und bezüglich des Austritts 
wieder das frühere Verhältniß herzuſtellen, wonach den austretenden Mit⸗ 
gliedern ihr Guthaben gegen Abzug von einer Mark zum Reſerpefonds ſo⸗ 
fort ausgezahlt wird. Der Anwalt Schulze⸗Delitzſch ſpricht der Ge: 
ſchäftsleitung des Breslauer Vereins ſeine vollſte Anerkennung aus. — 
Gelegentlich der von dem Vertreter des Vereins zu Hohenlohehütte, Puſch⸗ 
mann, gemachten Mittheilungen weiſt der Anwalt, Schulze⸗Delitzſch, 
auf die allerwärts auftretenden Anfeindungen und Agitationen gegen die 
Conſumvereine hin und erſucht die Vereine bei allen ihren Maßnahmen 
ſich ſtreng auf den Boden des Geſetzes zu ſtellen, um den Gegnern keinerlei 
Handhabe zu Angriffen zu bieten. — Es folgt die 

Rechnungslegung über die Unterverbands⸗Kaſſe. Dieſelbe 
hatte eine Einnahme von 504,71 M. und eine Ausgabe von 155,77 M., 
ſodaß ein Beſtand von 348,94 M. verbleibt. Die Kaſſe iſt durch Her⸗ 
trampf⸗Saarau revidirt und in Ordnung gefunden worden. Dem Kaſſirer 
wird Decharge ertheilt. — Demnächſt referirte Kringel⸗Breslau über die 

Frage: „In welcher Weiſe ſind vorgefundene Inventur⸗Ueberſchüſſe, bezw. 
Manquos mit den Lagerhaltern am geeignetſten abzurechnen? Referent 
äußert ſich, nachdem er kurz auf die Wichtigkeit der Frage hingewieſen, in 
eingehender Darlegung über den vom Breslauer Verein beobachteten Modus 
und empfiehlt ſchließlich die Annahme folgender Reſolution: 

Den Lagerhaltern iſt a Einwiegen, Schwinden ꝛc. ein mäßiger 
Procentfab zu gewähren, welcher 1 den Erfahrungen des Breslauer 
Conſum⸗Vereins auf ſolche Colonial⸗ und Materialmaaren, Mühlen⸗ 
fabrikate, Hülſenfrüchte und Flüſſigkeiten, bei denen ein Einwiegen, Ein⸗ 
abe a rc. möglich iſt, auf durchſchnittlich 0,4 pCt. ausreichend 

emeſſen iſt. 

Nachgewieſene Inventur⸗Ueberſchüſſe in Höhe dieſes ant dae 
ſind den Lagerhaltern zu belaſſen, often die nächſte Inventur daſſelbe 
Reſultat ergiebt, dagegen fallen Ueberſchüſſe darüber hinaus dem Verein 
als Eigenthum zu. Inventurmanquos find von den Lagerhaltern ſofort 
und ohne Einrede zu erſetzen. 

Bezüglich dieſer Reſolution wird nach längerer Discuſſion, an der ſich 
der Vorſſtzende, die Herren Hertrampf, ach an a Karſch und der 
Anwalt betheiligen, von dem Unterverbandstage, welcher ſich im Princip 
der Bewilligung eines Durchſchnittsſatzes für Manquos in Bezug auf alle 
Waarenbranchen anſchließt, beſchloſſen, dieſe Reſolution zum Gegenſtande 
eines Antrages auf dem nächſten allgemeinen Verbandstage zu machen. 

Ueber eine zweite vom Breslauer Conſum⸗Vereine zur Discuſſion ge⸗ 
ſtellte Frage; „In welchen Fällen und inwieweit find die gewöhnlichen 

„Detailserkaufspreiſe bei Abnahme größerer Waarenquantitäten zu er: 
mäßigen?“ referirt ebenfalls Kringel-Breslau. Derſelbe empfiehlt die 
Annahme 1 Reſolution: a 

Ekngros⸗Waaren⸗Verkäufe zu billigeren Preiſen find thunlichſt zu ver⸗ 

meiden, aber vorkommenden Falles ſind Preisermäßigungen nur da zu 

gewähren, wo dieſe Waaren von Centrallägern mit Verzichtleiſtung auf 

Gewinnantheil entnommen werden, auch müſſen die alsdann unter Be⸗ 

rücksichtigung der Tagespreiſe zur Berathung gelangenden Notirungen 

mindeſtens noch die Verwaltungsſpeſen des Vereins nach Procenten zu 

decken im Stanve ſein. a 

Der Unterverbandstag tritt dieſem Antrage bei. 5 

Hierauf wird Hohenlohehütte als Ort des nächſtjährigen Verbands⸗ 
tages und Breslau als Vorort für das kommende Jahr gewählt. — Bes 
züglich der Beſchickung des diesjährigen deutſchen Verbandstages, der ent- 
weder in Kaſſel oder in Erfurt tagen wird, beſchließt der Unterverband 

wei Delegirte abzuordnen, deren Wahl den Vereinen zu Breslau und 
? nee übertragen wird. — Zum sare der Verhandlungen hielt Herr 
Dr. Hulwa noch einen kurzen, ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag über 
die Stellung des Breslauer Conſum⸗Vereins zu dem Geſetze, betreffend den 
Verkauf von Lebens⸗ und Genußmitteln, aus dem hervorgeht, daß der 
Verein bei feinem Cine und Verkauf von Wagren mit der größten Ge⸗ 


Hauptver⸗ 


Anderem, was alles der Liebe zu den 
Geſchiedenen weihevollen Ausdruck zu geben vermag, glänzte uns ent⸗ 
gegen. Zwei beſonders ſchön ſchlagende Nachtigallen, von Sperber⸗ 
Grasmücken, Stieglitzen und Anderen begleitet, flöteten herzinnige 
Weiſen über den Gräbern. An gar Vielen, die einſtmals mit uns in 
den Frühling gewandert, ſchritten wir vorüber; an den Marmortafeln 


läßt, um ſeine r 
ſind ſeit Emanirung des Geſetzes im Verein 1646 Unterſuchungen der ver⸗ 
ſchiedenſten Waaren ausgeführt worden. f 
Schluß der Verhandlungen 2 Uhr. 
H. [Unterverbandstag der Erwerbs⸗ und ited ena deen 
ſchaften Schleſiens und der angrenzenden Landestheile.] Gemäß des im 
vorigen Jahre in Gleiwitz gefaßten Beſchluſſes findet der diesjährige Unter⸗ 
verbandskag der ſchleſiſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften in 
Breslau ſtatt. Derſelbe wurde geſtern eröffnet. Nachdem ſchon Vormittags 
11 Uhr eine geſellige Vereinigung der bereits zahlreich eingetroffenen Ge⸗ 
noſſenſchafter im Zeltgarten stattgefunden, an die ſich Nachmittags eine 
gemeinſame Dampferfahrt nach dem Sasch Garten und ein Spazier⸗ 
gang durch den Scheitniger Park angeſchloſſen hatte, We die Ver⸗ 
handlungen Abends 6 Uhr in dem feſtlich decorirten Saale des Cafe 
restaurant unter Theilnahme des Anwaltes der deutſchen Genoſſenſchaften, 
Dr. Schulze⸗Delitzſch. Der Verbandsdirector, Buchhändler Morgen⸗ 
ſtern, eröffnete die erſte Sitzung reſp. Vorverſammlung bald nach 6 Uhr, 
indem er die zahlreich erſchienenen Genoſſenſchafter herzlich willkommen 
hieß und ſeiner Freude über die Anweſenheit des Herrn Anwaltes Ausdruck 
gab. Die Versammlung begrüßte denſelben durch Erheben von den Plätzen. 
Sodann machte der Verbandsdirector einige geſchäftliche Mittheilungen, 
worauf man zur f 
Bildung des Bureaus ſchritt. Es wurden gewählt zum Vorſitzenden 
der Verbandsdirector Morgenſtern und zu deſſen Stellvertreter Director 
Hübner⸗Waldenburg und Director Riemann ⸗Breslau. Mit der Führung 
des Protokolls wurden beauftragt die Herren Heinze und Friſchling⸗ 
Breslau. — Bei der alsdann vorgenommenen 5 N 
Feſtſtellung der Tagesordnung wurde die gedruckt vorliegende 
vorläufige Tagesordnung mit einer unweſentlichen Modification definitiv 
genehmigt. Die demnächſt folgende f 3 
Vorläufige Feſtſtellung der Bräfenzlifte ergab die Anweſenheit 
faſt aller en Delegirten und einer ſehr großen Zahl nicht ſtimm⸗ 
berechtigter Genoſſenſchafter aus allen Theilen der Provinz. Der von 
Director Hübner⸗Waldenburg erſtattete . 
Reviſionsbericht über die Unterverbandskaſſe ergab eine Ein⸗ 
nahme und Ausgabe von 2855,09 Mark. Dem Rechnungsleger, Verbands⸗ 
Director Morgenſtern, wurde Decharge ertheilt. Bei der ſodann vor⸗ 
genommenen 
„Feſtſtellung des Etats pro 1881/82, in welchem eine Einnahme von 
1750 M. und eine Ausgabe von 1440 M. vorgeſehen war, wurde auf An⸗ 
trag des Director Klinckert⸗Breslau mit Rückſicht darauf, daß der Unter⸗ 
verband ſeit einer Reihe von Jahren mit einer Unterbilanz arbeitet, be⸗ 
ſchloſſen, die ausgeworfenen 300 M. Reiſekoſten für drei Deputirte des 
Unterperbandes zum 22. Allgemeinen Vereinstage zu ſtreichen. Die Ver⸗ 
ſammlung trat dem Antrage des Herrn Klin kert um ſo bereitwilliger bei, 
als der Unterverband trotzdem auf dem allgemeinen Vereinstage durch ſeinen 
Verbandsdirector und eine Anzahl Delegirte aus einzelnen Verbandsvereinen 
vertreten ſein wird. 5 
Nunmehr begründete Riemann⸗Breslau kurz einen Antrag des 
Verbands⸗Directors auf Niederſetzung einer Commiſſion von 5 Mit: 
e behufs Repiſion des Statuts und der Geſchäftsordnung für den 
chleſiſchen Unterverband. Die Verſammlung nahm den Antrag nach kurzer 
Discuſſion an, indem fie die Zuſammenſetzung der Commiſſion reſp. die 
Wahl der Mitglieder derſelben dem Verbandsdirector überließ. Nachdem 
endlich die Verſammlung noch einem zweiten Antrage des Verbandsdirectors, 
betreffend die Anordnung und Ausdehnung der Sitzungen, beigetreten war, 
wurde die Verſammlung gegen 9 Uhr geſchloſſen. 


H. [Unterverbandstag der Erwerbs: und Wirthſchafts⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften Schleſiens und der angrenzenden Landestheile.] Die heute im 
großen Saale des Café reftaarant abgehaltene II. Sitzung (Hauptverfamm: 
lung) eröffnete der Verbandsdirector, Buchhändler Morgenſtern⸗Bres⸗ 
lau, mit verſchiedenen geſchäftlichen Mittheilungen, u. A. daß nach Schluß 
der Verhandlungen die ſchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung pon 
den Theilnehmern am Genoſſenſchaftstage beſucht werden ſoll. Nach Ver⸗ 
leſung des Protokolls der erſten Sitzung (Vorverſammlung) erſtattete der 
Vorſitzende den Bericht über die Thätigkeit des Verbandes im vergangenen 
Jahre. Aus demſelben iſt Folgendes hervorzuheben: Der Verband umfaßte 
beim Beginn des vorigen Jahres 80 Vereine, von denen der Verein zu 
Loslau als ausgeſchieden zu betrachten iſt, Dagegen hat der Verein zu 
Liebau ſeinen Beitritt zum Verbande zwar angemeldet, einen Beitrag bis⸗ 
her aber noch nicht gezahlt. In letzter Zeit hat ſich noch der Verein zu 
Camenz zum Beitritt gemeldet. Der Bericht betont ſodann die Nothwendig⸗ 
keit, das Geſchäftsjahr in allen Vereinen mit dem Kalenderjahr überein: 
ſtimmend zu fixiren, was bisher in einzelnen Vereinen noch nicht der Fall 
iſt. Die Geſchäftsergebniſſe von 69 Vereinen des Verbandes ſind in einer 
beſonderen Tabelle zuſammengeſtellt. Darnach hat die Zahl der Mit⸗ 
glieder von 43,100 auf 42.100, ſowie die Summen auf Vorſchußwechſel 
von 86,800,000 lauf 82,000,000, auf Hypotheken von 407,000 495,000 und 
die Geſammtſumme von rund 100 Millionen auf 98½ Millionen Mark, 
ferner die Summe der Geſchäftsantheile der Mitglieder von 6,800,000 M. 
auf 6,672,000 M. abgenommen. Dagegen iſt der Reingewinn von rund 
555,000 M. faſt unverändert geblieben, während die Verluſte von 177,000 
fich auf 60,000 M. verringert haben. Bedeutend zugenommen hat der Credit 
auf Geſchäftswechſel von 9½ Mill. auf beinahe 12½ Mill., auf Lombard 
von 3,118,000 auf 3,484,000, im Conto⸗Correntverkehr von 5,800,000 auf 
5,900,000 M. Die Summe der Außenſtände am Jahresſchluſſe iſt von 
26,087,000 M. auf 26,830,000 M. geſtiegen und der Reſervefonds von 
724,000 M. auf 790,000 M. Die beträchtliche Zunahme im Discont⸗ und 
Conto⸗Corrent⸗Verkehr, die gleiche Höhe des Gewiunes bei faſt um zwei 
Drittel geringerem Verluſt und das Anwachſen des Reſervefonds weiſt auf 
eine immer größere Conſolidirnng der Geſchäftsführung der Vereine hin. 
Im Hinblick auf die noch immer ungünſtigen allgemeinen Verhältniſſe könne 
mithin das Geſammtreſultat als ein 5 bezeichnet werden. 
Nachdem der Bericht auf die unberechtigteu Vorwürfe, welche man den ober⸗ 
ſchleſiſchen Vorſchußvereinen in Rückſicht auf den oberſchleſiſchen Nothſtand 
gemacht, hingewieſen hat, beklagt er die veränderte Auffaſſung der Regie⸗ 
rung über die Steuerpflichtigkeit der Vorſchußvereine und theilt mit, daß 
der Vorſchußverein zu Breslau im December v. J. ſeitens des Magiſtrats 
zu Angaben über ſeinen Geſchäftsumfang behufs Veranlagung zur Gewerbe⸗ 
ſteuer aufgefordert worden, und aus zahlreichen Mittheilungen gehe herpor, 
daß es ſich hierbei keineswegs um eine pereinzelte Maßregel handle, ſon⸗ 
dern um die Durchführung einer allgemeinen Miniſteriral⸗Verfügung. 
Nachdem der Vorſchußverein zu Breslau die verlangte Auskunft ver⸗ 
weigert hatte, hat derſelbe in den letzten Tagen die amtliche Mittheilung 
erhalten, daß er von der hieſigen Regierung mit jährlich 96 M. zur Ge⸗ 
werbeſteuer für 1881 veranlagt ſei. Der Verein wird den beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen gemäß die fälligen Steuerbeträge vorläufig zahlen, aber alle 
geſetzlich zuläſſigen Schritte zur Aufhebung der Steuerveranlagung thun. 
Der Verbands⸗Anwalt Herr Dr. Schulze⸗Delitzſch bemerkt hierzu, daß 
ſeitens der Verbands⸗Anwaltſchaft in der Steuerfrage die nöthigen Schritte 
geſchehen würden. Er müſſe die Vereine warnen, ſelbſtſtändig vorzugehen, 
ſie vielmehr erſuchen, ihm das nöthige Material zuzuſenden. Im Uebrigen 
ſei es ganz ungerecht, die Vorſchußvereine zur Steuer heranzuziehen. Die⸗ 
jelben machen doch keine Geſchäfte mit Nichtmitgliedern. Was ſei denn die 
Dividende? Doch nichts Anderes, als was die Mitglieder als Zinſen ein⸗ 
gezahlt haben. Es ſei auch unklug, den Vorſchußvereinen Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen, da ſie es gerade ſeien, welche die Steuerkraft der 
Gewerbetreibenden unterſtützen und heben. 

Hierauf gelangt die Präſenzliſte zur Feſtſtellung. Vertreten ſind die 
Vorſchußvereine zu Bernſtadt, Beuthen OS., Breslau Vorſchuß⸗ 
verein, Vorſchußverein des Breslauer Landkreiſes, Breslauer Creditperein, 
Breslauer Genoſſenſchafts⸗Buchdruckerei, Schleſiſcher Beamten⸗Creditperein), 
Brieg, Canth, Cofel (Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ und Tilgungs⸗Verein, 
Vorſchußverein), Dyhernfurth, Frankenſtein, Freiburg, Glatz, 
Gleiwitz, Gottesberg 0 und Sparverein), Grottkau, Guh⸗ 
rau, Herrnſtadt, Hirſchberg, Koſtenblut (Vorſchuß⸗ und Sparperein), 
Landeshut, Liegnitz, Löwen, Lüben, Münſterberg, Namslau, 
Naumburg a. O., Neiſſe, Neumarkt GVorſchuß⸗ und Sparverein), 
Nimptſch, Oels, Ohlau, Oppeln, Parchwitz, Patſchkau, Pleß, 
Reichen bach (Ernsdorfer Vorſchuß⸗ und Sparvperein), Reinſchdorf, 
Roſenberg, Steinau, Strehlen, Groß⸗Strehlitz, Striegau, 
Tarnowitz, Waldenburg, Warmbrunn (Credit: und Sparverein), 
Winzig, Wüſtegiersdorf, Zobten a. B. und Camenz⸗ ‘ 

Hierauf folgt die Berichterſtattung aus den einzelnen Ber: 
einen durch die anweſenden Deputirten, wobei mit dem Buchſtaben O an⸗ 
gefangen würde. Wir heben aus derfelben nur einige wichtigere Punkte 
hervor, Bei dem Bericht über den Vorſchußverein Roſenberg nimmt der 


wiſſenhafti keit vorgeht und es an der nothwendigen Sorgfalt nicht fehlen 
ine Mitglieder vor Nachtheil und Schaden zu bewahren. Es 


Anwalt Veranlaſſung, aufs Neue davor zu warnen, Specialhypotheken als 
Bürgſchaften für Darlehne anſtatt der perſönlichen Bürgſchaft zu acceptiren 
Der Berichterſtatter für Winzig conſtatirt, daß die nach der Kataſtrophe 
in dem Nachbarverein Leubus in der Gegend herrſchende Panik in er⸗ 
freulicher Weiſe nachgelaſſen, daß die Geſchäfte aufs Neue eine zufrieden⸗ 
ſtellende Zunahme zeigen und das Vertrauen wieder hergeſtellt jet. Bei 
Gelegenheit des Berichts über den Vorſchußverein Wüſtegiersdorf be 
merkt Director Kranz, daß die mit dem dortigen Verein verbundene Chu 
ſparkaſſe fic) in einem ſehr befriedigenden Zuſtand befinde. Lehrer Hiller⸗ 
Brieg nimmt Gelegenheit, auf das Wichtige und Segensreiche der Schule 
ſparkaſſen beſonders hinzuweiſen. ; 5 
Bei dem Bericht über den Verein Bernſtadt hebt der Anwalt das 
Urtheil eines conſervativen (chriſtlich⸗ſocialen) Blattes über die Controle der 
Vorſchußvereine hervor, dieſes ſonſt dem Genoſſenſchaftsweſen durchaus nicht 
wohlwollende Blatt bemerkt ausdrücklich, daß in den königlichen und com- 
munalen Kaſſen viel öfter Defecte vorkommen, als in den Kaſſen der Vor⸗ 
ſchußvereine, und daß ſich letztere im Allgemeinen der ſorgſamſten und ge⸗ 
wiſſenhafteſten Controle rühmen können. 5 

Aus dem Bericht über den Vorſchußverein Coſel tt zu erwähnen, daß 
der Verein die letzten Kataſtrophen — er wurde durch den Fall anderer mit 
ihm in Geſchäfts verbindung ſtehenden Ereditinſtitute ſtark in Mitleidenſchaft 
gezogen — glücklich überwunden habe und ſich gegenwärtig wieder in durch⸗ 
aus normalem Zuſtand befinde. BE A 2 Br ; 
Demnächſt wird zur Berathung einer Inſtruction für den ftändigen 
Verbands⸗Reviſor und zur Wahl eines ſolchen durch die betheiligten Vereine 
geſchritten. Wie der Vorſitzende, Buchhändler Morgenſtern, ausführt, 
habe der vorjährige Verbandstag in Gleiwitz den Beſchluß gefaßt, den Ver⸗ 
bands⸗Director mit den Vorarbeiten zur Anſtellung eines Verbands⸗Reviſors 
zu beauftragen und die Wahl deſſelben vorzubereiten. Er (Redner) habe 
eine Inſtruction ausgearbeitet und eine Koſtenberechnung aufgeſtellt. Bon 
den 80 Vereinen, welche dem Verbande angehören, haben 31 dem Verbands⸗ 
Director eine zuſtimmende Antwort gegeben, 24 ablehnend geantwortet, 
2 Vereine unbeſtimmt und 26 Vereine überhaupt nicht geantwortet. Durch 
die Vereine, welche eine ee Erklärung abgegehen haben, würden 
2378,70 M. zu dem in Rede ſtehenden Zweck aufgebracht werden. Durch 
den vorjährigen Beſchluß fet die vorliegende Frage im Princip ſchon ent: 
ſchieden, ſie ſei jetzt um ſo mehr zu realiſiren, als in dieſem Momente im 
Reichstage den Genoſſenſchaften ſo großes Mißtrauen 101 ba 5 
werde. Der Anwalt, Herr Dr. Schülze⸗Delitzſch, betont, daß einer 
Menge kleiner Vereine ein ſolcher Reviſor ganz außerordentlich noththue. 

enn man von anderer Seite auf engliſche Verhältniſſe exemplificiren 
wolle, ſo ſei zu bemerken, daß die engliſchen Genoſſenſchaften ſich allerdings 
in jedem Jahre einmal einer Reviſion unterziehen müſſen, aber dieſer Re⸗ 
vijor (Registrar) fet keine Behörde, er beſchäftige ſich nur mit dem Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſen und ſei in Folge deſſen mit demſelben genau betraut, 
während unſere Behörden, welchen die Conſervativen die Aufſicht über die 
Genoſſenſchaften übertragen möchten, nichts vom Genoſſenſchaftsweſen ver⸗ | 
ſtehen. Außerdem ſei zu bemerken, daß die engliſchen Genoſſenſchaften 
keine Aufſichtsräthe beſitzen, ein Reviſor dort alſo um ſo nothwendiger fet. , 
Nichtsdeſtoweniger müſſen die deutſchen Genoſſenſchaften die Frage 
der Reviſiou durch eigene Initiatibe in die Hand nehmen, 
deu Abſichten der Conſervativen die Spitze abzubrechen. — 5 
Kranz⸗Wüſtegiersdorf empfiehlt, die vom Verbands ⸗Director Mi 
genſtern ausgearbeitete Inſtruction für einen Verbands = Nebijor 
mit den vom Anwalt gemachten Verbeſſerungs⸗Vorſchlägen en bloc an⸗ 
Beten. Director Riemann⸗Breslau beantragt, die Inſtitution eines 
Repiſors verſuchsweiſe zunächſt auf zwei Jahre zu bewilligen. Nach län⸗ 
gerer Geſchäftsordnungs⸗Debatte wird der Antrag Kranz und Riemann 
angenommen. Director Riemann ſtellt hierzu noch das Amendement, die 
Vertreter derjenigen Vereine, welche ſich noch nicht für die Anſtellung eines 
Verbands⸗Reviſors entſchieden haben, zu beauftragen, dieſe Frage unter 
Beibringung des diesbezüglichen Materials ihren Vereinen zur nochmaligen 
eingehenden Berathung zu unterbreiten. Die Verſammlung ſchließt ſich 
dem Antragſteller an. Director Klinkert⸗Breslau beantragt, der 17. ſchle⸗ 
ſiſche Unterverbandstag wolle beſchließen, auf dem diesjährigen allgemeinen | 
Verbandstage folgenden Antrag einzubringen: Der ſchleſiſche Unternerbands- 
tag beantragt, denjenigen Unterverbänden, welche mit der Anſtellung eines 
ſtändigen Reviſors vorgegangen ſind, einen Beitrag aus der allgemeinen 
Verbandskaſſe zu gewähren und zwar nach Maßgahe der ſeitens des be⸗ 
treffenden Verbandes zum allgemeinen Verbande beigeſteuerten Koſten. 
Auch dieſer Antrag wird zum Beſchluß erhoben. Im Intereſſe dieſer rage 
und um die Anſtellung eines Reviſiors nicht an finanziellen ang oi eiten 
ſcheitern zu laſſen, erklärt der Verbandsdirector, zwei Jahre lang auf ſeine 4 
jährliche Remuneration von 300 M. als Verbandsdirector verzichten zu 
wollen. Auch Herr Kranz⸗Wüſtegiersdorf erklärt, aus ſeinen Einnahmen ; 
als Vorſitzender feines Vorſchußvereins auf zwei Jahre jährlich 50 Mark 
behufs Dotirung des anzuſtellenden Verbands⸗Reviſors zahlen zu wollen. 
Endlich beſchließt die Verſafümlung, den Vorſitzenden zu ermächtigen, in 
Verbindung mit mehreren zu einer Commiſſion zuſammentretenden Mit⸗ 

liedern des Verbandes alle weiteren Vorfragen zur Anſtellung eines Ver⸗ 

ands⸗Reviſors zu erledigen. . 

Mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene Zeit und den ferneren Theil des 
Programms, Beſuch der „Schleſiſchen Gewerbe- und Induſtrie⸗Ausſtellung“, 
beſchließt die Verſammlung die Punkte 6, 8, 9 (Berathung einer von der | 
Anwaltſchaft vorgelegten Inſtruction für die Vorſtände von Sete j 
haften, — die Raiffeiſen'ſchen Darlehnskaſſen, — Antrag, betreffend die 
Art der Gewinnberechnung bei den Vorſchußvereinen) von der heutigen 
Tagesordnung abzuſetzen. — Zur Verhandlung kommt hierauf der Bericht ae 
über den allgemeinen Vereinstag zu Altona mit beſonderer ezugnahme 2 ‘ 
auf die Frage der beſchränkten Haftpflicht. Ueber diefe letztere Frage äußert 
ſich eingehend der Anwalt br. Schulze⸗Delitzſch. Derſelbe verweiſt 
wegen des Näheren auf ſeine diesbezüglichen Auseinanderſetzungen in den 
Genoſſenſchaftsblättern und erörtert alle weſentlichen bei dem Gegenſtand 
in Frage kommenden Punkte. Er beleuchtet die Unterſchiede zwiſchen der 
engliſchen und der deutſchen Genoſſenſchaftsgeſetzgebung. Redner tritt für 
die Solidarität auf, über die Geſchäftsantheile hinaus ein, glaubt jedoch, daß 
die Solidarhaft auch eine gewiſſe, üben Summe beſchränkt werden 
muß, wie dies die gde ech und belgiſche Geſetzgebung gegenwärtig 
eingeführt habe. Dieſe Beſchränkung ſei nothwendig, um die wohlhabenden 
Mitglieder der Genoſſenſchaft von der Furcht zu befreien, daß ſie mit ihrem 
ganzen Vermögen zur Deckung eines eventuellen Verluſtes herangezogen 
werden könnten. Die belgiſchen Genoſſenſchaften, bei welchen dieſe be⸗ 
ſchränkte Solidarhaft eingeführt fei, haben ſich mit Beträgen verpflichtet, 
welche bei Weitem die Summe der hier bei den ſchwerſten Concurſen er⸗ 
lebten Verluſte überſteigt. In Oeſterreich ſeien die Beträge der Solidar⸗ 
haft über die Einlagen hinaus niedriger bemeſſen. Es fet im Intereſſe dern 
Creditgewährung zu empfehlen, die Verpflichtung auf eine 0 weite 
Grenze hinaus auszudehnen. Redner beſpricht die ae 17 Abg. von 
Mirbach zu dem Genoſſenſchaftsgeſetz und geißelt namentlich das Unmög⸗ 
liche des Verlangens, die Solidarhaftſumme bald zu deponiren. Redner 
laubt, daß en Dentſchland der Webertritt von der unbeſchränkten zur be⸗ 
fen e Solidarhaft ſeitens der Genoſſenſchaften ein wenig zahlreicher 
ein werde. 

Redner glaubt, daß man von dem gegenwärtigen Reichstage kaum noch 
ein neues Genoſſenſchaftsgeſetz zu erwarten habe, was en übrigens durchaus 
nicht für bedauerlich hält. i “i 

Der Unterverbands⸗Director Morgenſtern giebt unter dem lehaſten 
Beifall der Verſammlung dem Anwalt Dr. Schulze das Zeugniß des un⸗ 
bedingten Vertrauens und ſpricht die Zuverſicht aus, daß bei dem Anwalt 
die Sache in den beiten Händen fet, j 25 

Bei der hierauf ſtattfindenden Wahl des Berbandsdirectors und 
deſſen Stellvertreters für das Jahr 188182 wurden einſtimmig die 
caveat Directoren Morgenſtern und Hübner (Stellvertreter) wieder: 
gewählt. 10 A 

Bei der Wahl des Ortes für den 18., im Jahre 1882 ſtattſindenden 
Unterverbandstag beſchließt die Verſammlung, die nächſte Verſammlung in 
Guhrau ſtattfinden zu laſſen. ay 

Director Kranz⸗Wüſtegiersdorf dankt dem Vorſtande und dem Locale — 
Comite im Namen der Nee für die Leitung und 8 Auf⸗ 
11015 worauf der Vorſitzende den 17. Unterverbandstag für geſchloſſen 
erklärt. N 

Nach Schluß der Verhandlungen ſtand ein Befud der Schleſiſchen Ges 
werbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung auf dem Programm. Es fand zu Ehren 
der Mitglieder des Verbandes Doppelconcert und Abends elektriſche und 
bengoliſche Beleuchtung des Platzes ſtatt. Abends 8 Uhr vereint ein Feſt⸗ 
eflew im Saale des Reſtaurants Paſchle in der Ausſtellung die Theilnehmer 
an, der Verſammlung. 1 9 5 1 
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Feen en be Aha des Ausſchuſſes in Anspruch; 


e tb Aus ch; über die gün⸗ Bataillons am tetttirt fein. Nach jeilung de 1. 
ſtigen Reſultate derſelben haben wir ſeiner Zeit eingehend berichtet. Jahre 0 das Ari f rford ittel bewilligt. 
lang hatte ſich der Vorſtand mit der Kaninchenfrage beſchäftigt. Nachdem der iS es Magijtrats - 


KANN Ay enter hell dahin fileanis One en ms cheid 
erhalten beiten wichtigster Theil dahin lautete, „daß in Schleſien die Kanin _G. Kofel, 22. Mai. [Selbitmord.] Heute Vormittag gegen 111 
i oe un San tat b eie daß es für die Kaninchen uhr ſchoß fic) ein Soldat der fünften Cid e Hier garn lan enden 
auch keine Schonzeit giebt, fie pielmehr während des ganzen Jahres ſelbſt 62. Infanterie Regiments mit dem Gewehr durch die Bruſt. Das Gewehr 
Bet 11 Jagd nicht Berechtigten erlegt werden können, jedoch mit der war mit einer Plagpatrone geladen. Der Schuß, der jedenfalls das Herz 
Beihränlung, daß dieſe die Kaninchen nicht aufſuchen und Jagden darauf treffen ſollte, iſt jedoch oberhalb deſſelben durch den Körper gegangen und 
anſtellen bitrjen, hat der Vorſtand in Folge dieſer auferlegten Veſchrankang hat die Lunge Tower verletzt. Der Tod ift demnach nicht ſofort eingetreten 
in abe deer A pech an 1 Ministerium für Landwirthſchaft doch zweifelt man am Wiederaufkommen. Was den armen Menſchen zu 
über die Merfolgun bieſer hier 400 N are 100 gefrslige Beſtimmüngen dem verzweifelten Entſchluß getrieben geb iſt bis jetzt noch unbekannt. — 
ch in lebt gung leit 1 1 gebeten wurde. Ueber die vom Verein Ungefährlicher iſt ein Selbſtmordverſuch abgelaufen, den ein Sergeant in 
für br in 15 chende ich edis pine hen ne haben voriger Woche in einem Anfalle von Geiſtesſtörung verübte. Die Abſcht, 
Obst, Wein 15 Gaktendau ſowie di Vor 11 en Unterweisungen in ſich den Hals mit einem Federmeſſer zu durchſchneiden, gelang ihm nur fo 
e z „ ſowie die Vorträge über Pflanzenchemie mit weit, daß er die Luftröhre ſtark verlezte. Seine Rettung ift als geſichert 
Experimenten und Demonſtrationen, in denen in populärer Darſtellung die anzuſehen 
wichtigſten Grundstoffe, die chemiſchen Proceſſe und die beſonders in Pflanzen er — — —uL8— , : 
ſich findenden Baſen, Säuren und Salze, ſowie ihre Verwerthung behandelt! . Gleiwitz, 23. Mai. [Wufgefundene Leiche.] Geſtern Vormittag 
würden, waren ſehr gut von Vereinsmitgliedern, wie auch Nichtmitgliedern, | iit die Leiche des ſeit fünf Monaten vermißten Tertianers Hermann Zikoll 
denen der Zutritt geſtattet war, beſucht. Im Verſuchsgarten wurden unweit der Goretzkyſchen Großmühle in dem linken Arme der Klodnitz von 
wiederum die Erdbeer⸗, Himbeer⸗, Brombeer⸗, Wein⸗ und Obſtſorten durch einem Arbeiter aufgefunden worden. Der Leichnam war bereits derartig in 
Neuanſchaffung neuer, beſtempfohlener Sorten bedeutend vermehrt. Erzielter Deren übergegangen, daß der Verſtorbene von feinen Angehörigen nur 
Samen reſp. Edelreiſer diefer beſſeren Sorten wurden an Vereinsmitglieder an den Kleidungsſtücken recognoscirt werden konnte und direct in das 
ay ae 5 Sabre 1 1 Im re e e elf | Leichenhaus auf dem Friedhofe geſchafft werden mußte. 
ordentliche Verſammlungen abgehalten, in denen orträge gehalten wurden, Annaberg, 22. Mai. [Anlegung eines Bahnhofes. achdem 
N peel = Gewerbe, Natunmifienfäaften, Geſchichte und Heilkunde nach langen Kämpfen mane d Bau se Bahn ANAL, RT 
1 1110 5 ra 5 2925 Marl ul De Die Einnahmen beſchloſſene Sache iſt, erregt die Nachricht, daß die Oberſchleſiſche Eiſenbahn 
eg 1840 M ve Mart, die Ausgaben 2339 Mark, das Baarver⸗ geſonnen fer, dieſe Bahn bis hierher zu verlängern, bier freudige Aufregung. 
mögen 0 ark 62 Pf. Für das neue Vereinsjahr wurden in den Aus⸗ Wie perlautet, iſt die Erwägung maßgebend geweſen, daß gegenwärtig die 
Bu to: 0 theils 0 theils neugewählt die Herren: Prorector genannte Bahnverwaltung eines eigenen Perſonen⸗ und Rangirbahnhofs 
5 bat ae a é x: 1 950 ſtellvertretender Vorſitzender, = Anſchluſfe an die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn und Kaſchau⸗Oderberger 
0 . ky, BA eidel, Apotheker Schleſinger, Bandagiſt Bahn entbehrt und in Oeſterreichiſch⸗Oderberg in dieſe Linien einmündet, 
E. 5 auf, “u poring "ible: Realſchullehrer Burm eiſter, Maler | wo fie für die Mitbenutzung der dortigen Bahnhofsanlagen ein erhebliches 
99 „ ch n elde u Fürderer und Springer, Pauſchguantum jährlich entrichten a Bei der Weiterführung der Bahn⸗ 
bi er 11 Je bei UO a 49 l si orgeſtern war der beinahe 50 Jahre | ftrede Rybnik⸗Loslau bis Annaberg würde nun hier ein eigener, großer, 
flac thattg. I 1 dolf Liehr noch rüſtig und munter in feiner den Verhältniſſen entſprechender 190 für den Perſonen⸗ und Rangir⸗ 
9 al} ae pa B ER war derſelbe eine Leiche. Er jtarb an Blut⸗ verkehr angelegt werden und dadurch die weitere Zahlung der Miethe an 
ah : =a einigen coer ae er im Geſicht eine kleine Blatter von die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nordbahn fortfallen. Außerdem aber würde das 
1 ve 30 | 91 an ieſe 1 8 Schmerzen verurſachte, wurde fie] Kohlenrevier der alten Wilhelmsbahn, ſowie die Felder des Loslauer Reviers 
i nn ‚Der Mare nicht weiter beachtet. Als geſtern Mittag das Geſicht jedoch anſchwoll, wurde] in eine directe, bedeutend kürzere Verbindung mit Oeſterreich geſetzt und 
Wetters ſowohl im Oberwaſſer wie im Unterwaſſer nur mäßig in Anspruch der Arzt zugezogen, und diefer conſtatirte eine Blutvergiftung, welche auch deren Rentabilität nicht nur geſichert, ſondern bedeutend geſteigert werden. 


genommen. Die Halteſtelle für die Dampfer im Unterwaſſer an der heute ſchon den Tod zur Folge hatte. Der ſo plötzlich Dahingeſchiedene ; ; : ; + 
chwedenſchanze wurde geftern eröffnet. — In voriger Woche wurden am wird befonders don feinen zahlreichen Collegen aufrichti rae zahl⸗ ean ferner ett Diels 1 Wie de 1 e au on oe 
Margarethen⸗Pack Friedenthal 15 4 5273 Centner verſchie⸗ rei h eine ) e ! > Fortſetzung der Strecke Annaberg⸗Loslau⸗Rybnik über Gleiwitz nach Czen⸗ 
r i pole, Sue 1 5 De ven ung, laden Lentner verfdhie- reiche Arme verlieren in ihm einen großen MWohlihäter. ſtochau denken, wodurch endlich die geringe Linie Annaberg⸗Czenſtochau 
dener Güter, wie Sprit, Reis, Leinſaat, Asphalt, vertat te 1 Schmiedeberg, 22. Mai. [Paftorwahl.] Bei der heute in der] zur Bedeutung eines ſehr wichtigen Mittelgliedes im europäiſchen Eiſen⸗ 
5 en In 55 zu e Heizens 1 9 Aden ag, 1 a evangeliſchen Kirche vollzogenen Paſtorwahl erhielt Herr Dr. Schenke von bahnnetz heranwüchſe, denn ein Blick auf die Karte lehrt, daß dadurch 
e ß,, ß een on Mı 
de BL REG: ent. nzunehmen, da 2 ‘ : : ; 
rathen; doch gelang es der Feuerwehr, nach halbftimdiger Thaligkeit jede natsrecht ausübt, den Paſtor im Sinne der Maforttat Herde aR j)) eye oe nol Bente ti ben Morgeniunpen 
weitere Gefahr zu beſeitigen. — Geftern Abend kam in Folge des ſchadhaft x S en entlud ſich über unſerer Stadt ein jheftiges Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr 
ewordenen Küchenofens in einer Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 70a belegenen 8 Striegau, 22. Mai. [Eiſenbahnbaucomite.] In Folge Ein⸗ in den Thurm der katholiſchen Kirche und zündete. Im Innern des Thur⸗ 
ohnung ein Balkenbraud zum Ausbruch, der nach Wegnahme des Ofens ladung des Bürgermeiſters Werner hatten ſich geſtern Nachmittag die Mit⸗ mes, im obern Fachwerk, brannte es. Als der Brand bemerkt wurde, war 
ebenfalls bald beſeitigt wurde, und unmittelbar darauf rückte die Feuer⸗ glieder des am 12. d. Mts. gewählten Eiſenbahnbau⸗Comite in Richter s ſofort Hilfe zur Stelle, beſonders von Seiten der von Herrn Bürgermeiſter 
wehr, ohne aber in Thätigkeit zu kommen, zu einem Kloſterſtraße Nr. 18 Hotel hierfelbft zu einer Sitzung verſammelt, um die weiteren Schritte be⸗[Ma jorke neugegründeten Feuerwehr; aber die Stelle des Brandes war 
ausgebrochenen Schornſteinbrande. 15 des Baues einer Secundärbahn von Maltſch über Striegau, Hohen⸗ ſchwer zugänglich, die obere Stange, welche den Knopf und das Kreuz trug, 
+ [Der Lohndiener Guſtav Krutſche,] Weißgerbergaſſe 43, welcher riedeberg, Bolkenhain nach Merzdorf zu berathen. Dem Comite gehören aah Thon jo ne, daß fie umbog und herabſiel. Das mehrere 
am Gingange des Ausſtellungsplatzes Kataloge verkauft, hat geſtern don an: 1) aus dem Kreiſe Bolkenhain :, Landrath von Löſch, Bürgermeister Spitze d 9 at 1 = vergoldete Knopf fielen bon der höchſten 
einem Beſucher der Ausſtellung beim Verkauf eines Kataloges jtatt eines |Srdper, Baumeister Bänſch, Graf von Hovos⸗ Lauterbach, Graf von Sitze He RAR Ee! ha vee ay ici Maleate N 
Zwanzigmarkſcheines zwei ſolche Scheine, die an einander klebten, bei der] Ho &bberg-Rohnftod, Hauptmann Wuthe-Bolfenhain; 2) aus dem Kreife vide Holafiange aber {lug tief in das Dach des Lhurmes ein und blieb 
Bezahlung erhalten. Der BER Eigenthümer kann die zuviel ge | Striegau: Landrath von Koſchembahr, Bürgermeiſter Werner, Stein darin fteden. Nun ſchlug die Flamme oben am Thurme aus der entstan⸗ 
zahlte Summe auf dem Ausſtellungsplatze bei dem Genannten in Empfang bruchbeſſzer Lehmann, Kaufmann Meißner Kaufmann Welzel, Fabrik denen Oeffnung hervor, und das Feuer drohte den ganzen obern Theil des 
e beſitzer Keſer⸗Gräben, Freiherr von Richthofen⸗Groß⸗Roſen; 3) aus dem Thurmes zu vernichten. Nach vierſtündiger angeſtrengter Thätigkeit gelang 
+ [An Brandwunden gestorben.] Das am 19. d. M. beim Einfüllen | Helle Neumarkt: Lagdrath don Knebel-Döberig, Kaufmann Lopfer-| ue den Bunt *9 le I bei Se alien wr ibe an Cade 
von Petroleum in eine Lampe verunglückte Dienſtmädchen Anna Böhniſch eee en Dem. e Bee e e e e e e ee zer zungen d Do ent d Mil Rn dez dne I ne 
ijt vorgeſtern Nachmittags an den Folgen der erlittenen ſchweren Brand: Hirſchberg Lena ‘Bring pon 8 a noneten ena Sch 879 016 in Sicherheit gekracht i br 1901 
4 2772 fi v > 3 2 5 1 57 in, 2 A 2 22 A 2 3 832 
wunden im Allerheiligen ⸗Hoſpitale unter unſäglichen Schmerzen verſchieden. : w Kaufmann Gikenbod auch ein Theil der Rybniker Feuerwehr ein, ohne jedoch in Thätigkeit zu 


ey 9 Freiburg, Amtshauptmann Bollert⸗Muhrau und Kaufmann Süßenbach⸗ h 4 a 
+ [Mn ah mit tödtlichem Ausgange.] Am 20. d. M., Nach Hand Zum dauernden Vorſitzenden bezw. deſſen ke 11 5 treten, da die Gefahr bereits beſeitigt war. 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


mittags 9 : Br piel 1 5 0 Sabre alte Sohn eines, Te aul a) boat Löſch A N TS 0 ernannt. Aus der nach⸗ 

einer nach der Oder führenden Treppe, wobei er ausglitt und in olgenden allgemeinen Erörterung des Bahnbauprojectes iſt hervorzuheben, A 96 j RG RER 

19 9 55 Leider war keine Hilfe zur Stelle, ſo daß der Knabe von den Wellen daß nach Beſchluß der Verſammlung die einzelnen Mitglieder ſich 9e Humm Se dene ae [eee He if 6 ade Dee nchen 
ortgetrieben wurde und ertrank. Die Leiche konnte bis jetzt noch nicht auf: lung ſtatiſtiſchen Materials, die verſchiedenen induſtriellen Etabliſſements, gang 9 9 , on den Landwirthen, 
efunden werden. — Vorgeſtern war der Arbeiter Ernſt Kutſcher mit Auf Fabriken u. dgl. betreffend, unterziehen und die Reſultate bei der am 11. Juni 
aden und Abfahren von Schutt aus einer Brauerei auf der Ohlauer abzuhaltenden nächſten Sitzung behufs Ausarbeitung einer Denkſchrift vor⸗ 

Chauſſee beſchäftigt. Während der Fahrt ſchlief K. ein und ſtürzte fo un⸗ legen ſollen. Letztere ſoll ſodann als Grundlage für die mit den Provinzial⸗ 
lücklich vom Wagen ars auf 179 Chauſſee, daß al N fel wf und Staatsbehörden zu führenden Verhandlungen dienen. 

1j x a) äͤ—GmHœ—J—ö—̃ 2 

eladenen Wagens über ſeinen Kopf hinweggingen er Tod erfolg X. Herrnſtadt, 21. Dal. [Gewitter. — Blitſchlage] Geſtern Na . 


f 
der e e en d i d der 45 Sal alte: an Geistes 1 i he über uc Sur tler zuſammen, weiches ſich 
1 ermißte. 0 7 i abaya Ina r mit einem furchtbaren Hagelſchlage entlud und großen Schaden 
ſtörung leidende Schuhmacher Wilhelm Eichner, bisher bei ſeiner Mutter, anrichtete. — In dem 3 Kilometer von hier entfernten könig a 
Vorwerk Gahle zündete der Blitz, und brannte das Geſindehaus und ein 
Scheuergebäude, welche beide mit Strohſchoben gedeckt waren, total nieder 


D—. Brieg, 20. Mai. [Ankauf von Saatkartoffeln. — Baum: 
frevel. — Predigerwahl.] Auf Veranlaſſung des Landraths v. Reuß 
ſind für die durch die vorjährige Ueberſchwemmung geſchädigten Gemeinden 
Stoberau, Tſchöplowitz, Döbern, Alt⸗ und Neu⸗Cöln, Moſelache, Carls⸗ 
markt 2c. ca. 200,000 Kilogramm Kartoffeln zur Saat billig angekauft und 
in den letzten 14 Tagen durch die Gemeinde⸗ bezw. Amtsvorſtände vertheilt 
worden. Zahlung hierfür haben die Betreffenden erſt nach der Ernte zu 
leiſten. — Vor Kurzem ſind durch ruchloſe Hände an der Brieg⸗Noldauer 
Chauſſee zwiſchen Michelwitz und Groß⸗Leubuſch 56 ſaure Kirſchbäumchen 
und hinter Groß⸗Leubuſch 10 Stück Birken muthwillig abgebrochen worden. 
— Für die ſeit längerer Zeit unbeſetzte Stelle eines dritten Geiſtlichen an 
der hieſigen Nicolaikirche haben ſich gemeldet: Paſtor Gürthler aus Neu⸗ 
ſtädtel, Paſtor Müchlicken aus Heinersdorf, Hilfsprediger Reich aus 
Breslau, Paſtor Elsner aus Leutmannsdorf und Pfarrer Dr. Bittkorn 


—p lReferendariats⸗Prüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze Hes Präſidenten des königl. Oberlandesgerichts, Herrn Schultz⸗ 
Bolder, eine Referendariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examingtoren 
fungirten die Herren Profeſſor Dr. Gierke, Landgerichtsdirector Ploch 
und Landgerihtsrart Vietſch. Von den ſechs Rechtscandidaten, welche 
ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden drei — die Herren Gamper, von 
Gräve und Sypniewski — das Examen. 

—r. [Führer durch die Ausſtellung.] Im Verlage von J. U. Kern 
(Max Müller) — Breslau — iſt ein „Führer durch die ſchleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrieausſtellung erſchienen, welcher, in überſichtlicher Form zu⸗ 
ſammengeſtellt, die nöthigen Notizen über Fahrgelegenheiten zum Aus⸗ 
ſtellungsplatz, Droſchkentaxen, Eintrittsbedingungen u. dgl. m. enthält. In 
‚einem Rundgange durch die Ausſtellung iſt eine gedrängte Ueberſicht der 
einzelnen Theile unſerer Expoſition gegeben. Ein kurzer Wegweiſer durch 
Breslau und eine überſichtliche Zuſammenſtellung der Abfahrts⸗ und An⸗ 
kunftszeiten der Eiſenbahnperſonenzüge und Perſonenpoſten dürfte beſon⸗ 
ders für Fremde beachtenswerth ſein. Zur beſſeren Orientirung iſt dem 

x Dan Plan von Breslau und ein Situationsplan unſerer Ausſtellung 
eigegeben. 

== [Von der Oder.] Das Wafer der Oder iſt zur Zeit im ra⸗ 
piden Fallen begriffen. Der Schiffsverkehr iſt in Folge deſſen wieder flau 
geworden. — Am Freitag fuhr der Dampfkahn „Emilie“ von hier nach 

tettin, die Schleppdampfer „Cüſtrin“ und „Breslau“ trafen am felben 
Tage mit je zwei Schiffen hier ein. Die Dampfer fuhren am Sonnabend 
früh mit zwei Schleppkähnen wieder nach Stettin und Cüſtrin zurück. — 
Die Vergnügungs⸗Dampfer wurden gelisen in Folge des ungünstigen 


namentlich von denen, deren Aecker He gelegen ſind, ſehnlichſt erwartet. 
Das Gewitter hat aber in manchen Orten bedeutenden Schaden angerichtet. 
Bartſchdorf und die umliegenden Ortſchaften haben durch den Hagel arg 
gelitten. Auch die Sikorzyner Felder ſind vom Hagel verwüſtet worden. 5 
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Eiſenbahnen und Telegraphen. 


* [neste ee Den] Dem Geſchäftsberichte pro 1880 ent⸗ 
nehmen wir Folgendes: Die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn umfaßt gegen: 
wärtig 318,11 Kilometer, wovon die Strecken von Breslau Oderthor⸗Bahn⸗ 
hof bis Sibyllenort auf 12,9 Kilometer und von Georggrube bis Schop⸗ 
pinitz⸗Rosdzin auf 2,1 Kilometer, zuſammen auf 15 Kilometer, zweigeleiſtig 
ausgeführt find. Im verfloſſenen Jahre erſtreckte ſich die Bauthätigkeit 
vorzugsweiſe auf die Herſtellung der Erdarbeiten für das Planum des 
zweiten Geleiſes zwiſchen Hundsfeld und Bernſtadt und zwiſchen Naklo 
und Beuthen OS. Das zweite Geleis zwiſchen Hundsfeld und Sibyllenort me 
wurde fertiggeſtellt. 

Das Project einer Nebenlinie von Kreuzburg über Roſenberg und 
Lublinitz nach Tarnowitz iſt ſoweit gefördert, daß in kurzer Zeit die Ver⸗ 
handlungen mit den Vorſtänden der durch die Bahn berührten Kreiſe, 
Städte und Landgemeinden über die zu bewilligende zehnjährige Befreiung 
von Kreis: und Communal: Abgaben, ſowie über den zum Bau der Bahn 
erforderlichen Grund und Boden zum Abſchluß gebracht werden dürften. 
Demnächſt wird die Conceſſion zum Bau dieſer Bahn bei dem Herrn Mi⸗ 
niſter für öffentliche Arbeiten, mit welchem die Vorverhandlungen hierüber 
als abgeſchloſſen zu betrachten ſind, beantragt. Inzwiſchen ſind die ſpeciellen 
Vorarbeiten für dieſe Bahn in Angriff genommen und iſt es zu hoffen, 
daß ein Theil derſelben ſo frühzeitig fertiggeſtellt wird, daß mit dem Bau 
der Bahn noch in dieſem Jahre vorgegangen werden kann. Wegen des 
Baues einer Eiſenbahn untergeordneter Bedeutung von Hundsfeld nach 
Trebnitz ſchweben zur Zeit Verhandlungen mit dem Kreiſe Trebnitz. Der⸗ 
ſelbe hat ſich zur unentgeltlichen Hergabe des zum Bau der 19 05 erforder⸗ 
lichen Terrains und zu einem Erlaß der Kreisſteuer auf zehn Jahre bereit 
erklärt, die Verhandlungen über die weiteren Anſprüche der Bahn find aber 
noch nicht abgeſchloſſen. Schließlich ijt noch zu bemerken, daß der Mas 
giſtrat zu Landsberg OS. in Verhandlungen über eine Eiſenbahn⸗Verbin⸗ 
dung der Stadt Landsberg DS. mit der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ger 
treten iſt. Dieſelben verſprechen jedoch keinen Erfolg, ſo lange der Kreis 
Roſenberg fein Intereſſe an dieſer Eiſenbahn, welche als Bahn untergeord: 7 
neter Bedeutung gedacht ijt, nicht im erheblichen Maße bethätigt. 

Das Geſammt⸗Anlage⸗Capital beſteht ultimo 1880: 

a. aus dem Anlage⸗Capital für die Stammbahn (Oppeln: 
Tarnvwitz z; erh l eg 7,500,000 M. 4 . 
- aus dem Anlage⸗Capital für die Bahnerweiterungen 37,500,000 » 
aus der Anleihe von 1877 durch 4½ procentige Obli⸗ 

gationen e „ 22,500,000. 4 
aus der Staats-Bauprimie, welche aus Betriebs⸗ } 
Einnahmen bereits meh e worden iſt, das Unter⸗ u 
nehmen alſo nicht mehr belajtet ..-..-..-------+-- 1,095,480 2 


+ [Aufgefundene Lei a Der feit dem 8. d. Mts. vermißte Ober: 
primaner Guftad Röſener ijt geitern in der Nähe des Dorfes Coſel als 
Leiche aus der Oder gelandet worden. Der aller Wahrſcheinlichkeit nach 
Verunglückte wurde von en tiefbetrübten Angehörigen recognoscitt. — 
An demſelben Tage, Nachmittags 4 Uhr, wurde an der Vorderbleiche der 
angeſchwommene Leichnam eines unbekannten Mannes aus der Oder ge⸗ 
zogen. Der Aufgefundene war mit ſchwarzem Rock, ſchwarzen Tuchhoſen 
und Weſte, ſchwarzem Shlips und Lederhalbſtiefeln bekleidet. Der Unbe⸗ 
kannte, der ca. 35 Jahre alt ut ift von mittlerer Größe. Um dieſelbe Zeit 
wurde an der Univerſitätsbrücke ein unbekannter Mann, der e ſtark in a ö 
Verweſung übergegangen war, aus der Oder gezogen. Derſelbe ijt circa 40 aus Tettenborn. Die Probepredigten beginnen am nächſten Sonntag. 


Jahre alt, hat blondes Haar, Schnurr⸗ und Backenbart und ausraſirtes Kinn. S 1 - a 
Bilt an er mit zwei ſchwarzen defecten 1 und ee non 5 e e le e na bar an 
ee Die beiden Letzteren find nach dem kgl. Anatomiegebäude Dr. Polkmer einen hiſtoriſchen Vortrag: „Habelſchwerdt in der Franzosen. 
geſchaff worden. In dem Ausſtellungs⸗Gebä 5 iſt in der Nacht zeit (807), welcher ſehr beifällig aufgenommen wurde. Es waren zu dieſem 
dom 2 ee f J 1915 Gee i auffallend ose den Vortrage die im ſtädtiſchen Archiv befindlichen Urkunden benutzt worden. 
Taſchenuhr geſtohlen worden, deren Kapſel reich verziert iit. Die Uhr] t. Kreuzburg, 21. Mai. [Paſtor em. Cochlovius +.] Am 17. d. M. 
repetirt Stunden, Viertelſtunden und Minuten und ſchlägt Stunden und ſtarb im 91. Lebensjahre der Paſtor em. Carl Wilh. Cochlovius in 
Viertelſtunden. Das innere Werk der Uhr iſt durch ein Glas geſchützt, Bankau, einer der wenigen Veteranen von 1813, die in unſerem Kreiſe 
ſowie auch das mit goldenen römiſchen Ziffern verzierte Zifferblatt von noch am Leben find. Auch den unglücklichen Feldzug im Jahre 1806 hatte 
Glas iſt, durch welches das innere Werk der Uhr von oben ſichtbar ijt. Auf der Verſtorbene als Freiwilliger mitgemacht. In Schönwald, nahe bei 
einer Über dem inneren Glaſe befindlichen Goldkapſel ijt folgende Inſchrift Kreuzburg, amtirte der treue Seelſorger fait 60 Jahre, bis er in einem 
eingravirt: „Selbſtſchlagendes Minuten⸗Repetirwerk von Fridolin Volkmer Alter von über 80 Jahren penſionirt wurde und den Reſt ſeines Lebens 
in Frankenſtein. Sie verſchwinden zwar, aber fie werden uns angerechnet.“ bei feinem Sohne, dem Paſtor Cochlovius in Bankau, zubrachte. Geſtern 
Für die Wiederbeſchaffung des ſeltenen Kunſtwerks iſt von dem betreffenden fanden die Beerdigung und Trauerfeierlichkeit ſtatt. Bankau hatte wohl noch 
Saale eine Prämie von 50 Mark ausgeſetzt. — Geſtohlen wurde ferner nie jo viele Menſchen beiſammen geſehen, als zu dem Begräbniſſe des all: 
einer Trödlerin aus ihrem Geſchäftslocal auf der Kloſterſtraße eine Quantität geliebten Paſtors von allen Seiten, nah und fern, herbeigeſtrömt waren. 
Hornwaaren, einer Wittwe at der Neuen Matthiasſtraße aus verſchloſſenem Sämmtliche Paſtoren des Kreiſes, die Kriegervereine von Kreuzburg, 
Keller eine Anzahl Wäſcheſtücke, einem Zimmermann auf dem Ausſtellungs⸗ Schönwald und Lupwigsdorf⸗Banfau mit ihren Emblemen, ſowie faſt ganz 
plage diverſe Adee von dem reformirten Kirchhofe an der Lohe⸗ Schönwald, in welchem Dorfe wohl keiner lebt, den Cochlovius nicht con⸗ 
ſtraße zwei Oleanderbäume. — Beſchlagnahmt wurde ein Sack mit Borſten, firmirt oder getraut hätte, bildeten den langen ede nh Herr Paſtor 
welcher im Bureau Nr. 20 des hieſigen Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. Schott aus Poſtelwitz hielt am Grabe eine ergreifende Rede. 
— Verhaftet wurden: ein Kiſtenmacher wegen Ruheſtörung, ein Fleiſcher, 2 Neiße, 21. Mai. [Betheilinung an det Gewerbeausſtellun g. 
ein Schuhmacher und ein Arbeiter wegen Widerſetzlichkeit gegen die Staats Aus unſerer Stadt iit die ſchleſiſche Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
gewalt, ein Kutſcher wegen Bedrohung mit einem Verbrechen, ein Lehrling in Breslau von 19 Ausſtellern beſchickt worden, welche den Maſchinenbau 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen, ein Tapezierer und ein Arbeiter die Goldſchmiede⸗ und Holzſchnitzkunſt, die Mechanik, die Photographie, 
wegen Anrempelns, ein Kellner wegen Unterſchlagung, ein fischer a Stickerei, Sattlerei und Drahtflechterei, Schloſſerei, Klemptneret und Seilerei, 
N, Dr la Rane 4 RR a AR 100 Sie Combi: und me debe en Sater, aa born heide a 
acer eſſes, rer, nd ein 8 en un othekerwaaren⸗Fabrikation vertreten, Ein hervorragendes Intereſſe 
nächtlicher Ruheſtörung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, eine dürften die von G. Daliſch ausgeftellten künſtlichen Gliedmaßen bean⸗ 
verehelichte Arbeiter, ein Arbeiter und ein Kellner wegen Diebſtahls, außer⸗ ſpru chen. i e ER 
m no Bettler, 22 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 6 pröſtituirte : 
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In Summa 68,595,480 M. 

Die Ban = Ausführungen haben bis zum Schluſſe des 
Jahres 1880 gekoſteee rtr meee 61,749,410 


Beuthen, 23. Mai. [Beerdigung. — Kaſernenbau.] Die 
irviſchen Ueberreſte des am 19. d. Hits. verſtorbenen Juſtizrath Schm ie⸗ 
dicke ſind geſtern Nachmittag zur letzten Ruhe auf dem evangeliſchen Fried⸗ 
hofe beſtattet worden. Der Verſtorbene, deſſen Verdienſte als Landtags⸗ 
Abgeordneter und Richter bereits in dieſer Zeitung gedacht wurde, war ſeit 
1861 hier anſäßig und hatte auch im communalen Leben, als Magiſtrats⸗ 
mitglied eine bewährte Thätigkeit entfaltet. Welcher Anhänglichkeit ſich der 
nun Verewigte erfreute, ließ die allgemeine Theilnahme während ſeiner 
Krankheit, ſowie das zahlreiche Grabegeleit erkennen. — Der Bau einer 
Kaſerne für die hieſige Garniſon kann nunmehr als beſtimmt angenommen 
werden, und dürften damit die Gerüchte wegen der Wiederverlegung des 


Grünberg, 20. Mai. [ Gewerbeverein. — Vertilgung der 
Kaninchen. — Plötzlicher Tod.] Der hieſige Gewerbe⸗ und Garten⸗ 
bauperein hielt geſtern feine Generalberſammlung ab. Es wurde zunächſt 
der Vereinsbericht pro 1880/81 beſprochen und unter die Mitglieder vertheilt. 
Wir entnehmen demſelben Folgendes: Der pen dee 308 ordentliche und 
27 außerordentliche Mitglieder. Auch in dem verfloſſenen Jahre entfaltete 
der Vorſtand dieſes Vereins eine außerordentlich rege Thätigkeit im Inter⸗ 

eſſe der Gewerbthätigkeit, des Obſt⸗ und Weinbaues und der Verbreitung 
gllgemeiner Bildung. In vorwiegendem Grade nahm die Ausſtellung von 


Ladungsfähigkeit, 1723 offene Güterwagen mit 3509 Achſen und 18,9? 
Tonnen (363,840 Ctr.) Ladungsfähigkeit. (Von letzteren find 1426 Kohlen 
wagen, 246 Plateauwagen und 51 Arbeitswagen.) Neu beſchafft wurden 
im Jahre 1880: 6 Tender⸗Locomotiven, 4 Gepäckwagen mit 12 Achſen und 
37,5 Tonnen (750 Ctr.) Ladungsfähigkeit und 4 offene (Kohlen:) Gütel 
wagen mit 8 Achſen und 44,5 Tonnen (890 Ctr.) Ladungsfähigkeitt. 
Das finanzielle Ergebniß des Betriebes für das Jahr 1880 . 
obgleich ein Aufſchwung des Verkehrs im Allgemeinen nicht eingetreteh M 
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Verſchiedene . 
Biere ö 


e General Berfommlungen, es 
a ule audi er Eiſenbahn.] Ordentliche General: 
Verſammlung am 11. Juni (. Sup). é 7 


Brieffaften der Redaction. 
W. B. in P. Nicht gezogen. 


Telegramme. 
USE (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Berlin, 23. Mai. Der Reichstag erledigte zwei Rechnungsvor⸗ 
lagen in dritter Leſung und ſetzte die zweite Leſung des Gerichts⸗ 


M 


koſtengeſetzes bei Artikel 3 (Gebühren der Gerichtsvollzieher) fort. 


Cuny will die Zuſtellung per Poſt verallgemeinern und deren Tarif 


für die Zuſtellungsgebühren der Gerichtsvollzieher zu Grunde legen. 


Kayſer will die Zuſtellung in Sachen, die von Amts wegen betrieben 
werden, ganz koſtenfrei erfolgen laſſen. Es knüpft ſich hieran eine 
ſehr ausgedehnte Debatte, wobei die Redner der verſchiedenſten Par⸗ 
teien dahin übereinſtimmen, daß die Koſten, welche die Gerichtsvoll⸗ 
zieher gegenwärtig für die Zuſtellungen zu erheben berechtigt ſind, 
unbedingt zu hoch ſind. Nur über die Grenze der Reduction gehen 
die Meinungen auseinander. Die Regierungsvertreter Lenthe und 
Kurlbaum bekämpfen die über die Commiſſionsvorſchläge hinaus: 
gehenden Anträge. Unter Abweiſung aller Amendements werden 
ſämmtliche Commiſſionsanträge angenommen und die zur Vorlage ein⸗ 
gegangenen Petitionen für erledigt erklärt. In der Reſolution, die 
nunmehr zur Debatte gelangt, verlangt die Commiſſion für die nächſte 
Seſſion eine Novelle zur Rechtsanwaltsgebührenordnung. 

Der Berichterſtatter Beaulieu begründet die Reſolution, Jäger 
ein Zuſatzamendement dazu. An der Debatte nimmt noch Schröder 
Theil. Die Abſtimmung über die Reſolution wird der dritten Leſung 
vorbehalten. Jäger zieht ſeinen Zuſatzantrag zurück. Es folgt die 
zweite Berathung der deutſch⸗chineſiſchen Convention. Geh. Legations⸗ 
rath Kuſſerow, die Debatte einleitend, weiſt auf die Eigenart 
morgenländiſcher Cultur und die Zurückhaltung Chinas gegenüber der 
europäiſchen Cultur hin, wodurch das Maß der Conceſſionen, die zu 
erhalten waren, weſentlich beſchränkt ſei. Der Bundesrath habe die 
Convention einſtimmig genehmigt. Der Reichstag möge beitreten. 
Die Convention wird ohne Debatte und ohne Abſtimmung genehmigt. 
Die Mehlzollvorlage wurde auf Antrag Löwe (Bochum) heute ab⸗ 
geſetzt. Sonnabend ſoll nach Ankündigung des Präſidenten die große 
Zolldebatte ſein. Nächſte Sitzung Dinstag. 

Berlin, 23. Mai. Der Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn 
wurde heute Vormittag, der Handelsvertrag mit der Schweiz wird 
heute Abend vollzogen. 

Bern, 23. Mai. 
Abend an einem Schlaganfall geſtorben. 

Tunis, 23. Mai. Der Bey verſetzte den Miniſter des Aus⸗ 
wärtgen General Bacconche in den Ruheſtand. 

Petersburg 23. Mai. Die Unruhen in den Kreiſen Alexandrowsk 
und Melitapol dauern fort. Die Bauern überfallen dort jüdiſche 
Grundbeſitzer und Pächter. Beim Einſchreiten der Behörden unter⸗ 
warfen ſich die Tumultuanten ſofort. Truppenverſtärkung iſt in 
Alexandrowsk eingetroffen. In Jekaterinoslaw wurden zwei aus 
Petersburg mit Proclamationen gekommene Perſonen verhaftet. — 
Einer Meldung aus Nowotſcherkaßk zufolge wurden drei Koſaken⸗ 
ſotnien nach Roſtow geſandt, da auf unbekannterſeits gemachte Drohun⸗ 
gen hin ein Judentumult dort befürchtet wird. Bis jetzt ſind keine 
Ruheſtörungen vorgekommen. Der Schaden durch die Gewaltthätig⸗ 
keiten in Kiew am 8. und 9. Mai beträgt nach polizeilichen Er⸗ 
mittelungen für vier Stadtheile 1,137,831 Rubel. Nachrichten über 


Der itglieniſche Geſandte Melegari iſt geſtern 


den Schadenbetrag für die zwei übrigen Stadttheile liegen noch nicht 6 


vor. — Die perſiſche Geſandtſchaft iſt geſtern von Petersburg abgereiſt. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Die von den Botſchaftern und den 
türkiſchen Delegirten feſtgeſtellte Convention nebſt militäriſchem Anhang, 
wird nach Unterzeichnung durch dieſelben auch durch den hieſigen 
griechiſchen Geſandten, welcher dazu Vollmacht erhielt, unterzeichnet. 
Sodann erfolgte die Ratification durch den Sultan und den König 
von Griechenland, worauf die Operationen in dem zur Occupation 
cedirten Gebiete ſtattfinden. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Die zwiſchen den Mächten und der 
Türkei vereinbarte Convention beſtimmt im Weſentlichen die Abtre⸗ 
tung der bekannten Gebietstheile, die Abrüſtung Puntas und Preveſas 
in drei Monaten nach der Ratification, die Freiheit der Schifffahrt 
auf dem Golf von Arta; das Eigenthum und die Religion der Ein⸗ 
wohner in den abzutretenden Gebieten ſollen geachtet werden, ebenſo 
Der Sultan verfügt nach wie vor über 


die Rechte der Vakufgüter. 
Streitigkeiten werden durch eine beſon⸗ 


die kaiſerlichen Beſitzthümer. 
dere Commiſſion, eventuell durch die Mächte entſchieden. 
priationen ſollen nur mittelſt Entſchädigungen ſtattfinden können. 


Eingriffe in die hierarchiſche Autonomie der Gemeinden und in die G 


Vermögensverwaltungen werden nicht ſtattfinden. Die Gerichtshöfe 
und Scherifs werden die Gerichtsbarkeit in rein religiöſen Sachen 
auszuüben fortfahren. Die türkiſch⸗griechiſche Commiſſion wird zwei 
Jahre lang die ſtaats⸗ und privatrechtlichen Fragen regeln, wobei der 
Recurs an die vermittelnden Mächte geſtattet if. Griechenland über: 
nimmt den noch zu vereinbarenden Theil der türkiſchen Staatsſchuld. 
Ausnahmemaßregeln zur alleinigen Entwaffnung der Mohamedaner 
werden verboten. Eine dreijährige Friſt wird feſtgeſetzt für die Ab⸗ 
gabe der Erklärung der Einwohner, welche ottomaniſche Staatsange⸗ 
hörige bleiben wollen. Die erwähnte Commiſſion wird die rückſtän⸗ 
digen Steuern regeln. Die Mächte haben das Recht, eine Com⸗ 
miſſion zur Ueberwachung der Räumung und Uebergabe von Gebiets⸗ 
theilen zu ernennen. Vollſtändige gegenſeitige Amneſtie wird gewährt. 
Der gegenwärtigen Convention folgt unmittelbar eine gleiche, Beſtim⸗ 
mungen enthaltende Convention zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 


land. Die Ratification der Convention erfolgt in drei Wochen. 


Ein Anhang zur politiſchen Convention beſtimmt Folgendes: Das zu 


übergebende Gebiet iſt in ſechs Sectionen getheilt. Die Räumung | Sith 


der erſten Section wird in drei Wochen, die Räumung der vier Sec⸗ 
tionen in drei Monaten, die Räumung der ſechsten Section fünf 
Monate nach der Ratification erfolgen. Die militäriſchen Delegirten 
der Mächte werden die Uebergabeoperation überwachen, wobei die 
Türkei und Griechenland dieſelben unterſtützen. 


Stadthauskeller. 
Die Renovation iſt beendet und die Localitäten wieder 
ſämmtlich geöffnet. Biere wie bekannt gut. [4602] 


“Charlottenbrunn. 


im Schulausſchuß beantragte Abkürzung der Schulzeit wird bei nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 156 gegen 149 Stimmen angenommen. 
die Minorität, welche für die diesbezüglichen Beſchlüſſe des Herren⸗ 
hauſes eintrat, ſprachen Beer und Eduard Süß; letzterer erhielt wegen 
unparlamentariſcher Angriffe gegen die Regierung einen Ordnungsruf. 
Der Präſident ließ wegen wiederholten Applauſes die Galerie räumen. 


und dem Prinzen von Hohenzollern ein von den Corporationen, Be⸗ 
wohnern der Dobrudſcha, Studenten und den Mitgliedern der fremden 


Erxpro 2 Anglo 


a 
ie 
Hotel erſten Manges, ees 
empfiehlt einem hohen reiſenden Publikum und Curgäſten jeine => 
gut eingerichteten Zimmer mit Penſion zn foliven Preiſen. b 


e edaction fe De 
Wien, 23. Mai. Abgeordnetenhaus. Die von der Majorität 


Für 


Bukareſt, 23. Mai. Nachmittags defilirte vor dem Königspaar 


1 9 veranſtalteter, etwa vierzig Gruppen umfaſſender hiſtoriſcher 
eſtzug. a N 
Konſtantinopel, 23. Mai. 
Unterzeichnung unmittelbar bevorſteht, wird nach der Unterzeichnung 
durch die Vertreter der Mächte in Athen der griechiſchen Regierung 
mitgetheilt und dabei feitend der Mächte erklärt werden, daß die 
zwiſchen Griechenland und der Pforte abzuſchließende entſprechende 
Convention ſich mit der von den Mächten und der Türkei abge⸗ 
ſchloſſenen vollſtändig decken müſſe. Die Botſchafter forderten nach 
erfolgter Genehmigung ihrer Regierungen die Geſandten in Athen 

auf, in dieſem Sinne bei der griechiſchen Regierung vorzugehen. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 23. Mai, Nachmittags. Baum: 
wolle.] Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. 


Börſen ⸗Depeſchen. 
(W. T. B.) Berlin, 23. Mai. [Schluß⸗Courſe.) 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 41 Min. Günſtig. 

Cours vom 23. 21 Cours bom 23. | 21. 
Defterr. Credit⸗Actien 605 — 604 — Wien 2 Monat 173 20/173 25 
Oeſterr. Staatsbahn. 608 50601 — | Warſchau 8 Tage... 204 40204 40 
Lombarden 213 — 208 —| Defterr. Noten 174 50174 50 
RR Bankverein. 109 50109 80 Ruf Noten 205 — 204 65 
Bresl. Discontobank. 101 10/101 70 4½% preuß. Anleihe 105 70105 70 
Bresl. Wechslerbank. 103 — 103 —3½0% Staatsſchuld.. 98 70) 98 70 
Laurahütte 108 75107 90 1860er Looſe 126 30/126 30 
Men ß 174 35174 50 77er Ruſſen le 
ka Oberſchl. Eiſenb.⸗Act. 210 501210 40 

; (W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr 10 Min. 

Baur Pfandbriefe. 100 60100 70] London lang — —|20 363 
67 30| 67 40 20 463 


London kurz 
67 10| 67 — 81 10 


Paris un EUER, — — 
55 — 55 —Deutſche Reichs⸗Anl. 101 70 101 70 
102 20 


4% preuß. Conſols. 102 10 

Orient Anleihe IL... 58 40 58 10 

Orient⸗Anleihe III... 59 10 58 70 

Donnersmardhütte.. 53 20 52 70 

The 38 90 38 90 
u 


21. 


- 210 50210 40 
- 105 50/105 50 
. 147 80148 30 
. 146 70146 20 


- 115 20/115 — 
Ungar. Papierrente. . 
Galizien 133 501131 70 Ungariſche Erehlt 805 
(W. T. B., (Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 83, —, dto. ungarische 
102, 50, Ereditactien. 608. en 606, —, Oberſchleſ. ult. 210, 20, 
Discontocommandit 218, —, Laura 108, 20, Ruſſ. Noten ult. 204, 75. 
Günſtig. In Spielpapieren und Banken ſchließlich Deckungskäufe, 
Bahnen und Bergwerke feſt, öſterr. Renten und ruſſ. Werthe ſteigend. 


Discont 2%, pCr. 
(W. T. B.) Berlin, 23. Mai. [Schluß⸗Bericht.] 
1. Cours vom 23. 21. 


Cours vom 23. 2 
Rüböl. Ruhig. 


oO 


38 9 
1880er en 74 700 74 20 


Neuer rum. St.⸗Anl. 103 50103 20 
79 70 79 70 


225 — 225 50 
216° — 217 — 


201 75201 50 
198 — 198 50 
173 25173 251 Mai⸗Juni 


Aug.⸗Septbr. 
153 50} 154 50 — 


Mai⸗ Juni 152 50154 — | 
(W. T. B.) Stettin, 23. Mai, — Uhr — Min. F 
Cours vom 23. | 21. Cours vom 23. | 21. 

Weizen. Feſt. Behauptet. 

Frühjahr 220 — 218 50 April⸗ Mai 58 

Mai⸗ Juni 218 — 218 50] Sept.⸗Oetbr . 


5 Spiritus. 
202 501202 50 loco 
197 50/198 50] Frühjahr 
172 50 171 50] Mai⸗Juni 


A SunizQult -.----- 
Hebt 8 351 8 40 
(W. T. B.) Wien, 23. Mai. [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 23. 21. Cours vom 23. 21. 
1860er 80 Ungar. Goldrente 117 60 
1864er Looſe - —ͤ— een 76 82 
Creditactien ... 345 — [Silberrente 
152 70 [London 
341 — [Oeſt. Goldrente. 95 
125 — | Ung. Papierrente 91 80 
299 50 Ungar. Credit. 351 70 
239 — [Wien. Unionbank 135 80 
57 35 Wien. Bankvern. 136 50 


M., 23. Mai, Mittags. [Anfangs 


1 
Septbr.⸗Ocetbr . 
afer. 


54 50 
55 10 
55 10 
55 40 


350 — 
136 70 


Elbethalbahn - - 
135 50 


Napoleonsd’or. - 
Marinoten .... 57 32 
T. B.) Frankfurt a. 


(W. T. ö 
courfe.] Eredit⸗Actien 302, 50. Staatsbahn 300, —. Galizier 266, —, 
ehr 5 


Lombarden —, —. — Sehr feſt. 2 8 : 
W. T. B.) Frankfurt a. M., 23. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
[Schluß ⸗Courſe.] Creditactien 301,62, Staatsbahn 299,62— 301,75, Lom⸗ 
barven 175,75. Felt. 
(W. T. B.) London, 23. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 102, 11. 
Italiener 90, 09. 1873er Ruſſen 92¼. — Wetter: Schön. Er 
London, 23. Mai, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original: 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 1%, pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Sehr feſt. : 
2: 21 Cours bom 23. 21. 


Cours vom 23. 21. : 
185 le 9 el 190% 790 09 a 880 985 — — 

tal. 5proc. Rente... 90 — Papierrente — —|-— — 

ombarden 10% 10% 1 Goldrente -. 81%, | 81%, 

— — 89 — Ungar. Goldrente... 102%, 11025] 

en de 1872 884, | 


5proc. Ruſſen de 1871 
5proc. Ru 88 — Berlin 
jen de 1873 92¼ 92 | Hamburg 3 Monat 
e 7 515; Frankfurt a. M. 
1 
5% Türken de 1860. = 


proc. Ru 
6proc. Ver. St. per 1882 1071), 106% 
(W. T. B.) P 
Neueſte Anleihe 
Delterr. Goldrente 8 


ä —*—˙ * 


zur Schlesischen Gewerbe- und Industrie-Ausstellung 
=a1 Mark — 
gegen Einsendung des Betrages per Postanweisung 
zuzüglich 15 Pfg. Porto. 13053] 
General-Debit 


Herz & Ehrlich, Breslau. 


e TERN GNS SE Ha Ret NEE TE 


Die telegraphirte Convention, deren M 
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Paris, 23. Mai, Na 
Depeſche der Bresl. Ztg.) Felt. N 
ours vom 23. | va 

86 15 86 05 

mortifirbare ...... 87 35 87 25 
Sproc. Anl. v. 1872... 119 52 119 87 Orientanleihe II. 
99 05 proc. Rente.. 91 65, 91 30 Orlentanleihe III 

eſterr. Staats⸗E.⸗A. 756 25 752 50 Goldrente öſterr 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 276 25/273 75 ng. 1037 1031? 
Türken de 1865..... 16 75 16 45 2 ly 


rs vom 
Türken de 1869. 
Türkiſche Looſe . 


—ͤ— — 


(W. T. B) Hamburg, 23. Mai. de i easter 


8 en Ss, per 


loco unverändert, per Mai 251, —, per October 207, —. Rübd gen 
305% per Mai —, — per Herbſt 31. — Raps loco —, per Ser Bo 
( Shlufkerie,) 
per Septbr.⸗Decbr. 27, 30. Mehl behauptet, per Mai 64, 40, per Juni 507 
per Juli⸗Auguſt 62, 10, per F den de "= ei 3, 181 
„—, per Juli⸗Auguſt 76, — 
Septbr.⸗December 77, —. — Spiritus fet, per Mai 655 . per Yin 


r. 60, 25. Schön. 
(W. T don, 28. Ma, [Get kt.] 
(W. T. ondon, 23. Mai. etreidemarkt.] (Schluß bench 
Weizen Montagspreiſe, träge. Gerſte feſt. Anderes ruhig. Freun 90 
fuhren: Weizen 49,278, Gerſte 3815, Hafer 44,415 Quarters. ’ 
London, 23. Mai. Havannazucker 251. \ 
Glasgow, 23. Mai. Roheiſen 45, 1½. 


Frankfurt a. M., 23. Mai, 7 Uhr 15 Min. Abends. [Abendboͤrſez 
Drig.:Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 302, —, Staatsbahn 301,5, 
ombarden 111,50, Oeſterr. Silberrente 67¼, do. Goldrente 83, Ungar, 
Goldrente —, —, 1877er Ruſſen —, Galizier —, —, Orient⸗ 
anleihe —, —. Ruhig. 


Vergnügungs⸗An eiger. 

* [Stadttheater.] Morgen, Mittwoch, findet das vorletzte Doppel⸗ 

Gaſtſpiel von Madame Deſirée Artöt und Signor de Padilla ſtatt, wozu 
die Oper „Der Troubadur“ angeſetzt iſt. Vorbeſtellungen dazu werden heut 
von 10—1 Uhr im Theaterbureau entgegengenommen. 
_ * [Robetheater.] Frau Anna Schramm beſchließt heute ihr Gaſtſpiel 
in der mit ungewöhnlichem Beifall aufgenommenen Poſſe „Hopfenraths 
Erben“. Das beliebte Mitglied des Lobetheaters, Fräulein Rottmayer, aber 
wird die Rolle des Gaſtes übernehmen und iſt dadurch der fortdauernde 
Erfolg des auf dem Repertoire verbleibenden Stückes geſichert. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Achte ordentliche General⸗Verſammlung 
4618] 


Vereins der Aerztedes Reg⸗B. Breslau, 


Sonnabend, den 28. Mai c., Vormittags pünktlich 11 Uhr, 
im Saale des Concerthauſes, Gartenſtraße Nr. 16. 


Nach Erledigung der ſonſtigen Tages⸗Ordnung: Beſuch der Provinzial⸗ 
Gewerbe- und Kunſt⸗Ausſtellung und Demonſtration der medieiniſch wichti⸗ 


gen Ausſtellungs⸗Objecte. 


Das Diner findet nach Schluß der Ausſtellung (etwa 3 Uhr) in der 


Ausſtellungshalle ſtatt. 
Die Theilnahme am Diner wolle man ſpäteſtens bis zum 25. Mai 
Herrn Dr. H. Stern in Breslau, Junkernſtraße 18/19, anzeigen. 
Der Vorſtand. 


auptverſammlung 


des Schleſiſchen Hilfs⸗Vereins für Geijtestrante: 
Dinstag, den 31. Mai 1881, Mittags 12 Uhr, 
im Ständehauſe zu Breslau. g 
Tagesordnung: 1. Erſtattung der Jahresberichte pro 1879 und 1880, 
2. Vorlegung der Jahres-Rechnungen für dieſelben Jahre. [4450] 


er Vorſtan 
des Schleſiſchen Hilfs⸗Vereins für Geiſteskran 


ke. 


Scleſſches Lehr Se S im 
Bazar im Königlichen Schloß, 


Eingang von der Nampe aus. 


5 Der Bazar wird heut, Dinstag, den 24. Mai, 10 Uhr Vor⸗ 

mittags, eröffnet und iſt am 24. und 25. Mai von 10 bis 6 Uhr, 
am 26. von 12 bis 6 Uhr geöffnet. Täglich ſpielt von 12 bis 
2 Uhr eine Militär⸗Capelle. Entree 50 Pfennige, für Kinder 
unter 10 Jahren 20 Pfennige. [4313] 


Das Comite, 


Rieſengebirgs⸗Verei 


ittwoch, den 25. 


It Section Breslau. 


Mai, Abends 8 Uhr: 


3 


Dex heutigen Nummer dieser Zeitung legt die Königl. Hof- 
musikalien- u. Buchhandlung e Julius 
Hainauer in Breslau für die hiesigen 


Abonnenten einen Prospectus über ihre neuen 
musikalischen Verlagsunter nehmungen bei, den Sl 
freundlicher Aufmerksamkeit bestens empfiehlt. [4587]. 


Detail⸗Verkauf 


at 


höhe, empfiehlt ihr gutes, feines Lagerbier. 
Mittagtiſch von 75 Pf. ab. 955 


r Glacchaudidube, WE 


[2262] nur eigenes Fabrifat. 


Als Neuheit empfiehlt: Handſchuhe, bis 12 Knopf zum Schnüren. 
Handſchuhe mit Stickerei, Stefanie und Joſefinen⸗Handſchuhe, ſowie 
ſchwediſche Handſchuhe. Beſtellung nach M ird | 
bei Magnus Swensson, 46, Ning 46, 


aß wird ſtets angenomme 
h Raſchmarktſeite i 


Spiritus feſt, per Mai 47, per Sr uli 474/,, per Segen 


Mittwe [4557] 
Verſammlung im König von Ungarn (Biſchofſtr.). Gäſte find willkommen. 


1 
| 


= 
= 
= . = 


I. M. 50. el 


PON TEES TEE ET TEE EITHER 
5 Far et Pet 


TEE THREE eae A ee Pee 
GESTERN TIER ; ET EL 


Conjections-dau 
A. Süssmann, 


Breslau, [4558 


38 Albrechtsſtraße 58, zweites Haus vom Ringe. 
Während der Gewerbe Ausſtellung erſcheinen täglich 


Neuheiten 


in meiner Damen⸗Mäntel⸗Fabrik und ſind dieſelben nur in meinen hellen 
und umfangreichen Geſchäfts⸗Localitäten zur gefälligen Anſicht ausgeftellt. 


A. i) 


Es N He über BE Tod Genen Na 21. d. M. f Stadt-Theater. 


5 aus unserer Mitte den Hausbesitzer [4622] . Dinstag. „Epidemiſch.“ Schwank 


Herrn Carl Hinke in 4 Acten von Dr. J. B. von 


: Schweitzer. 

heimaurufen, dessen biederer Sinn und wohlwollende Theilnahme Mittwoch. Vorletztes Doppel ⸗Gaſt⸗ 
an den kirchlichen Gemeinde-Angelegenheiten ihm ein ehrendes ] ſpiel von Madame Deſirée Artöt 
Andenken bewahren. 


und Signor de Padilla. „Der 
Breslau, den 23. Mai 1881. 


Troubadour,“ Große Wer in 4 

Der Gemeinde-KMirchenrath 8 1 ee ee, 5 

und die Gemeinde- Vertretung am St. Salvator. Signor de Padilla.) 4 
Beerdigung: Dinstag, den 24. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 

Gabitzer Kirchhof. 1 


Lobe - Theater. 


x 


Die heute vollzogene Verlobung 
ihter Tochter Helene mit Herrn 
Jinmermeier Friedrich Figge aus 
Düfjelborf beehren fic) ganz ergebenſt 
anzuzeigen: 1967] 


. oa buch. geh 8 f 
Emilie Lauterbach, geb. Hoffmann. 
Jauer, den 22. Mai 1881. i 


8 ee 

edrich Figge 

Verloßtes 5 | 
3. Z. Breslau. 


Olga Weiner, 
Hermann Richter, 
Verlobte. 
Namslau, 11. Mai 1881. 


Die heut ſtattgefundene Berlo- | 
bung meiner Tochter Martha mit cee 
dem Fabrikanten Herrn S. Perl von 
hier zeige Freunden und Bekannten Re 
ergebenſt an. 145771 (8 

Leobſchütz, den 22. Mai 1881. 

Frau Auguſte Glaſer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Martha Glaſer, 
S. Perl. 

Leobſchütz, den 22. Mai 1881. 

Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Charlotte mit dem Kaufmann 
Joſeph Keins in Laurahütte zeige 
ich hierdurch Verwandten und Be: | 1 
kannten ftatt jeder beſonderen Mel: | We 
dung ergebenſt an. EN 


Ratibor. 
Wwe. Friederike Mandowsky. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Charlotte Mandowsky, 
Joſeph Keins. 
Ratibor. Laurahütte. 
Samuel Cohn, 
Sophie Cohn, 

geb. Goldſchmidt, 
Neuvermählte. 
Breslau, im Mai 1881. 


Hedwi Fan ße gel e tuts 
edwi anaſſe, geb. Skutſch, 
5 Vermäh te. [1983] 


Wilhelm Straßburg, b 
Henriette Straßburg, geb. Marx, 
Neu vermählte. [1992 


Jauer. 


[4583] 


[1975] 


ey . Dinstag, den 24. Mai. Abſchiedsvor⸗ 
e Schl, ſtellung. Letztes Gaſtſpiel der Frau 


Anna Schramm. Zum 5. M.: 
e Erben.“ Poſſe von 
i 


i en. 
Mittwoch, den 25. Mai. 3.6. M.: 
A „Sopfenraths Erben.“ Ry 
Saison - Theater. |! 
Bresl. Act.⸗Bierbr. (vorm. Wiesner). 
ke Dinstag, den 24. Mai: [1978] b 


a „Der Actienbudiker.“ 
Poſſe m. Gef. in 6 Bildern bon Kaliſch. 


me \ i + 

8 Kaiſer-Panorama. 
Neu: Vom Feldzuge 1870/1. 
II. Pan.: Anſichten v. d. Pyrenäen rc. | Be 


Liebich's Etablissement. 


Die glückliche Geburt eines ge⸗ 
ſunden Knaben erlauben ſich anit h 
zeigen: : [1980 

W. Beißenherz und Frau. 

Breslau, 23. Mai 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren und kräftigen Mädchens 
wurden ne pb i een 1 
Joſeph Zipper und Frau 
Marie, geb. Ser 
Daniszyn, 20. Mai 1881. 


Statt beſonderer Anzeige. é 

Heut wurden wir durch die glück-“ 

liche Geburt eines Sohnes erfreut. 
Kattowitz, den 22. Mai 1881. 


(Unliebsam verspätet.) 


Unser Verein hat durch das am 17. d. M. erfolgte Ableben 
des Vorsitzenden [4620] 


Herrn H. Zarek 


einen grossen und unersetzlichen Verlust erlitten. Durch stete 

treue Pflichterfüllung und unermüdliche Thätigkeit für Vereins- 

zwecke hat sich der Verblichene stets ausgezeichnet und wird 

dessen Andenken unvergesslich in unserer Erinnerung bleiben. 
Friede seiner Ruhestätte! 


Myslowitz, den 23. Mai 1881. 
Der Vorstand des Kranken- und Beerdigungs-Vereins. 


Br 


Ba REDE INN Tee beende den Meldung Pe % ’ e Si 2 7 e Fi 
Heut Nachmittag ½4 Uhr beſchenkt i : - 
it de the ene as ee e en Herzliche Bitte. Sinfonie-Concert 


Ein junger Kfm., verh., im Beſitz 
beſter Zeugniſſe ſowie Empfehlungen, 
bittet um irgend welche Beſchäftigung 


der Pelz'sehen Capelle. 


browsky, mit einem Sinfonie G-dur 


Uhr la i 
kräftigen Mädchen. hr nach längerem Leiden unſer 


geſunden' und 
[4590] | inniggeliebter Sohn, Bruder, Enkel 


Dinstag, den 24. Mai 1881. 


: Hoflieferant Sr. Kaif. Königl. Hoheit des Kronprinzen, Al 


mit dem Paukenſchlage von Haydn. 


Seidenwaaren und Sammete, 
nur erprobte Qualitäten, 


aus den zuverläſſigſten Quellen des In- und Auslandes. 
Beſätze, bei heutiger Mode von ſo großer Bedeutung, in allen 
erdenklichen Farben und verſchiedenſten Deſſins. 


Kleiderſtoffe 


in Wolle und Fantaſiegeweben. 


Von den jetzt ſo viel begehrten 


Schwarzen Grenadines 


erhalte ich unausgeſetzt neue Sendungen in Muſtern, die zumeiſt 
von mir engagirt und nur bei mir zu finden ſind, 
in Halbſeide von 2 Mk. 50 Pf. anfangend, 
in reiner Seide 5,50 bis 10 Mk. per Meter. 


Elſaſſer Waſchſtoffe 


in reichſter Auswahl. 


Möbelſtoffe, Teppiche u. Gardinen, 


alles umfaſſend, was zur einfachen wie zur eleganteſten 

Einrichtung gehört; hauptſächlich in ſtylgerechten Muſtern, wie 

ſolche die jetzige Mode verlangt. Stuben und Treppenläufer, 
Tiſch⸗, Bett: und Steppdecken rc. ıc. 


Crémegardinen u. Inipure dart 
in reichhaltigſter Auswahl. 
Weißwaaren, Leinen, Wäſche u. Tiſchgedecke. 


Anfertigung aller Arten Leib⸗, Bett: und Hauswäſche 
nach vorzüglichen Modellen. 


Uebernahme ganzer Ausſteuern, wobei die Ausführung bis in hil 
die kleinſten Details mit beſonderer Sorgfalt geſchieht. 


Material und Arbeit unter Garantie. WER 


Chäles, Tücher, Schlaf- u. Reiſedecken 


in beſten deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Fabrikaten, 5 
für jede Saiſon neu aſſortirt. 


Frankirte Muſter⸗ und Auswahl⸗Sendungen nach auswärts 
bereitwilligſt. 


Adelf Sachs, 


Ohlauerſtr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


592 


eee e 


Jauer, den 21. Mai 1881. 
S. H. Hirſchſtein. 


Unſer ſeit dem 8. d. M. vermißter 
innigſt geliebter Sohn und Bruder 


Guſtav Röſener 


iſt uns durch den Tod entriſſen worden. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt ſtatt 
jeder Beier deren Meldung an 
Röſener, Poſtdirector, 
4617 nebſt Familie. 
eerdigung: Mittwoch, den 25. d. M., 
4 Uhr Nachm., vom Leichenhauſe auf 
dem Gräbſchener Kirchhofe aus. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nacht gegen ½12 Uhr jtarb 
unſer geliebter Lothar im faſt voll⸗ 
endeten 2. Lebensjahre an Scharlach 
und Diphtheritis. 11959] 
1 fer br. N ice 
rofeſſor Dr. Nichter. 
Sophie Richter, geb. Milde. 


Todes⸗Anzeige. 

Nach achttägigem Krankenlager 
folgte geſtern Abend 11 Uhr 12115 
theurer, inniggeliebter Sohn, Bruder, 
Neffe, Schwager und Onkel, der Lehrer 
ö arl Müller, 

im Alter von 35 Jahren ſeinem vor 
einem Vierteljahr zur ewigen Ruhe 
porempegeagener Vater. D 


und Neffe, der Apotheker [1968] 
Maz Hönfd, 
im Alter von 29 Jahren. 

Dies zeigt mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an im Namen 
der Hinterbliebenen 1 

önſch. 


Anfang 7¾ Uhr. 


in und außer dem Hauſe gleichviel in 
542 Alles Uebrige bekannt. 


welcher Branche. 542 
Gütige Offerten erbitte unter P. K. —. 
hauptpoſtlagernd. T TE NITE Bt 
Geographische Section. |% Victoria-Theater e | 
Mittwoch, den 25. Mai, (Simmenauer). Garten-Bühne. § 


Abends 6 Uhr: [4588] Ha Auftreten des uniibertrefflichen & 
Herr Professor Dr. Partsch: Ueber | Original- 


das französische Project einer Eisen- * 
bahn durch die Sahara. 5 F rewe Vo 4 
der grösste Künstler der Wel 


| A h 8 
Sonnenschirme!!! I La ni 


2 ; Auftr. des Imitators Leo Segom- 5 
!!Sonnenschirme!! . Rex. Gere mit d Damen u. 0 
!}Sonnenschirme !! % 


N Auftr. sämmtlicher Künstler. f 
das Aller neueste 


Concert im Garten 
95 [4594] 1 
zu fabelhaft billigem * — 
Preisen. [4585] } 


Löwy’s 2 
Lederwaarehfabrik, 


36. 36. yt 
Schweidmitzerstrasse By 


Carl 

Breslau, den 23. Mai 1881. 
Die 1 findet Mittwoch, 
den 25. d. M., Nachm. 5 Uhr, auf 
dem alten Gräbſchener Kirchhofe ſtatt. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Meta Hayn in 
Breslau mit dem Lt. im Schleſ. Fiif.- 
Regt. Nr. 38 Hrn. Alfred Scherbening 
in Schweidnitz. Frl. life. Jüngel 
mit dem Lt. im 4. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 51, command. zur Kriegs⸗ 
Akademie, Hrn. Georg Wichura in 
Berlin. é 

Verbunden: Prediger Hr. Carl 
Liepe mit Fräul. Emma Rauh in 
Schulzendorf. Wirkl. Geh. Kriegs⸗ 
rath Hr. Franz Wimmel mit Fräul. 
Clara Heiſe in Rathenow. Hauptm. 
a. D. Herr Bruno Baron v. Forſtner 
mit Frl. Anna Heine in Detmold. 
Landrichter Hr. Dr. Oskar Ries mit 
Frl. Hedwig Maaß in Berlin. 

Geboren: Ein Sohn: d. prakt. 
Arzt Herrn Dr. med. Krazut in 


von 7½ Uhr. 


= Zelf- Garten. 
\ Gr. Militär⸗Concert Ae 


RE Oberhembden, BE 


in ti Sehne ies zeigen Pleß DS. — Eine Tochter: dem f ff. bill 18. f ; 19800 
ible eee en. E 1 Herrn Dr. Comnick in a faite und Klagen e Gr Cantz Krün chen. 5 
Drealau, Ai 81 Sälef, Geſtorben: General d. Infanterie ee ul Goa, 5 “Ii 


den 23. Mai 188 i i + 
: „Mi \ „D. Hr. Herwarth b. Bitten: 
‘ a eee ey Nachmittags bib in Verein. Sr. Suftisrath Clara 
Trauerhaus: Ohlau⸗Ufer 26. 


b. Vahl, geb. Weißenborn, in Greifs⸗ 

walde. General⸗Major a. D. Herr 

Am 22. d. Mts., Abends 11 Uhr, Ferdinand v. Podewils in Schiero⸗ 

verſchied nach kurzer, ſchmerzvoller[ Tau DS. Kreis⸗Ger.⸗Rath a. D. Herr 
Krankheit der Lehrer an der ev Elem.⸗JCarl Rinke in Ober⸗Glogau. 

Schule Nr. 7 (Ehrenpforte) [1963] 


Herr Karl Müller 


AUnterjacken, SE 
auf bloßem Leibe zu tragen, 
von 1 Mk. bis 10 Mk. bei 
Heimrich Adam, i. d. Paſſage, 
Nr. 9, Königsſtraße Nr. 9, 
vis-a-vis dem Springbrunnen. 


um 3 ba 
Fiir die viele 1 0 a B. Welz Reſtaur., Fa 

9 5 n m herzlichen | © 5 i 
Beweise treuer Liebe und wahrer 88 er . 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 
Damen 25 Pf, 


Entree Herren 50 Pf. 


ee Shwe 


Gewerbe. u. Iuduttrie} 5 
Ausſtellung. 


im Alter von 35 Jahren. Able ne welche uns bei dem z 1 gr. deutſches Beefſteak. .. 50 von 14008] 
en : : eben unserer inni ; „= gr. deutſch A 4.) if 
Das Lehre Gelegen an der | Tochter. Schwester "und Braun S geraden Nalssfühe.....:0 = HT Lübbert & Sohn. 
Eͤhreupforte. edwig, von nah und fern zul’& } mit Sauerkohl 40 i A UC RTE 
Breslau, 92 u 1881. Theil geworden, sagt den herzlich- Bratwurſt mit Sauerkohl 


n G36 u. franz. Unterricht. Anf. 
50 Pf. Vorgeſchr. 75 Pf. Kupfer⸗ 


[4623] Br. Kabierske, Gullaſch, Paprika⸗Fleiſch.. 50 
ſchmiedeſtraße 35, 2. Et. [1844] 


E 4 

sten und tiefgefühltesten Dank & Ralb-SchmorSchweinebrt.50 
Son Pret 5 

im Namen der Hinterbliebenen. | = Hechte, Schleien in br-Butter 50 


Vu Ww Wew WoW 


Sa ee eee On ndig. Mittagstiſch 60 

Wann kommſt Qu Be: Ich] Dein eu nun befindet ſich jetzt im Abonnement. 5 : if 50 A u. Figuren w. ſauber 
verreiſe {don den 28. d. Mus. Bitte] Nieolaiſtr. 78, 1. Viertel v. Ringe. ke vorzüglichen Kaffee ...-- 15 u. bill. gerein. u. repar. [1971] 
um Nachricht P. H. 79. [1981] | [4072] R. König, Uhrmacher. Ausgezeichnete Lagerbiere. 


C. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 
; . 


4 I 


erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


in Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 
für die Provinz Schlesien : _ ~ [126 


durch die Herren M. Karfunkelstein & Co., Breslau 
| und Beuthen Oberschlesien — sieher echt — unter Garantie 
der absoluten Reinheit bezogen werden. 


werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst daraut 
achten zu wollen: f 


Rollen ff. Velour, Leder- u. Goldtapeten lagern, die 
wir, um damit zu räumen, bedeutend unter dem Fabrik⸗ 
preiſe abgeben. 


Eee 


25 eee 222 HH AEG RER NETTEREE RR 
In J. U. Kern's Verlag (Max Müller) in Breslau 1 5 
6 ; 


Führer durch die Schleſiſche Gewerbe⸗ 
und Induſtrie-Ausſtellung. 


Mit einem Plane der Stadt und der Ausſtellung 
und einem kurzen Wegweiſer durch Breslau. 
Elegante Ausſtattung. Preis 50 Pf. 


„Echtes Pilsener Bier“ 


SSS ee | EEE 2 


ausschliesslich nur 


Da die Etiquetten vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt 


ä — — 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie \) 
auch die vollständige Firma M. Karfunkelstein & Co. tragen, 
damit jede Unterschiebung anderer Biere verhindert wird. 


Erste Pilsener 
Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 
in Böhmen. 


17 


AS 


B ige Tapeten Offerte 


Wir haben mehrere Hundert Neſt⸗Partien 10 bis 30 


[4442] 


Sackur Söhne, Junkernſtraße 31, 
Dicht an Brunies“ Conditorei. 


4 


* LT RE 


77 Go TO eg Oo Een io re aa 
i N BEN ar AY ps re Aime 5 N TTT C 

1 5 r 

9 2 5 A Ar 


— 
f 


V. Schlesisches Musikfest. 


Verlag von Vandenhoeck & Ruprecht 
in Göttingen. 


Nähmaf chien Fabrik 


a Eben erſchien: 4292 
e le Behne en 8 
Je, e Seidel & Naumann, Dresden. 
. Zweite n en 5 9 Mai, früh 8 Uhr. Kreuz. von Han b { D } 22 $ d { eft en d 55 
a | Dritte Generalprobe 1 den 31. Mai, früh 8 Uhr. Künstler- Dr. i L. Lehmann, 5 = po für 8 ) un Po ſen ¢ 
4 Eintrittskarten zur Hauptprobe & 1 Mark, zur Generalprobe EL Breslau, K önigsſtraße Nr. 9 N 
i a 2 Mark sind vorher in der Musikalienhandlung von Theodor Pianin 98 111 f 5 i ante ils a 
4 Liehtenberg und jedesmal an der Kasse zu haben. [4595] vn üsliäfter Gite nn. FRETTCHEN eran 8 
. Das Comite : a 500 tac (2059) | Für Eltern und = Oberſ chleſiſ che Eiſenbahn. 
4 des fünften Schies. Musikfestes. ö Th Muller * ormünder! Stekiner und Nordbahnhof finden 9 1 N 101 eur 99 5 
3 | 0 ee bs e 9 Ein j. Kaufm., 29 Jahre alt, In⸗ Transport von Kohlen ab Zabrze (Schmiederſchacht) nach den genannten 
f° 3 ebe e dee Wade bie en mil lichen 2 Bahnhöfen 0 Ausnahmefrachtſätze unter den, den bezüg⸗ 
5 Neiſſe-Grottkauer Perein 8 Serve tle 1 He Dame "chi Breslau. Nen kg. ul 1881. ee e [4615] 
b 7 ere erehelichung zu machen. ” 
fir Pferdezucht und Mferberennen. (SEA dune: [innen Gre] _Seouigtiche Direetion. _ 
n 20. i imme r ; „Solidität. 4517 

e eg e 905 N und Kinder Dänen ohne Vorurtheil, ede Oberſchleſiſche Eiſenbahn. w 


von a pe 4 Uhr, f 
werden auf der Rennbahn bei Scheitnig folgende Herren⸗ 
a, Meiten Aab rde 
0 


7 Wäſche m. Anſicht theilen und die Welt er. Submiſſion auf Ausführung der Tiſchler⸗ und Schlofferarbeiten für den 
anerkannt beſtes val wollen ſich unter Chiffre A. Z.] Umbau des ehemaligen Steueramtsgebäudes auf hieſigem Bahnhofe. An⸗ 
a 


Fabritat, tabellofe| Poftlagernd Sittau melben, ſchlagsſumme 3300 Mark. 
Ausführung, . den Beda nebſt Darſtellung der Termin am 4. Juni d. J., Vormittags 10%, Uhr, im Centralbureau 
empfiehlt näheren Verhältniſſe erwünſcht J. E. des Unterzeichneten. Die Submiſſionsbedingungen liegen im dieſſeitigen 
z billigsten Preiſen Eine Witwe, 54 3; alt, enangel, techniſchen Bureau zur Einſicht aus und können auch gegen h 
ih einem gebiteten, en 16. Mtoe see 14610 
0 alleinſtehenden, noch älteren Herrn zu „ den d at : 
Köni 3, verheirathen, um im Alter nicht allein f a = i 
en SEE Logon Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Schweidn.⸗Str. Heirathspartien 
Dr. Markusy’s [4613] ie einen ‘elim 16005 9 1771 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Au enklinik reng el ere ion Daler und Tee Oeffentliche Ausſchreibung für Lieferung diverſer Hölzer zur Reparatur 
. bermistel don au Shmerz von Brücken ıc. 4621] 
Bischofstr. 1. 2:3 F Dinstag, den 31. Mane, Vormittags 11 Uhr. | 
1 2. 


1) Eröffnungs⸗Rennen. Hürden⸗Rennen. 
2) Steeple chase. Handicap Steeple chase. 


t 3) Steeple chase. 6) Schluß⸗Rennen. 


1 Passe-partout 10 Mk.; 1 Logenbillet 6 Mk.; erſte Tribüne 4 Mark; 
zweite Tribüne 3 Mk.; Parterre⸗Stehplatz 1 Mk.; 1 Ringbillet 50 Pf. ſolche 
i 5 7 ane 8 aves Ae en bei 11 5 Emil 1125080 
Carlsſtraße 28, bis 26. Mai, Vormittag Ihr, zu haben. 

0 Der Controle wegen müſſen alle Billets ſichtbar getragen werden. 


Das Directorium. 


BS Keste Preise. 


Zu Ausſteuern “SEE 


empfehle mein großes Lager von 3] 


Bielefelder, Schleſiſchen, Herruhuter 


und Sächſiſchen Leinen 
in allen Breiten und Qualitäten. 
Tiſchgedecke, Handtücher, Drell, Inlett, Züchen, Shirting, 
iffon, Elſäſſer und ſchleſiſche Negligs⸗Stoffe, 
m i alles Vetsbecken, Gardinen, 
ſowie ſämmtliche Artikel der Leinen⸗ und Baumwollen⸗Branche 


in großer Auswahl. 


II. Eisenhardt, 4. Blücherplatz 4. 


Feste Preise. 


9—1 Offerten mit der Aufſchrift: „Lieferung von Hölzern“ ſind im Bureau, 

Für Arme 2—5 Uhr. Vertreter geſucht. Bimmeritvabe, Me, 3 in Oppeln abzugeben. Bedingungen gegen 1,25 M. 
— — — ür ein pr. Impork⸗Haus in aus⸗[Object circa! RN . 
11695] Augenklinik ländischen Spirſtuoſen und Weinen Oppeln, den 22. Mai 1881. 


I 
Dr. Lewkowitsch, e tistiges secteeter Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 
[Ohlauerſtr. 64, Ging. Kätzelohle. unter G. 1228 an die Annoncen 


Exped. von E. Schlotte in Bremen = ini ; SS 
it SU, Sm, 24 Ue weng | ein OY SURE | Breslau Schweidnit Freiburger Eisenbahn. 
5 7 sige SECs eae ata ren zu ie Herren Actionäre laden wir zu der auf Sonnabend, den 11. Juni e. 
= Privatimpfung Visiten-Karten Ee ange ehe eon am en der Verbindungshalle des hieſigen 
jeden Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr.] in der ſchönſten und feinſten Art, Empfaugs⸗Gebäudes anberaumten 
Pr. Mofemann, Smpfaszt |" 3100 Stüc 2-3 und 4 Dart, jährlichen ordentlichen General⸗Verſammlung 
J täglich Nchm. 2—3 Uhr. Verlobungs- Anzeigen ergebenſt ein. [4564] 
Dr. Koln, Neue Graupenſtr. 2. 5 Zur Berathung und Beſchlußfaſſung gelangen die im Geſellſchafts⸗ 
rent in Bogen oder Kartenform & 100 Stück] Statut § 24 unter Nr. 1, 2, 3 und § 57 Nr. 5 genannten Gegenftände. 
Für Hautkranke N. für 8—9 und 10 Mark, Diejenigen Herren Actionäre, welche der Verſammlung beiwohnen wollen, 
Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr Hochzeits-Einladungen, haben nach § 29 des Statuts ihre Actien bis ſpäteſtens den 10. Juni er., 
Breslau, Gartenſtraße 33a. Briefpapier und Couverts, Nachmittags 6 Uhr, in dem Bureau der Geſellſchaft vorzuzeigen oder ſonſt 
x D un m à Buch 20, 30, 40 und 50 Pf., auf eine dem Directorium genügende Weiſe die am dritten Orte erfolgte 
2 T. 1 NI 3 Schreibmappen für Damen, Niederlegung EN zugleich aber ein mit der vollen Namens⸗Unter⸗ 


[=] 


EAD Rey ER Buide to SI ed eA en See NT = Specialarzt und Dirigent der Klinik à 3, 5, 10 und 15 Mark {drift verſehenes erzeichniß der Littera und Nummern der Actien in zwei 
i + ++ + 8 : : - en 2 E if übergebe d ückblei 
a aiſe GE 2 a remplaren zu übergeben, von denen das eine zurückbleibt, das andere 
i Wiederverkäufern I 4 Modiſten ee 5 Für Hautlrane . Bu 0 0 cen a dem eee g und 1 art be een et ver⸗ 
ö 8 £ 4 =, 4% 6, ’ ehen, zurückgegeben wird und als Einlaßkarte zur Verſammlung dient. 
op Radio, def Geſchäſts e z Out Haut 1 Mono ramme Der gedruckte Jahresbericht über die Verwaltung pro 1880 wird vom 


J. ) R 25. d. M. ab ausgegeben. 
Seiden Band, Tülls, Spitzen 


fs ‘Dr. | arl Weisz. ot 160 Stück f ee Breslau, den 21. Mai 1881. 
und ſämmtliche Wugartifel F T. Ka |‘ 6 Matt, Der Berwaltungs:Rath. 
bedeutend unter Preis ausverfanfe. N 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. Damen-Kalender, 
alte Abreibungen werden zu jeder & 3, 6 und 8 Mart [2762] ; 

K Tageszeit billigſt ausgeführt punch Noten- und Zeichen-Mappen, Bekanntmachung. 

C. Brodda, Burgfeld 3. [1990] a 1, 2, 3, 4 und 5 Mark, Bei der Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Landſchaft beginnt der diesjährige 


8 an 2 8 Photographie-Albums Johanni⸗Fürſtenthumstag am 21. Juni c. [4565] 
ei Albert Süsshach, eas Obernigk, Niederhof. 4 2, ae 9:12, 15, 20,301. 50 M. Zur Einzahlung der Pfandbricfzinſen, wobei nur bankmäßiges Geld 
D uno (waciige üiner| | 119.390. 10 um et. [uo sie Wodentage Sis num 23. Suite — 1vod mit Ausflug des 


1, 


2 und bleichſüchtige Mädchen finden vom 


an re i aa — 22. Juni — beſtimmt. Am letztgedachten Tage bleibt die Kaſſe wegen der 
10 e ee] s N. Raschkow T. ftattfindende Depoſital⸗ und Kaſſenreviſion geſchloſſen. Die Einlöſung der 


. ain he n Je 2 rn Hoflieferant u. Hofphotogra Zinskoupons erfolgt an den Wochentagen vom 25. bis 30. Juni. 
ae dur Benutzung während des diesjährigen, am 9. Juni beginnenden Wohnung, ſchöner Garten, kraftige 8 1 f 5 Fob 8 Pb, Die Kaffe iſt von Vormittags 9 bis Nachmittags 3 Uhr ununterbrochen 


biefigen Koſt. Nähere Auskunft werden die O lauer tra e Nr 4 are 
a) ln: geöffnet. 
MR ff of { | 8 Güte haben zu ertheilen Herr Director Ohlauerſtraße Nr. 4. Die Zinskoupons ſind zu verzeichnen. Formulare hierzu werden in der 


Dr. Luchs, Ritterplas 1, und Frau Kaſſe unentgeltlich ausgegeben. 


Kaufmann SELBER, Herrenſtraße 4.|| Wein⸗, : Breslau den 14. Mar 1881 
empfehle ich die Lagerſtellen in den Wollhallen Nr. 3 bis incl. 8, welche. Valesca Fiedler, geb. Sadebeck.] Liqueur- u. Eti Uetts R Alan nn A Fir ; 
auf hen Ringe on bet bei ben Ckanbbiloern , Gory Wither, Brillanten,|| ewe MUS, Hi Breslau⸗Brieger Fürſtenthums⸗Laudſchaftsdirektorium. 


helm III. auf denſelben Stellen wie in früheren Jahren aufgeſtellt fein werden. Placate jeden Genres Freiherr von Seherr-Thoss. 


Holländische Kaffee-Lagerei, | 
Breslau, Enrisitraße 12, 
Kaffee⸗Special⸗Geſchäft, 7 


verſendet franco durch ganz Deutſchland incl. dance g 
207 


Lagergeld pro Centner 60 Pf. Einlagerungsgebuͤhr 30 Pf., Bewachung Perlen, Münzen u. Antiquitä⸗ empfiehlt in gropt. Auswahl billigft 


; 3 : 1 di 2 das lithographiſche Inſtitut 
10 By. pro Ballen. Die Verſicherung gegen Feuersgefahr wird gegen ten kauft und bezahlt die aller [2462] M. Lemberg, 


Breslau, Neue Graupenſtraße 17. 


eine billige Prämie von der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ourd | höchſten Preiſe 4322 

mich übernommen. Die Verſicherung gilt für die Dauer der Lagerung in Riemer⸗ yh Riemer⸗ 
den Wollhallen und auf dem Transport zu denſelben durch die Stadt. zeile 22. N. Jacoby, zeile 22. 
Die Prämie wird ee mit dem Lagergelde rc. bor dem Ausgang der 


Woll 8 i 4600 2 TEEN FE S 
Wega ee 15 den Bahnhöfen bis zur Wollhalle fit em Silberhochzeit⸗ Flügel U. Pianinos, 


auch gebrauchte, empfiehlt preiswerth 


das in der Wollmarktsordnung feſtgeſetzte Rollgeld (20 Pf. pro Centner) Geſchenke, Kränze u. Bouquet. : 
11 jede RL 1 a den Wer dnp u 15 20 t ammkuffe tt, Llexanderſtr. 3. Nachnahme: , bent ble Zahn 0 0 
mich zu adreſſiren. Aufträge erbittet mit dem Verſprechen prompteſter] = ( auen Java 3 . 9,45. 
Effectuirung 4 ns 1 Jubilare. — Ai er Mlexanderſtr. 8. 9 = {nen ee ee 1965 
a= : ; 4 { 2 einen Ole 9790. 
Breslau, den 23. Mai 1881. Max Rogge, Margarethenſtr. 21. Photographie ait Vor en Eiſerne Geldſchränke 9 ade bB 3855. 
Carl Stahn Kloſterſtraße 1, | mit Panzerung find vorräthig. [1758] 9 = Gamypinad....... 2. 768. 
N 2 2 31 M 2 yam Stadtgraben. F. Maletzki, Moltkeſtr. 8, 9 Perl⸗Javaoan . 10,80. 
: achite Ziehung + ac Glas⸗ und Porzellan⸗Handlung. Lund in der Ausſtellung, Gruppe III. 9 2 erl⸗ peat . - 11.70 
* e nada z „10. 


Alle noch exiſtirenden Großh. badiſchen 35 Fl. Looſe müſſen bis zum 
Jahre 1885 mit 9 Gewinnen a 40,000 Gulden, 9 a 15,000 Gulden, 
18 a 4000, 36 a 2000, 208 a 1000 Gulden 2c. herauskommen. & 


4 Original⸗Looſe, entweder gegen 

Wir verlaufen dare 5 en | 

ge Baarzahlung zum Courſe à M. 200 3 5 8 8 

zuzüglich 2 M. Proviſton oder auch billigſt auf Abzahlung von 10 M. sind demnach alle Hindernisse, die 
monatlich und ſtellen ſogleich nach erſter Anzahlung den Bun . 
42 X 


der allgemeinen Einführung der 
Schein mit der Nummer des aia 10 iu: Soofen Ploſpe Dampfeultur entgegenstanden, be- ava £e D 
+13 an 20 bi üd Looſen Proſpecte Bi hoben durch 
Zur Betheiligung gratis und franco. Wir machen noch Diese Dampfpflüge sind von 5 und ol erwaaren 
uns für die verschiedensten Ver- [4 


beſonders darauf aufmerkſam, daß dieſe Looſe täglich theurer, und zu 
hältnisse geliefert worden, und h 1 
eigenes Fabrilat, 


ſehr 1 Courſen kaum erhältlich fein werden, daher wir zu baldigen f 
zwar für Güter von 400 bis 140,000 gms 
ras ... ͤ . Morgen grosse Herrschaften, und W empfiehlt 
Muſter⸗Mühle und Permanente Ausſtellung Pianden elbe Lob dem AY avage. Hoflieferant E. Langer, 


1 


Endlich hat sich ein Dampf pflug 


als durchaus rationell bewährt, und 


Beſtellungen rathen. Gewinnliſten folgen allmonatlich. | 
‚Grünwald, Salzberger & Co., gank- u. Efecten-Gefdärt, Köln a. Ry. 
aller Maſchinen, Apparat d Bedarfsartikel für den Mu ieb, x deli i 
tüglic) 125 7 Uhr Morgens ab geber, e 1 an en Breslau 
Bei vorheriger Anmeldung finden Probevermahlungen in meiner mur 77 i I | 28 82 4 
für bicfen Zweck errichteten Walgenmühle last. 112 en a 8 eres h Schweidnitzerſtraße 37. 
; b 5 zur E Akon * a 4 1 N 
Louis Rappaport, Breslau, Paier — — 
Mühlen⸗ und Mühlenmaſchinenbauanſtalt, Friedrich⸗Carlſtr. 13. [4348] A M 0 : [ 6 n 
— c ETF EEE = ne N 2 | Rache fe 
Imperial Juckerrüben⸗Samen Gebr. Gülich, Bres lau, dom einfachſten bis zum eleganteſten Mufter empfiehlt zu billigften Preiſen 


u [1678] 
I ie offeri N N bs Ä ‘ 
sig en ner Gane outs Starke, Suntrnftaße 20, Kaiser Wilhelmstrasse 46. Die Dfentabrif von R. Gerstenherg in Myslowig, 


9 


2 


q 
9 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Johanna 
Leitloff, geb. Thieme, und der Che⸗ 
frau des früheren Gutsbeſitzers Ma 
Gaddum, Albertine, geb. Leitloff, 
zu Breslau gehörige Grundſtück 
N Nr. 1 Nachopſtraße, 

Nr. 15 Loheſtraße, 


9 eingetragen im Grundbuche von Neu⸗ 


dorf⸗Commende Band 7b Blatt 536, 


Blatt Nr. 338, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 3 Ar 


80 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
A AE a im Wege der 
wangsvollſtreckung ea 
Cs beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7000 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 27. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ag be und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 5 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 


Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß⸗Urtheils an⸗ 
zumelden. 2061] 

Breslau, den 21. April 1881. 

Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Reichenſperger. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Gaſthaus⸗ 
beſitzers 
Johann Breuer 

in Katſcher wird heute, 

am 20. Mai 1881, 

Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren p 

Der Kaufmann Adolph Pleßner 
von hier wird zum Concurs⸗Ver⸗ 
walter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 1. Juli 1881 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung e a 

auf den 4, Juni 1 81, 
Vormittags 9 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen : 
auf den 14. Juli 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
Termins⸗Zimmer Nr. 9, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 1. Juli 1881 
Anzeige zu machen. 4569] 
Königl. Amts⸗Gericht 
zu Katſcher. 

Zur ee aune: 

eyer, 
Gerichtsſchreiber. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des 5 [4555] 
Vorschuss-Vereins I. zu 
Landeck, Eingetragene Ge- 
nossenschaft, 
iſt zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderung Termin auf 
den 10. Juni 1881, Vormitt. 
11 Uhr, 
bor dem Königlichen Amtsgericht hier: 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Landeck, den 10. Mai 1881. 


; Gierth, 
Gerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
tv. 1976 die Firma [4554 
Heinrich Kupezyk, 
mit dem Sitze der Niederlaſſung zu 
Kattowitz und der Bezeichnung des 
Kaufmanns Heinrich 1110 zu 
Kattowitz als Firmeninhabers heut 
eingetragen worden. 
„Beuthen OS., den 18. Mai 1881. 
Kgl. Amtsgericht. Abth. MI. 


Der über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns 4556 
f Simon Aschner 
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Lebens⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 


Der Beſtimmung in § 40 der Statuten unſerer Geſellſchaft entſprechend, veröffentlichen wir hierdurch die Bilanz der „Germania“ 


pro 31. December 1880. 


Activa. 


ay |All we 18 
1] Sola⸗Wechſel der Hckionäre ...........--..-.22 20. 0800 A 1] Grund-Capital......- bee thee A ER Ce . 9,000,000, — 
21 Naſſen Beſtand 88,299 90% 25 a. Prämien⸗Reſerv n M. 38,464,276. 84. | 
3] Wechſel im Portefeuille. 44,584 98 b. Prämien⸗Ueberträge z 16,456. 70. | 38,480,733 54 
e er 28,603,114 95 3 Copa Heede 0 90.— 
5 Effete ns —* eee 3,555,383 | 90 Al onto für unvorhergesehene Ausgaben 201.095 91 
e on e e Gama ee „219000 — 5] Dividende an die mit Antheil am Gewinne des Ge: d 
8] Außenſtände: „ dened ; ſchäftes Verſicherten aus früheren Jahren - > 11 
a. bei Agenten. M. 243,581. 40. ; a fie felge N aich aud ezahlte Se 
b. bei der Reichsbank und Ver⸗ 95 765158 Rerfiherungs Beträge: wf 
NSicbenteitinesccnes vaccine 125,184. 18. 368,765 | a. für Sterbefälle ber Lebeng⸗Ver⸗ mais 
9} Grundſtücke der Geſellſchaft: IE ite 147,528. 50. 
8 in Stetiti ‚000. —. b. für Sterbefälle der Begräbniß⸗ 
Din Berlin z 2,433,110. 83. eld-Berfidherung.-.--.-..--- £ 1,419. 35. 
Cit) Win = 1,582,000. —. 4,414,110|83 c. fir fal 1 00 11 0 27100 
, TR 40,000 — a für Verf gewordene Capitalien - 2,100. — 
5 ? 8 diz 
11] Cautions⸗Darlehne an verſicherte Beamte — ae eriherungen mit Br 4 95 9373 35 
12] Geſtundete 1 wegen terminlicher Zahlung... 2,275,357 15 mien⸗Rückgewähr im Todesfall 1,325. 50. n B 
13} Prämien⸗Reſerve für bei anderen Geſellſchaften rück⸗ Stine elekkelstere 93,79110 
verſicherte Summen -- 679,269 7811| 9} Guthaben: 
’ a. von Agenten. M. 6,195. 66. BERN NE 
b. bon Verſchiedeenn z 103,655. 89. 109,851 |55 
10} Guthaben der Penſionskaſſe für die Beamten der 160 00502 
„Germania“ -S 4444 i 2 
11} Amortiſationsfonds auf Cautions⸗Dar⸗ se | 
4 | ORTE tere 77 825. 15. Bs 
| | 12 Sicherhensspunds auf Cautions⸗Darlehne 22 | 897,40 
13] Statutenmäßige Tantiemen „ 84,120! 66 
14 ante an die Actionäre, 131/; pCt. der Einzah⸗ 240000 el 
ungen 6XIiI7 ni Fin, FIAT SE 98 i — 
15} Dividende an die mit Antheil am Gewinne des Ge: 
ö ſchäftes Verſicherte ns 791,089 | 43 
| | 51,251,357 07| | | 51,251,357 0% 


Concurs⸗Verfahren. 
Ueber das Vermögen des 17 1 


beſitzers 3 
Wilhelm Pohl 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf ijt heute, 
am 19. Mai 1881, 
Nachmittags 5 Uhr, 
der Concurs eröffnet. 
Concurs⸗ Verwalter: Kaufmann 
Hugo Gabel zu Waldenburg. 
Offener Arreſt mit Anzeigeſtiſt bis 
13. Juni 1881. 
Anmeldefriſt für Concursforderun⸗ 
gen bis zum 1. Juli 1881 einſchließlich. 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 
den 17. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin den 13. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, vor dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte. a 
Königliches Amts Gericht 
zu Nieder⸗Wüſtegiersdorf. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Techniker Ewald Fiſcher 
gehörige Grundſtück Nr. 11 zu Kalt⸗ 
waſſer ſoll im Wege der Zwangs⸗ 
Bertieiör rung } 4566] 

am 12. Juli 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 1 Hectar 
40 Ar 90 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
4 Ar 30 Quadratmeter Hofraum mit 
Wohnhaus und photographiſchem Ate⸗ 
lier, und iſt das Grundſtück bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 7,73 Thlr., bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 96 
Mark veranlagt. : 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 3 

am 13. Juli 1881, 
Mittags 1 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, verkündet werden. 
Nieder⸗Wüſtegiersdorf, 
den 7. Mai 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. l. 
Zur ee ee 
Sommer, Gerichtsſchreiber. 


Offener 
Bürgermeiſter⸗Poſten. 


Der mit ult. April c. vacant ge⸗ 
wordene Bürgermeiſter⸗Poſten hieſiger 
Stadt, mit welchem ein penſionsberech⸗ 
tigtes Gehalt von 2400 Mk. pr. anno 
inel. Verwaltung des Standesamtes 
verbunden iſt, ſoll bald wieder beſetzt 
werden. 2773 

Qualificirte Bewerber, namentlich 
ſolche, die bereits Erfahrung in der 
Communalverwaltung beſitzen, wollen 
ſich gefälligſt unter Einreichung eines 
Curriculum vitae und der bezüglichen 
Atteſte bis zum 5. Juni a. e. bei 
unſerem Vorſteher Herrn Kaufmann 


zu Königshütte eröffnete Concurs iſt[ W. Gierſch melden. 


durch Accord beendet. 


Königshütte, den 18. Mai 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Prausnitz, Ran 5. Mai 1881. 
ie 
Stadtyerordneten⸗Verſammlung. 


Passiva. 


Stettin, den 20. Mai 1881. 


Die Direction. 


Mineralbrunnen - Mieder lage 


Hermann Enke, 
BRESLAU, 
Tauenzienstrasse 78, Ecke der Blumenstrasse. 


Lager sämmtlicher in- und ausländischer Mineralwässer, Badesalze, 
Mutterlaugen, Pastillen und medicinische Seifen 


en gros & em detail. [1962] 


me Natürl. “WE 
Biliner Sauerbrunn! 


hervorragendster Repräsentant der alkalischen Säuerlinge (33.6339 
kohlens. Natron in 10000 Theilen), erhöht alljährlich seinen be- 
währten Ruf als Heilquelle, wird jetzt von den Aerzten allgemein 
statt der Quellen von Vichy verordnet und bietet ausserdem ein 
erfrischendes, angenehmes Getränk. [4384] 
Depöts in Breslau bei Herm. Straka, H. Enke, 
II. Fengler, Ose. Giesser, Osc. Iihmer, Zenker’s 
Nachfolger. 


M. F. L. Industrie-Direction 
in Bilin (Böhmen). 


Cigarren. 


Die Waaren⸗Beſtände des 


. A. Schlesinger’fchen 


Cigarren: und Tabak⸗Geſchäfts, 
Breslau, Ning 1011, Eingang: Blücherplatz, 
werden wegen . en des Geſchäfts in Paxtien zu Einkaufspreiſen ab: 
gegeben. Große Poſten Pfälzer à 15 Mark, Java⸗Braſil à 30 Mark, im: 
portirte Havanna à 120, 150, 180 und 200 Mark pro Mille. [4330] 


Be des diesjährigen Breslauer 
0 


IE und Maſchinen⸗Marktes 


ſtelle ich in Breslau in den Gaſthöfen 
zur „Stadt Aachen“ und zum „Polni⸗ 
ſchen Biſchof“ pl. m. hundert Stück direct 
importirte Bullen der Oſtfrieſiſchen, Olden⸗ 
burger, Amſterdamer, Nordholländer, 
Wilſtermarſch⸗, Shorthorn⸗, Freiburger 
und Simmenthaler Nacen zum Verkauf. 
fte ich großentheils auf Ausſtellungen, es ſind die⸗ 
ſelben prima Qualität, und bin ich in der Lage, zu zeitentſprechend 
billigen Preiſen abzugeben. 2975] 

Das Vieh trifft Anfang Juni in Breslau ein, und erlaube mir, 
die Herren Reflectanten zu bitten, mich alsdann mit ihrem Beſuche 
zu beehren und mir zugleich ihre Aufträge auf alle Gattungen der 
genannten Racen, die ich thunlichſt billig, unter Zuſicherung reellſter 
Bedienung liefern werde, geneigteſt ertheilen zu wollen. 


B. H. Groeneveld, Viehlieferant, 


Bunderneuland bei Bunde in Oſtfries land. 
Steieriſche blaue Seuſen, 


vorzügliche Qualität, ſchöne und reine Waare, offerirt zu Fabrikpreiſen 
die Eiſenwaaren⸗Niederlage 


im: 


Oeſterreich. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Brauermeiſtern Theodor 
und Guſtav Kretſchmer gehörige 
Grundſtück Nr. 1 von Nieder⸗Salz⸗ 
brunn ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 8 2062 
am 12. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
in unſerem Gerichts-Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Schöffen⸗Saal, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 1 Hectar 
37 Ar 60 Quadratmeter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 31 Mark 50 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 594 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs-Caution be⸗ 
trägt 1611 Mark. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 
am 13. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Schöffen⸗Saal, von dem unter⸗ 
zeichneten Amts⸗-Gericht verkündet 
werden. 
Freiburg, den 14. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag, den 30. Mai 1881, 
Vormittags 9 Uhr, 
werde ich die zur Herrmann Wolff⸗ 
ſchen Coneursmaſſe hierſelbſt ge⸗ 
hörigen [4568] 
Spirituoſen, Zyderweine, Ci⸗ 

arren, ätheriſchen Oele und 
eeren Faſtagen 2c. 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung im Geſchäftslocale des Cri⸗ 


dars verſteigern. 


An demſelben Tage, Mittags 12 
Uhr, wird die auf der Beuthener⸗ 
ſtraße Nr. 5 belegene Selterhalle 
zu den im Termine bekannt gu 
machenden Bedingungen ebenfalls 
meiſtbietend verſteigert. 

Myslowitz, den 19. Mai 1881. 


von Chmielewsky, 
2 Gerichts vollzieher. 


2 
Muction. 
Mittwoch, den 25. Mai c., Nach⸗ 
mittags 3½ Uhr, werde ich zu 

Gandau 4553 
verſchiedene Möbel, Betten, Klei⸗ 
dungs⸗ und Wäſcheſtücke, Geſchirre 
und dergleichen 
egen ſofortige 
teigern. . : 

Masse, Geridtsvollzicher. 


Eine Erfindung von höchſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
CEr ſtillt das Ausfallen der Haare 
ſofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 
ſchon einen vollen Bart. Das 
publikum wolle fic) ſelbſt über⸗ 
zeugen. In Orig⸗Metallbüchſen 
a8 und 6 Mark 1 85 haben 
bei S. G. Schwartz in Breslau, 
Dhblauerſtraße 21. 4610, 


Baarzahlung ver⸗ 


Gutskauf. 


Ein kleines Rittergut mit ſchönem 
Schloß und Park, nahe einer Bahn⸗ 
ſtation, mit gutem Boden, Wieſen und 
Waſſer wird von einem Käufer mit 
Ausſchluß von Agenten gegen Baar⸗ 
zahlung zu 
sub C. V. 522 an „Invalidendank, 
Dresden. [4579] 


Ein Gaſthof 


in ſehr guter Gebirgsgegend, beliebter 


Sommeraufenthalt u. großer Fremden⸗ 


verkehr, mit ſehr gutem Wintergeſchäft, 


elegant gebaut und eingerichtet zu 
Sommerwohnungen, mit und ohne 
Acker, bei ca. 4000 Thlr. 1 
Familienverhältniſſe halber bald zu 
verkaufen. 4201 
Offerten unter M. A. 79 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein gediegen, gebautes [4603] 


Geſchäftshans, 
im ſchöͤnſten Theil Mittelſchleſiens, 
zu jedem Geſchäft ſich eignend, in der 
Hauptſtraße der Stadt, Eckhaus, iſt 
unter günſtigen Verhältniſſen an einen 
ſoliden Käufer 


zu verkaufen. 

Adreſſen unter J. M. J. 535 beför⸗ 
dern Haaſenſtein & Vogler in 
reslau. 4603] 


Eine comfortable 


Villa 


mit zahlreichen ſchönen Räumen, 
Geſellſchafts-Saal und Balkon, be⸗ 
legen im ſchönſten Stadttheil zu 
Striegau, mit 2 Morgen großem 
Grundſtück, in 10 Minuten den Bahn⸗ 
hof zu erreichen, mit prachtvoller Aus⸗ 
ſicht und beſonders freundlicher Lage, 
Stallung, Wagenremiſe. einem 
noch kleinen Wohnhauſe mit Laden⸗ 
geſchäft, Brunnen mit vorzüglichem 
Trinkwaſſer im Hof, iſt ſofort [4605] 


zu verkaufen. 


Kaufpreis 54,000 Mark, Anzahlung 
15,000 Mark, das übrige feſte Hypo⸗ 
thek zu 5 pCt. Offerten unter St. 
100 poſtlagernd Striegau. 


% 

Pöpelwitz, Berliner Chauſſee 76, 

ijt freihändig zu verkaufen. [1970] 
Näheres A 2 


— 
Stellenverkauf. 
Die Stellen 31 und 32 Oſtro⸗ 
wine, Kreis Oels, ſind bald preis⸗ 
würdig zu verkaufen. Flächeninhalt 
15 Hectar 15 Ar 20 Quadratmeter. 
Näh. Auskunft ertheilt Frau Juſtiz⸗ 
rath Ludwig, Oels, Ring. [1961] 


Ein gut eingeführtes [1969] a 
urz⸗ 

und Spielwaaren⸗ 

Sefchäft, 


in beſter Lage der Stadt, 
wird unter ſehr entgegenkommenden 
Bedingungen jojort zu verkaufen gez 
ſucht. Offerten erbeten unter A. L. 
Nr. 100 hauptpoſtlagernd. 


heitsh. beabf. m. ſ. 60 J. u. d. 
Krank Firma D. R. Halemeyer, 
Potsdam, bejteh. altr. Leinen⸗,Wäſche⸗ 
fabr., Ausſtatt.⸗ u. Tepp.⸗Geſch. J. Rgs., 
verb. m. Fabrik waſſerd. Pläne ꝛc. (Spee. 
landw. Bedarfsart.) g. fr. Hand zu verk. 
Daſſ. ijt ein r. Caſſa⸗Geſch., arb. in 
ganz Deutſchland m. feit. ff. Kundſch. 
und hoh. Ueberſch. Zur Uebernahme 
gehören circa 50 [4366] 


45 


Emil Halemeyer. 
Eine aut eingerichtete 


Weißgerberei 


ijt ſofort zu vermiethen, auch unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
käheres zu erfahren bei [4562] 
Aug. Thiel 
in Bernſtadt i. Schlef, 


Specialarzt Dr.med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Ges echts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Sorſchun erfolgt nach den neueſten 

orſchungen der Mediein. [2457 


Geſchlechtskraukheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Schwächezuſtände, 
Pollutionen ꝛc., 


ebenſo [ 1958} 


Frauen, Krankheiten . 


heilt ſchnell und gewi 1 
in Breslau, 

Dehnel Ya: 

früher Weidenſtraße Nr. 25. 
NB. Meine anatomiſchen Muſeum⸗ 

Präparate unentgeltlich z. Anſicht. 
Publicznosei polskiej sduzie w; 
polskiem jezyku. T. W. 


2 "er 
Gelegenheitskauf. 
Das ganze Mobiliar, aus dreißig 
Zimmern beſtehend, und zwar das 
Neueſte in Fina, matt, Eichen, Nußb. 
u. Mahag., Salon⸗Garnituren in allen 
Farben und Stoffen werden bedeu⸗ 
tend unter Erzeugungspreis ausver⸗ 
kauft Neue Tuſchen 14, Möbel⸗ 
Fabrik. 35 


kaufen geſucht. Offerten 


235 


rischen 
Lachs, 
Zander, Hecht, lebend, al 


Grosse 
Ostsee-Aale 


at uM Krebſe emoeptt 11974] 
E. Huhndort, ge 21, 
Fluß⸗, Seefiſch⸗ u. Delicateßhandlung. 


Selterwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre), 
über 40 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, zur 
ſofortigen Bereitung dieſes 
labend. Getränks überall, 
u wo 
“J findet, bi 
lm Spaziergängern rc. diel 
In ſeitig begehrt, ſowie zur 

ſchnellen Herſtellung mouf- 


von Meifenden, 


beerwaſſers, Limonade 2c. 


empfiehlt Original⸗Packete zu 40 
Mk. 50 Pf. 5 


Glas 1 
Viederverkaufern Rabatt. i 
Beſten Rieſengebirgs⸗ 
Himbeerſaft, 2 
ſowie Johannisbeerſaft, garantirt 
rein, à Fl. 1 M. u. 60 Pf., empfiehlt 
Handlung 
Eduard Gross, 
Breslau, am Neumarkt 42. 


; Bei Zahnſchmerz unübertroffen 
Dr. Hartung's berühmtes Zahn⸗ 
Mundwaſſer à Fl. 60 Pf., echt 


in Breslau bei N. Betenſted, 
Schuhbrücke 22, S. G. ent 


N Ohlauerſtraße 21. N [245 


Don der 


Ernährung des 
Haares 


hängt ſeine Kraft und Fülle ab. 
Tauſende von Erfahrungen beſtätigen 
es, daß ſich durch die kräflige Nah⸗ 
rungszuführung, zu welcher F. Keyl's 
ind. Tinctur die Haarpapillen zwingt, 
ſelbſt das ſchwächlichſte Haar zu der 
mächtigſten Fulle und Länge ent⸗ 
wickelt. Zwar giebt dieſes Mittel bei 
veralteter Kahlheit keine Hilfe (das 
Verlangen wie das Verſprechen einer 
ſolchen Leiſtung iſt eine pure Abſur⸗ 
dität), aber ſie bewirkt eine ſo kräftige 
Ernährung des Haares, daß daſſelbe, 
wie bereits Tauſende der ſprechendſten 
Beugniffe von Aerzten und Laien be⸗ 
egen, in kurzer Zeit um das Dop⸗ 
pelte, ja oft um das Dreifache ſeines 
bisherigen Beſtandes zunimmt. F. 
Keyl's ind. Tinctur iſt zu beziehen 
durch das General⸗Depot von 8. P. 
Bernhardt in Dresden, Schreiber⸗ 
gaffe. Verkauf von Flacons a 3, 2 
und 1 Mk. bei Herrn S. G. Schwar 
in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Kindermehl 


ſich friſches Waſſer 


ſirenden Weines, Him⸗ 


i 5 


Krümel⸗Chotelade 


mit Vanille, per und 1 Mark. 


S. Crzellitzer, 


4473] Antenirriſtraße. 


sient. Mineralwäſſer nat. 


friſcher Füllung, [2542] 
Seeſalz, Kreuznach, Salz und Lauge, 
ſowie alle anderen 7 


Badeſalze, 


Paſtillen, Himbeer⸗ und Citronenſaft, 
i empfiehlt die Droguen⸗ 
Handlung bon 


A. Stanjeck, 


Neue Graupenſtraße Nr. 16. 


12 Kriimel-Chocolade 


mit Vanille, & Pfd. 1 u. 1,20 M. 
Block⸗Chocolade, 
a Pfund 75, 80 und 90 Pf. 
Vanille⸗Chocolade, 


a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 180,2 M. 


E. Astel & Co,, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
Die annoncirten [4624] 


Eß kartoffeln 


vom Dom. Hünern, Kreis Ohlau, 


ſind verkauft. 


Ein gebrauchte, aber gut erhaltene 

Ziegelpreſſe wird zu kaufen ge⸗ 

ſucht von 5 4586 
M. Schleſinger in Zabrze OS. 


Stellen - Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Es wird ein junger, evangeliſcher 


Philologe geſucht, 


welcher für die Sommerzeit bis zum 
October ſich dem Unterricht eines 
Ober⸗Tertianers in allen Zweigen 
nach vorgeſchriebenem Lehrplan auf 
dem Lande unterziehen will. 

Offerten mit Salair⸗Bedingungen, 
Zeugniſſen und Photographie durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein K Vogler in Breslau sub 
H. 21,878 erbeten. [4604] 


GC akademiſch gebildeter 
jung. Mann, der geneigt 
iſt, während der Sommerferien 
eine Stellung als RNeiſe⸗Be⸗ 
ur anzunehmen und gute 
Empfehlungen beſitzt, wolle 
ich melden sub Chiffre S. J. 
0 Briefkaſten der Breslauer 
Zeitung. 1976] 
Zur Führung des Haushaltes 
u. Erz. mutterl. Kinder ſ. e. erfahr., 
ſprachl. u. muſ. geb. Dame, 33 J. a., 
Stell. in achtb. Familie. Gute Empf. 


Adr. E. 8.7 Danzig poſtlag. [1953] N 


Ein junges jüdiſches Mädchen, 
welches ſeit vier Jahren in der 
Modewaaren⸗Branche thatig ijt, ſucht, 
geſtützt auf beſte Referenzen, ander⸗ 
weitig Stellung. 1973 

Offerten werd. unter Chiffre A. Z. 12 


eee 


Breslauer Börse vom 23. Mai 1881. 


Breslauer Handlungsdiener⸗Juſttut, 


Neue 
Gaſſe 8. 


Die Acne a ene empfiehlt ſich hieſigen und 


ausw. Geſchäftshäuſern zur ko 


wird zum ſofortigen Antritt oder per 
eine 


bei hohem Salair geſucht. 


enfreien Beſetzung von Vacanzen. [4421] 


Für ein größeres Modewaaren⸗ und Confections⸗Geſchäft der Provinz 
1. Juli 1960] 


tüchtige Directriee 


Offerten ſind niederzulegen bei E. Breslauer, Breslau. 


Für Hoteliers. 

Ein anſtänd., ſittlich gebildetes 
Fräulein, aus g. Familie, längere 
Jahre in einem gr., feinen Hotel als 


Wirthſchafterin 


thätig, firm in der feinen Küche, ſowie 
mit dem Hotelweſen, Wäſche, Plätten 


2c. vertraut, ſucht veränderungshalber | 3 


per Juli eine ähnliche Stellung. 
Ueber ihre energ. Thätigkeit und Treue 
ſtehen ihr die beſten Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite. [4581] 
Offerten erbeten unt. Chiffre M. G. 
Nr. 4 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Te ne e d n l 
ſchleuß., Mädch. f. Alles m. gut. At⸗ 
teſten empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


Ein beſt empfohlener [4609] 


Buchhaltern Correſpondent, 


in allen Comptoirarbeiten firm, Nord⸗ 
deutſcher, 29 Jahre alt, verheirathet, 
ſelbſtſtändiger Arbeiter, ſucht bei beſch. 
Anſpr. ſofort oder per 1. Juli c. 
Stellung. ; 
Gefl. Offerten sub G. P. 1437 an 
Haaſenſtein K Vogler, Wien, erb. 


1 Buchhalter u. Correſpondent, 
1 tücht. j. Mann m. d. beſt. Empfehl. 
ſ. ſ. Engag. Mah. Münzſtr. 1, II. r. 


Ein in Schleſien bekannter, gut 


ca Weill Reisender 
wird für eine alte Wein⸗Großhandlung 
Stettins zum 1. Juli d. J. geſucht. 
Offerten unter H. E. 50 an Rudolf 
Moſſe in Stettin. 4363] 


Ein Proviſions⸗Neiſender, der 
einen gangbaren Damen ⸗Artikel 
auf der Reiſe verkaufen will, ſowie 
ein ſolcher für den Platz werden ge⸗ 
ſucht. Offerten unter M. 2 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1955] 


Ein tüchtiger Verkäufer, der 
polniſchen Sprache 
mächtig, in der Putz-, Seiden⸗ 
Band: u. Weißwaaren⸗Branche 
firm, findet bei hohem Salair 
Engagement. [4572] 

Offerten A. 5 an die Exp. 
der Breslauer Zeitung. 


Verkäufer⸗ev. Sociusgeſuch. 

Ein beſt renom. jung. Mann, moſ. 
Confeſſion, der polnisch ſpricht, ge⸗ 
wandter Verkäufer und militärfrei iſt, 
wird bei hohem Salair per 1. Juli 
für ein größeres Detail⸗Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft Oberſchleſiens geſucht, 
ep. kann derſelbe auch als Theilnehmer 
eintreten. Offerten erbitte an die 

dreſſe L. A. 96 Exped. der Bresl. 
Zeitung. 44511 


in in allen Zweigen der Poſamen⸗ 
tier, Weiß⸗, Woll⸗ u. Strumpf⸗ 
waarenbranche vertraut. junger Maun, 
der auch Schleſien mit Erfolg bereiſt, 
ſucht per I. Juli Engagement. Gefl. Off. 
P. G. 9 Briefk. d. 


Bank- Discont 4 pCt. — Lombard-Zinsfuss 5 pCt. ; 
Verantwortlich für den Inſeratentheil; Oscar Meltzer. — Druck von Gras, 


Bresl. Zig. erbeten. | 


Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Magazin ſuche ich per erſten 
Juli d. J. einen tüchtigen Verkäu⸗ 
fer. Nur ſolche, welche das Maß⸗ 
nehmen gründlich verſtehen und mit 
Grſolg ſchon Privatkundſchaft bereiſt 
haben, belieben ſich unter Beifügung 
ihrer Photographie und abſchriftlicher 
eugniſſe zu melden. 397 
Eh. aqueur, Landeshut i. Schl. 


Ein Commis, 


Speceriſt, welcher gegenwärtig in einem 
größeren Colonialwaaren⸗Geſchäft 
thätig iſt, ſucht, geſtützt auf gute Re⸗ 
ferenzen, v. 1. Juli a. c. veränderungs⸗ 
halber anderweitiges Engagement. 
Gefällige Offerten ſind unter A. 
B. 600 poſtlagernd Beuthen O. Schl. 
erbeten. { 11947 


Ein Commis, tücht. Verkäufer, 
fürs Colonial⸗Detail⸗Geſchäft, welcher 
ugleich in der Deſtillation erfahren 
fein muß, findet zum 1. Auguſt cr. 
Stellung. Kenntniß der polniſchen 
Sprache erforderlich. [1908] 
Herrmann Perl, 
Beuthen O.⸗Schl. 


Ein junger Mann, militärfrei, im 
Beſitze guter Zeugniſſe und einer 
ſchönen Handſchrift, ſucht, um ſich im 
Comptoir einzuarbeiten, Stellung bei 
ger. Gehalt, event. auch als Volontair. 
Gefl. Offerten erbeten unter it N. 7 


Exped. der Bresl. Ztg. 950] 


Für einen jungen Mann, welcher 
in der Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Weißwgaren⸗Branche firm, auch mit 
guten Zeugniſſen verſehen ijt, ſuchen 
wir per 1. Juli c. Stellung. 4575 
Verein junger Kaufleute 
zu Ratibor. 


Fur mein Getreidegeſchäft ſuche ich 
zum baldigen Antritt einen tüch⸗ 
tigen jungen Mann zur Beſetzung 
des Lagerpoſtens, der bereits längere 
Zeit in ähnlicher Stellung thätig ge⸗ 
weſen ſein muß und Branchenkennt⸗ 
niſſe beſitzt. [4625] 
G. Schmeider, 
Schweidnitz. 
Einen jungen Mann, im 
Holzgeſchäft erfahren, der dop⸗ 
pelten Buchführung und Corre⸗ 
ſpondenz mächtig, ſucht per 
1. Juli a. c. [4612] 
Albert Laband. 


Für mein Deſtillations⸗Geſchäft en 
gros ſuche ich per 1. Juli a. e. 
einen auch poln. ſprechenden jungen 
Mann nicht unter 24 Jahren alt, der 
in Buchführung und Correſpondenz, 
ſowie Reiſen nachweislich tüchtig ſein 
muß. Gelernte Speceriſten erhalten 
den Vorzug. [4578] 
Daſelbſt kann fic) auch ein prak⸗ 
tiſcher eben ausgelernter Deſtillateur 
melden. ö £ i 
Offerten nebſt Zeugnißabſchrift 
die Exped. d. Bresl. Itg unt. G. 


an 


Amtliche Course. (Course von 11—123/, Uhr.) 

Inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Reichs-Anleihe!4 101,50 G und Stamm-Prioritäten. arl-Ludw.-B. . 91 133,00 bz 
Prss. cons. Anl. 41/ | 106,00 B Br.-Schw.-Frb.. 4 | 43/4 105,50 G Lombarden. ... |4 = 

do. cons. Anl. 4 102,00 G Obschl.ACDE, . 3½ 10% | 210,25 bz Oest.-Franz. Stb. 4, | 6, | — 
do.1880Skrips 4 — do, B. 3½ 10% | — Rumün. St.-Act. 3 3½ | — 
St.-Schuldsch. . 3½ 98,25 G Br.-Warsch.Stp. 5 14, | 56,30 bz Kasch.-Oderbg.|5 | — | — 
Prss.Präm.-Anl. | 3½ — Pos.-Kreuzburg.|4 | 0 | 17,75 B do. Prior. |5 | — | — 
Bresl. Stdt.-Obl.|4 100,80 bz do. St-Prior. 5 | 2%, | 70,75 B Krak.-Oberschl. | — | — 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ | 93,50 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½ 148,00 G do. Prior..Obl.|4 | — | — 
do. 3000er 3½ — do. St.-Prior. | 5 70% 146,90 B Mähr. Schl. Otr Pr! fr..— — 
do. Lit. A 3½ 92,00 G Oels-Gnes. St. Pr. 5 — Bank-Actien 
do. altl ck 4 101,05 bzG —— ey Bresl Discontob 4 6 101 75 G 
e inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl.-B.|4 | 6% 103,25 etbz 
do do. He 4 Em bz Obligationen. D. Reichs-Bank 41/5 6 . 
n ee Freiburger ....|4 1100,60 Sch. Bankverein 4 6 | 109,25 @ 
e, e e,, Feit) do. . 4½ 103,00 B do. Bodenered. 4. 6½ 112,00 B 
e do. Lit. G. 4½ 103,00 B Oesterr. Credit 4 114 — 
e do. Lit. H. 4½ 103,00 B — 
Ga ase II. 100,85 bz ; 1 y Fremde Valuten. 
do. do 4½ | 102,00 B 80. Ait K. 4 1000 B Husa ten — 
2 25 7 Qa, 1 5 eee eee eee 
ae. un B. a a do. 18765 107,15 B 20 Francs- Stücke. — 
Bor see 7007 do. 18795 107,0 B Oest. W. 100 Fl. . 174,30 bz 
os.Ord.-Pfdbr. |4 100,0 G Br.-Warsch, Pr. 5 — Russ. Bankn. 100 S.-R. 205,60 bzB 
Rentenbr. Schl. 4 | 101,00 G. 005 3½ 94,00 B — ——— — 
do. Posener 4 100,50 G do, Lit. C. u. D. 4 100,75 B Industrie-Actien. 
Schl, Bod.-Ord.|4 | 97,90 bz KOSTETE 100,75 B Bresl,Strassenb.|4 | 5½ 133,50 B 
do. do. 41), 105,10 bz 8 1 9 do. Act. Brauer. 4 — 14,00 
A d 5 10515 etbzG do. Lit. F. 4½ 103,10 G Le 2 
Os ae Hoy eile do. Lit. G. . 4½ | 103,15 bz do. A.-G.. Möb.. | 0 | — 
Schl. Pr.-Hilfsk, 4 100,40 bz x 1 5 n 
do, Lit. H.... 4½ 103,25 bz 
\ do. do. 41), | 104,75 B 1 6 do. Baubank.. | 4 — — 
F 2 do. 1874.... 4½ | 103,35 6 bank 
eren do. 1879 4½ 105,25 6 do. Spritactien 4 9 | — 
2817 do.N.-8.Zwgb 3½ — do. Börsenact. 4 6, = 
Ausländische Fonds. do. Neisse. Br. 4½ | — ae e 4 a 5395 8 
Oest. Gold-Rent. 4 82,25 G N do. Wilh. 1880 4½ 104,40 G Donnersmarkh. 4 2 ‚25 
480. Silb.-Rent. | 4% 67,40 G, vorgest.67,30 bz | R.-Oder-Ufer .. ap 103,60 G Moritzhtitte....|4 55 59 25 6 
a 955 e 3 0 67,00 G Oels-Gnes. Prior | 4½ 102,75 B 5 ralanee cea 1 MM 2 
«do, 0. = J . 1 
do. Loose 18605 126,50 8 ; : Grosch. Cement | 4 6½ 79,50 B 
Ung. Gold-Rent. 6 102,25 bzG Wechsel-Course vom 23. Mai. Schl. Feuervers. fr. 17 — i 
do. Pap.-Rente | 5 79,75 & Amsterd. 100Fl.|3 |kS. 169,95 B do. Lhnsv. A. G. fr. | 7½ — 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 55,1525 bzB do. do. 2M. 168,70 G do. Immobilien 4 | 5 | 80,00 B 
Addo. Pfandbr. 5 | 64,00 bz London 1 L. Strl. 2½ KS. 20,465 8 do. Leinenind. 4 6. | 97,25 bz 
Russ. 1877 Anl.. 5 93,50 G 0. do. 2½ 3M. 20,355 B do. Zinkh.-A. 4 5½ — 
Ado. 1880 do.. 4 74,4034, 75 bz Paris 100 Fres. 3½ kS. | 81,10 B do. do. St.-Pr. 4½ 5½ | — 
DODrient-AnlEml. 5 — do. do. 3½ 2M. — do. Gas-Act.-G. 4 — | — 
do. do. II. 5 58,50 bz Petersburg... 6 [3W. — Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 6 100,00 B 
do. 40. III. 5 59,30 B Warsch. 1008. R. 6 8T. 205,00 B Laura hütte. 4 6½ E 
Russ. Bod.-Crd. 5 84,50 B Wien 100 Fl. . 4 |kS. 174,05 bz Ver. Oelfabr... 4 9. 83,00 G 
Rumän, Oblig..|6 103,25 bz do. do....|4 2M. 173,00 G Vorwärtshütte . |4 = 


ſofort Stellung 


Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


bt. 


in j. Mann, vertraut mit der 
Branche, ſucht unter beſcheid.Anſpr. 
im Verſicherungsfache. 
Adreſſen sub B. B. 11 an die Er⸗ 
pedition d. Bresl. Ztg. [1986] 


in ‚gar er Mann, evangeliſch, 
mi Hates, feit längeren Jahren 
in einer Colonialwaaren⸗ u. alla 
handlung als Buchhalter u. Rei⸗ 
ſender thätig, ſucht, geſtützt auf beſte 
Referenzen, per bald ee 


tellung. 
Gefl. Offert. find unter B. K. 94 
an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Zum 1. Juli a. c. ſuche ich für 
mein Deſtillations⸗Geſchäft bei gutem 
Gehalt einen tüchtigen [4561] 


Deſtillateur, 
welcher die Fabrikation gründlich ver⸗ 
ſtehen und ſelbſtſtändiger Arbeiter ſein 
muß. Bewerber wollen ſich unter ge⸗ 
nauer Angabe der bisherigen Thätig⸗ 
keit melden. Einſendung von Ori⸗ 
ginal⸗Zeugniſſen und Poſtmarken ver⸗ 
beten. Joſ. Modrze in Neiſſe. 


Speeeriſt, 


von angenehmem Aeußeren, tücht. u. 
flotter Verkäufer, der poln., ruſſ. u. 
deutſchen Sprache vollſtändig, ſowie 
der einf. u. dopp. Buchführ. mächtig, 
ſucht per fof. od. 1. Juni c. Stellung. 
Gefl. Off. unt. C. B. Nr. 3 an die 
Exp. der Bresl. Ztg. [1985] 


Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger 
Mühlenwerkführer, auch in Holz⸗ 
arbeit nicht unerfahren, ſucht bis Iſten 
Juli Stellung. 1951] 

Gefl. Offerten werden unter H. J. 
5 poſtlagernd Leobſchütz erbeten. 


in Mann (gegenwärtig noch in 
einer Glasfabrik in Stellung), 

der in allen Lampen⸗Artikeln u. ſ. w., 
in Hohl⸗ und Tafelglas Beſcheid weiß, 
ſowie auch gut rechnen und ſchreiben 
kann, ſucht zum Sortiren u. Expediren 
in einem Glasgeſchäft oder Fabrik 
Stellung. Gef. Off. sub A. Z. 8 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. erb. [1952] 


Ein Lehrling 


kann ſich melden bei [1972] 
Marcus Kanter, Blücherplatz 8. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 


4 
einen Lehrling, 
Sohn achtb. Eltern. Gute Elemenkar⸗ 
bildung und ſchöne Weeds ri 


S. Kaſſel in Oppeln. 


forderlich. 
ür meinen Sohn, Ober⸗Tertianer, 
der bereits ein Jahr in einem 
hieſigen Deitill. u. Cigarren⸗Engros⸗ 
Geſchäft gelernt, ſuche zur weiteren 
Ausbildung eine Lehrlingsſtelle der⸗ 
ſelben oder auch anderer Branche. 
4589] H. Bettſack, Oppeln. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, find. in meinem 
Deſtillationsgeſchäft bald. Aufnahme. 
[1862] Julius Singer, Neiſſe. 


Ein großer Eckladen, 


er 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 


Kaiſer Wilhelmſtr. Nr. 2, 
2. € 


Näheres daſelb tage, 


ARISE ABST 


Beobacht 


2 Ww 


58 8 8 
Ort. 28 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
32 5 28 
Qn ASS 
Mullaghmore | 77 | 131 95 wolkenlos. 
Aberdeen 775 13 G4 bedeckt. 
Chriſtianſund 773 13 SW 3 heiter. 
Kopenhagen 777 10 NNO 2 wolkenlos. 
Stockholm 777 15 | SW 2 wolkenlos. 
Haparanda 770 7| SW 4 halb bedeckt. 
Petersburg 775 9 | NO 1 wolkenlos. 
Moskau 767 18 NW 1 wolkig. 
Cork, Queenst.] 767 | 13 D5 wolkenlos. 
Breſt 763 13 | SO 3 edeckt. 
Helder 773 13 | © 2 wolkenlos. 
ylt 776 12 | ONO 1 wolkenlos. 
Hamburg 776 15 | ONO 3 Imolfenlos. Nachts Thau. 
Swinemünde [776 10 I MRO 4 wolkenlos. 
Neufahrwaſſer! 774 | 9 NNO 4 heiter. | 
Meme 73 14 N00 5 wolkenlos. See leicht. 
Paris 766 14 | ONO 2 wolkenlos. 
Münſter 773 16 | RDO 4 wolkenlos. 
Karlsruhe — — — — 
Wiesbaden 772 16 | ONO 4 wolkenlos. 
München 770 11 | MO 3 halb bedeckt. 
Leipzig f 773 12 | MO 4 wolkenlos. 
Berlin 774 13 | NNO 1 wolkenlos. 
Wien 766 10 | W 2 Regen. 
Breslau 770 13 | ND 6 wolkenlos. 
Ile d' Aix 760 17 | ONO 3 | wolkig. 
Nizza 761 22 till. Dunſt. 
Trieſt 765 141 O 1 wolkig. ; 


Scala für die Windſtärke: 
4 = mäßig, 5 friſch 


Ueberſicht der 


Das Gebiet hohen Luftdrucks hat an Umfang beträchtlich zugenomm 
, 115 oe ganze Nordſee⸗ und Ojtfeegebiet, ſowie über Si 


und erſtreckt ſich ul { 
Skandinavien. Dieſer Druckvertheilun 
Europa bei trockenem, 


im Allgemeinen wenig 
ſchnittlich normal. 


Die unter Chiffre v. H. 34¹ aus⸗ 1 
geſchriebene e ne it 
beſe 4611] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 23. Mai 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
ungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


1 = leifer Zug, 2 = leicht, 3 = ſchwach, 
6% ſtark, tert, 
10 = ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


fait wolkenloſem Wetter meiſt nördliche und no 
öftlihe Winde, welche im nordöſtlichen Deutſchland ſtellenweiſe Bi ſo 
allenthalben isi e ich ziemlich 1 an 1 0 1 55 
Die Temperatur iſt in Oeſterreich ziemlich bedeutend geſunken, i 

1 Algen verändert. In Deutſchland iſt dieſelbe dun 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


in geb. junger Mann sucht ei 
E Inn I. Zimmer, Men 200 
weit vom Ringe, mit bes. Eingang. 
Offerten mit Preisang. erbeten 5 
L. C. 90 an die Exped. d. Br. Ztg. 


. ̃ —ͤ-U. M. 
Tauentzi 8 
iſt d. Z. al itp enplag ve | N | 


ist d. B Etage bald preiswürdigz berm, 
arveſtr. 13 u. Alexand 8 

G oy Gt., 335 Cab., Sareea hae 

Entree u. Clof., ren., fof. od. ſpät. z. v. 


Gartenſtraße 29h 


iſt die 1. Etage per ſofort oder ipa 
zu vermiethen. Näheres daſ. (i 791 


arlsſtraße 13, dem Palais ; 
C über, iſt ein Geſchäfts⸗Local por 
1. Oct. od. auch früh. z. v. Nah. b. W. 


Saif AR TE Fe 
21 möbl. Zimmer zu vermiethen 
= Tauentzienſtr. Ga, 3. Etage. 


Neue Oderſtraße 130, 
dicht an der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, 

iſt die 1. Etage zum 1. Juli zu be⸗ 
ziehen. Dieſelbe enthält zwei herr⸗ 
ſchaftliche Wohnungen zu je drei 
Zimmern, eee Küche, 
Entree und Nebengelaß, welche in⸗ 
deſſen auch zu einer Wohnung zu 
6 Zimmern ꝛc. vereinigt werden können. 
Nah. Königsplatz 4, part. [1846] 


Tauentzienplatz 11 


ijt per 1. October a. o. 3. Etage zu 
vermiethen 


1 große, herrſchaftliche 
Wohnung, 


beſtehend aus 2 Salons mit Baleons 
nach dem Platz und Garten, ſechs 
W Küche mit Waſſerleitung, 

artenbenutzung 2¢. 4380 


77 Se ee 
2 Hanesitr, 11 
part. links Joh. zu verm. Nah. 1. Et. r. 


Vorwerksſtraße 7, nahe dem Stadt: 
graben, iſt ein Wurſtladen und 
Wohnung zu vermiethen. [45744 


1 großer Laden, 
im Mittelpunkte der Stadt, iſt per 
1. Juli c. preiswürdig zu vermiethen. 
Näheres sub T. 28 durch Rudolf 


udo 
Moſſe, Oblauerſtraße 85. [4601] 


Paulinenhof, Obernigk. 
Sommerwohnungen. Penſion. 
Zu Milch⸗, Badecuren, Abreibg. rc. 

empf. Prächt. Park. Bäder im Hauſe. 


In Buſchvorwerk, zw. Schmiede⸗ 
berg u. Krummhübel, ſind drei 
geräum. Zimmer an Sommergäſte 
u vermiethen. Garten beim Hauſe, 
Ausſicht direct aufs Geb., Wald nahe, 
eine Stunde bis an den Fuß der 
Schneekoppe. Gefl. Anfragen an F. 
Schmidt in Steinſeiffen wee i 
576 


— — — 


dorf i. Schleſ. 


= ſtürmiſch, 9 = Sturm, 


Witterung. 


g entſprechend, wehen über Centr 


igen 
brig he 


